abzuſprechen hat. 
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Nr. 517. Morgen Ausgabe, 


An die katholiſchen Lehrer Schleſiens. 

Es iſt bekannt, daß das kirchliche Ordinariat, indem es ſich zum 
Fußſchemel einer kirchen⸗ und reichsfeindlichen Partei herlieh, unter dem 
Vorwande einer abſolut nothwendigen und ebenſo abſolut verweigerten 
missio canonica es dahin brachte, daß im preußischen Lande Hun⸗ 
derte von katholiſchen Kirchengemeinden verwaiſt, ohne Seelſorger und 
ohne Gottesdienſt find. Die gottloſe Abſicht dieſes gottloſen Spiels iſt 
nicht zweifelhaft: durch religiöſe Demoraliſation des Volkes will man 
die Regierung zum Rückzuge aus einem Kampfe zwingen, in welchen 
fie wider ihren Willen durch eine frevelnde kirchenpolitiſche Coterie 
hineingedrängt worden und in welchem ſie nicht nachgeben darf, will 
ſie ſich nicht ſelbſt vernichten. 

Jetzt ſoll daſſelbe Spiel mit der katholiſchen Schule beginnen. 
Unter dem Vorgeben einer zur Ertheilung des Religionsunterrichtes 


erforderlichen missio canoniea ſoll ein großer Theil des katholiſchen 


Lehrerſtandes geächtet und die Eltern veranlaßt werden, ihre Kinder 
dem Unterrichte derſelben zu entziehen. Auch hier iſt die Abſicht un⸗ 
verkennbar: Die religiöſe Demoraliſation ſoll bis ins Kindesalter herab: 
gedrückt werden. Schon ſprach es ein ultramontanes Organ mit 
cyniſcher Gelaſſenheit aus: „Das Schickſal unſerer katholiſchen Volks⸗ 
ſchule iſt nun entſchieden!“ 

Einer ſolchen Gefahr gegenüber, welche das wichtigſte Inſtitut für 
die Bildung und Geſittung unſeres Volkes in ſeinen Hauptfundamen⸗ 
ten zu erſchüttern droht, geziemt ſich ein muthiges, ernſtes Mannes⸗ 
wort. Sprechen wir nunmehr aus, was wir bisher verſchweigen durf⸗ 
ten: erſt ſeit der Zeit, als die Regierung den Religionsunterricht obli⸗ 
gatoriſch dem Lehrer übertrug, iſt der geſammten katholiſchen Ju⸗ 
gend eine fundamentale Kenntniß ſeiner Religion moͤglich geworden. 
Hunderte von Landlehrern, beſonders in Oberſchleſten, werden mir be⸗ 
ſtätigen können, daß es noch trauriger um die religiöſe Bildung un⸗ 
ſeres Landvolkes ausſehen würde, als es jetzt ausſieht, wenn nicht Ge⸗ 
wiſſen und Pflichtgefühl den Lehrer von jeher mächtiger angetrieben 
hätten, ſich des Religionsunterrichtes ſelbſt anzunehmen, als dies die 
missio canonica im Stande war. 

Um mir nicht abermals den Vorwurf zuzuziehen, als wolle ich 


einen achtbaren Stand, dem anzugehören ich ſelbſt die Ehre habe, 


verletzen, füge ich gern hinzu, daß die Seelſorge, wie ſie ſich heute 
entwickelt hat, ſelbſt dem aufrichtigſten geiſtlichen Religionslehrer auf 
dem Lande einen regelmäßigen Religionsunterricht ſchwer, wo nicht 
unmöglich machte. Es giebt in Oberſchleſien Schulen, deren Schwelle 
wochen⸗ und monatelang vom Fuße des geiſtlichen Religionslehrers 
nicht betreten wurde. 

Allen Mißverſtändniſſen, welche ſolche Zuſtände im Gefolge haben 
mußten, hat die Regierung hoffentlich für immer dadurch einen Riegel 
vorgeſchoben, daß ſie den Lehrer für den Religionsunterricht verant⸗ 
wortlich macht und durch gründliche Vorbildung im Seminar denſelben 
befähigt, dieſer Verantwortlichkeit zu entſprechen. Daß dieſe Verant⸗ 
wortlichkeit auch kirchlich-dogmatiſch Bürgſchaft leiſte, hat die Regierung 
ermöglicht, indem fie dem Geiſtlichen die Beaufſichtigung des Religions⸗ 
unterrichts zuerkennt. Mögen in Schulbezirken, wo Geiſtliche vorhan⸗ 
den ſind, dieſelben durch beſonnenes Auftreten im Intereſſe des Unter⸗ 
richts ſich dieſes Recht wahren. Da, wo ſie ſich dieſes Rechtes verluſtig 
gemacht haben und da, wo keine Geiſtlichen vorhanden ſind, wird das 
katholiſche Pietäts⸗ neben dem Pflichtgefühl im Lehrer ein mächtigerer 
Hebel gegen undogmatiſche Lehren ſein, als eine missio canonica; 
wo jene Gefühle mangeln, wird auch eine ungreifbare missio nicht 
Wunder thun. 5 h 

Ueberdies ift die religiöſe Belehrung und Unterrichtung nicht das 
Privileg eines einzelnen Standes, ſondern ein natürliches Recht jedes 
Katholiken, das ihm keine kirchliche Behörde weder zu ertheilen noch 
Oder will man das unterrichtende Wort der Eltern 
den Kindern gegenüber, des Bruders dem Bruder gegenüber ebenfalls 
an eine missio canonica binden? Dieſes Recht wird in der Uebung 
der geiſtigen Werke der Barmherzigkeit ſogar zur gottverdienſtlichen 
Pflicht! Was aber jedes Katholiken Recht und Pflicht iſt, wird dem 
Lehrer durch feinen Beruf doppelt zum Recht und zur Pflicht! 

Katholiſche Lehrer Schleſiens! Man will Euch einen Fallſtrick 
legen! In der Form einer missio canonica ſoll Euch das Joch 
aufgebunden werden; aus der Furcht vor der Miffionsentziehung 
wird man dann die Stränge ſchneiden, um Euch an den Triumph⸗ 
wagen der kirchen politiſchen Agitatoren zu ſpannen! Habt Acht! 
Wahret Euer katholiſches Recht, wahret das Recht Eures Standes und 
Berufes! Mag dieſes Joch dem Münſter'ſchen und Paderborner Lehrer 
paſſen: für den ſchleſiſchen Nacken iſt es nicht! Verſammelt Euch in 
Euern Conventen und brecht der Agitation, die Euch nur Ketten 
ſchmieden will, von vornherein die Spitze ab, indem ihr. beſchließt: 

Der katholiſche Lehrerſtand Schlefiens wird ſich nun und nimmer: 
mehr einer ebenſo verfänglichen als unberechtigten und unqualificir⸗ 
baren missio unterwerfen. 

Leſchnitz, am Tage vor Allerheiligen 1876. N 

Konſt. Sterba, Pfarrer. 

Ueber daſſelbe Thema erhalten wir von einem katholiſchen 
Lehrer folgenden Artikel zugeſandt: 

Neue Phaſe des Culturkampfes. 

Bekanntlich haben die kirchenpolitiſchen Geſetze den Zweck, das poli: 
üiſche Gebiet zwiſchen dem Staate und der Kirche abzugrenzen und 
letztere von der Staatspolitik fern zu halten. In das Gebiet des 
Cultus und des Dogma greifen dieſe Geſetze nicht hinüber. — Auf 
dieſem Gebiet hat bisher der Kampf geſtanden. Dem opponiren⸗ 
den Theil, nämlich den Ultramontanen, iſt aber der Kampfplatz zu 
eng; ſie wollen ihn durchaus weiter ausdehnen. Es iſt ihnen nicht 
genügend, daß ſie auch die ungebildeten Volksſchichten theilweiſe in den 
Kampf verleitet haben, ſie wollen auch noch die Schule und die un⸗ 
ſchuldige Schuljugend mit hineinziehen. — Nachdem ihre Abſichten hin 
und wieder als bloße gute Wünſche in die Oeffentlichkeit drangen, 
hat ihre Manipulation bereits praktiſche Form beſchritten; ſie haben 
nämlich ihre Vorſchlaͤge nach Rom befördert, die dort gut geheißen 
worden find. Darnach ſoll jeder Lehrer die missio canonica zur 
Ertheilung des Religionsunterrichts beſitzen, widrigenfalls er von dem 
Empfang der h. Sacramente ausgeſchloſſen, d. h. kirchlich excommu⸗ 
nicirt wird. f 

Bevor letzteres in Anwendung kommt, haben die Ultramontanen 


hoch eine Petition an den Herrn Cultusminiſter eingereicht, wie fie 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


die „Schleſ. Volkszeitung“ in Nr. 245 wörtlich publicirt. Darnach 
ſoll der Herr Miniſter alle den Religionsunterricht betreffenden Ver⸗ 
ordnungen rückgängig machen. Dies iſt wahrſcheinlich nicht zu er⸗ 
warten, denn die Staatsregierung erkennt das Bedürfniß der missio 
canonica zur Ertheilung des Religionsunterrichts in der Volksſchule 
nicht an. Folglich werden die Lehrer durch die Geiſtlichkeit ercom⸗ 
municlrt werden. Die Folgen der Excommuntcation werden die be: 
treffenden Herrn natürlich auf die amtliche Thätigkeit der excommu⸗ 
nieirten Lehrer auszudehnen und ihnen die Schuljugend und die Schul⸗ 
gemeinde zu entfremden ſuchen. Was nützt es dann, den Schutz des 
Geſetzes anzurufen, wenn die verzehrende Flamme der Feindſchaft, 
des Haders und Haſſes ſchon bis in die heiligſten Räume gedrungen 
iſt? — Es iſt hier beiſpielsweiſe wie in einem Hauſe, aus dem der 
Einmiether exmittirt worden iſt, dieſer dann aus Rache das Haus in 
Flammen ſteckt, damit Niemand darin wohnen könne! Was iſt nun 
zu thun, um dem größeren Uebel vorzubeugen? 

Der Religionsunterricht iſt — als obligatoriſch — fallen zu 
laſſen! Wenn es den Heißſpornen nicht recht iſt, daß der Lehrer ihn 
ertheilt, mögen ſie ſelbſt ſehen, wie ſie damit fertig werden. 


Es ift| Feſtungswerken. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehnten alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Zagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den e 1876, 


Südſpize zu, fo daß beide Abſchnitte nicht in unmittelbare Verbindung mit 


inander gebracht werden konnten. Ueberdies wurden die Annäherungsgräbene 


auf dem linken Flügel aus Lünette Nr. 56, auf dem rechten aus Lü⸗ 
nette Nr. 44 der Länge nach beſtrichen. Ein heftiges Gewehr⸗ und 


Kartätſchenfeuer aus dieſen Werken fügte den dieſſeitigen Truppen, h 


namentlich den zur Arbeit vorgehenden Abloͤſungstrupps empfindliche 
Verluſte zu; Oberſt⸗Lieutenant v. Gayl und Hauptmann Herzberg 
vom Ingenieur⸗Corps wurden tödtlich getroffen. — Im Laufe des 


Tages gelang es zwar, den unrichtig gezogenen Annäherungsgraben auf f 


dem rechten Flügel durch einen mehr nach links gewendeten zu er⸗ 
ſetzen; auf dem linken Flügel blieb aber das Feuer des Feindes von 
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derartiger Wirkung, daß die Arbeit einſtweilen eingeſtellt * 94 


werden mußte. 

Erſt in der folgenden Nacht konnte der fehlerhafte Graben daſelbſt 
verbaut und ein neuer ausgehoben werden, welcher die Straße von 
Schiltigheim nach dem Steinthore ſchnitt. — In dieſer Nacht hatte 
ſich der Feind ziemlich ruhig verhalten, eröffnete aber am 3. Septbr. 
in aller Frühe ein lebhaftes Geſchütz- und Gewehrfeuer aus allen 
Um 3½ Uhr Morgens erfolgte dann vom Zaberner⸗ 


Sache der Kirche, durch ihre Lehre das religlöͤſe Bedürfniß ihrer Glieder und vom Steinthore her ein abermaliger Ausfall. — Das 


zu befriedigen, aber nicht Sache des Staates. Die Petition betont es 
ja ausdrücklich, daß die Lehrer nur Gehilfen der Geiſtlichen im 


1. Garde⸗Grenadier⸗Landwehr⸗Regiment hatte am Abend zuvor die 
Wache in den Laufgräben bezogen. Das Bataillon „Görlitz“ und 


Religionsunterrichte find. Der Staat hat aber keine Verpflichtung, der 2 Compagnien des Bataillons „Polniſch⸗Liſſa“ hielten die erſte, die 6 


Kirche dergleichen Gehilfen zu bilden, zu beſolden und zu beaufſich⸗ 


andern Compagnieen des Regiments die zweite Parallele beſetzt. Süd: 


tigen. Möge der Artikel 12 der Verfaſſungsurkunde, auf den ſich die lich der Straße nach Ober⸗Hausbergen ſtand das Garde⸗Landwehr⸗Ba⸗ 


Petition hauptſächlich ſtützt, der Kirche in vollſtem Sinne erfüllt werden; 
möge ſie den Religionsunterricht leiten, lehren, wo und wie ſie will, 


taillon „Berlin“ auf Vorpoſten. Eine gegen die bekannte Lünette 
Nr. 44 vorgeſchobene Feldwache hatte bereits ſeit 2 Uhr Morgens die 


nur möge man die Schule damit ganz und gar verſchonen. Dieſe ziemlich geräuſchvollen Vorbereitungen des Feindes zum Ausfall wahr⸗ 


wird dadurch im entfernteſten nicht heidniſch werden; es ſind im Un⸗ 


terrichtsgebiet Anläſſe und Wege vollauf, auf die Schuljugend | ſchnitt von Kronenburg in weſtlicher Richtung vorgegangene Stoß den 
moraliſch einzuwirken, ohne gerade ein kirchlich⸗religiöſes Gebiet] Franzoſen wurde durch 2 bereitſtehende Compagnieen des Bataillons 


betreten zu müſſen. 

Das Manöver der Ultramontanen will in die Schule einen Zank⸗ 
apfel und einen Gewiſſensdruck hineinkeilen und zwar mit dogma⸗ 
tiſchen Mitteln. Dies wird dar Staat, trotz des ſchützenden Geſetzes, 
nicht verhindern können, inſofern er bei dem obligatoriſchen Religions⸗ 
Unterricht beharrt. — Obgleich ſich die Petition auf die Göttlichkeit 
des Lehramtes der Kirche ſtützt, ſo iſt dies eigentlich für das Schul⸗ 
Lehramt nicht zutreffend, denn nirgends begegnen wir in der heil. 
Schrift dem Gebot, daß die Kirche verpflichtet ſei — Schulen zu 
gründen und zu leiten. — Die Apoſtel haben Erwachſene belehrt, 
ihnen gepredigt, aber Kinderſchulen gründeten ſie nicht; es wäre ihnen 
doch zu beſchwerlich geweſen, Pädagogen zu ſein. — Auch ein Biſchof 
würde ſich wohl bedanken, wenn auch bei allerſchönſten Ausſichten, die 
Schulluft einzuathmen. Weil man aber ſo billige Gehilfen hatte, wie 
fie die Petition nennt, fo iſt's natürlich, daß man fie nicht gern frei 
laſſen will. — Wenn aber alle Welt für Sclaven⸗Emanelpation ſo 
ſympathiſch eingetreten iſt, ſo möge man doch auch Muth haben, die 
Schule thatſächlich zu emancipiren, die Lehrer nicht ferner als Gehilfen 
der Geiſtlichen zu belaſſen, den obligatoriſchen Religionsunterricht 
aufzuheben und die Veranlaſſung zum Hader würde alsdann wohl be⸗ 
ſeitigt werden. — Religion iſt eine Privatſache eines Jeden. Möge 
ſie Jeder nach ſeiner Meinung pflegen laſſen! Der Staatseinwirkung 
bedarf es dazu gewiß nicht! 


D Militärische Briefe im Herbſt 1876. 
OCCLXIX. 


deutſch-franzoſiſche Krieg 1870 — 71.“ 
Set Belagerung von nn 
eſtungs⸗Artillerie am 2. September mit der deutſchen Belagerungs⸗ 
Artillerie. — Falſch angelegte Laufgräben. — Tagesverluſt. — Ausfall 
des Feindes am 3. September. — Waffenſtillſtand zur Beerdigung 
der vor der Feſtung liegenden Todten vom Gouverneur erbeten.) 


Die dritte Colonne des Feindes, welche, gegen den diesſeitigen 


Heft 10. 


genommen, fo daß Letzterer nicht überraſchte. — Der gegen den Abs 


„Görlitz“ alsbald in der Front aufgehalten. Nächſtdem wirkten auch 
die ſeitwärts aufgeftellten Theile der Bataillone „Breslau“ und „Ber⸗ 
lin“, die in den Laufgräben arbeitenden Mannſchaften des Regiments 
Nr. 34 und eine am Oſtgange von Kronenburg aufgefahrene Garde⸗ 
Reſerve⸗Batterie mit, bis der Feind aus dem Feuergefecht zurückwich 
und nach Lünette Nr. 44 wieder abzog. — Den aus dem Steinthore 
ausgefallenen Mannſchaften gelang es, in die 2. Parallele ein⸗ 
zudringen, bis zwei Compagnieen der Bataillone „Breslau“ und 


„Polniſch-Liſſa“ und die zu ihren Waffen gegriffenen Pioniere fie nach ; 


kurzem Gefecht wieder vertrieben. — Nach dieſen Zuſammenſtößen, in 
welchen die Franzoſen 40 Mann an Todten und Verwundeten ver⸗ 


loren hatten, trat auf Anſuchen des Generals Uhrich ein kurzer 2 
Waffenſtillſtand ein, um die vor den Feſtungswerken liegenden 


Todten zu beerdigen. 


Breslau, 3. November. 
Der Reichstag fängt gut an. Zwei Tage beſchlußunfähig, dann Feier⸗ 


tag, und endlich, anſtatt die Präſidentenwahl durch Acclamation des vorigen 
Bureaus vorzunehmen, um Zeit zu gewinnen und zu den Geſchäften über? 


zugehen, muß dieſe Wahl unterbrochen und auf die heutige Sitzung, auf 
den 5. Tag vertagt werden. Und weshalb dieſe ganze Kläglichkeit? Weil 


etliche Nationalliberale von der rechten Seite, beſonders die Schleswig⸗Hols 


ſteiner, mit dem Auftreten des bisherigen zweiten Vicepräſidenten Profeſſor 


Hänel nicht zufrieden waren. Die Nationalliberalen find fürwahr nicht zu 


beneiden um den Zuwachs, den ſie aus Schleswig⸗Holſtein erhalten haben. 


heut Sie wählten Löwe, der ganz ſelbſtverſtändlich die Wahl nicht annahm, da 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: „Der her es nicht für angemeſſen hielt, einem Abgeordneten aus der eigenen 


Partei Concurrenz zu machen, denn Löwe gehört gerade ſo zur Fortſchritts⸗ 


— Der Kampf der franzöſiſchen] Partei wie Hänel. Im folgenden Wahlgange erhält der Letztere allerdings 
die Majorität, doch lehnte er nun auch ab. Die Fortſchrttispartei bleibt 


natürlich bei Hänel ſtehen. Ein recht ergötzliches Schauſpiel für die Con⸗ 
ſervativen und die Ultramontanen! 5 
Die „Kreuzztg.“ wendet ſich heute gegen die „Prov.⸗Correſp.“, weil dieſe 


linken Flügel gerichtet, einen Ausfall nach der Inſel Wacken beabſich⸗„conſervativ“ und „liberal“ neben einander geſtellt hat; fie wiederholt, 


tigte, fanden die Compagnien des den Abend vorher daſelbſt die Vor-] daß dies „principielle Gegenſatze“ ſeien, worin wir ihr vollſtändig beiftims 
poſten bezogenen 2. Batalllons Nr. 30 in ſchlagfertiger Verfaſſung. men. „Es liegt uns fern — ſchreibt fie — der Regierung principiell ent- 
Pionniere hatten die auf der Inſel Jars befindlichen Gebäude zur Ver⸗ gegen zu treten, und wir könnten es nur bedauern, wenn wir zur Oppo: 
theidigung hergerichtet, die zerſtörten Aar⸗Brücken wieder hergeftellt ſition gedrängt würden; aber wir werden dieſelbe nicht ſcheuen, wenn Pflicht 
und dieſe Inſel in gleicher Höhe mit der Südſpitze von Wacken in] und Gewiſſen fie uns gebietet.“ Das heißt: Waſch mir den Pelz und 
Von heftigem] mach' ihn nicht naß. Auf eine ſolche Partei kann ſich keine Regierung vr 


ihrer ganzen Breite mit Schützengräben durchzogen. 


Feuer aus Letzteren empfangen, begab ſich der von der Inſel Contades ſtützen. Wir haben das ſchon geſtern dem minifteriellen Organ geſagt; es 


vorgedrungene Feind bald wieder unter den Schutz der Feſtungswerke. iſt aber gut, daß es ihm die „Kreuzztg.“ auch jagt. 
— Unterdeß hatte das durch die combinirten Ausfälle des Feindes am 
2. September veranlaßte andauernde Infanterie⸗Feuer auch die weiter ihren Standpunkt zu den Juſtizgeſetzen reſp. die Differenzpunkte, welche 
rückwärts befindlichen deutſchen Truppen zu den Waffen gerufen und zwiſchen den Beſchlüſſen des Bundesrathes und denjenigen der Reichstags⸗“ 


an einzelnen Stellen zum weiteren Vorrücken veranlaßt. 


mit dem Vorſtoße der Franzoſen aus Contades hatten die Geſchütze] Der Reichstag wird alsdann feine bisherige Commiſſion durch Acclamation 
der Feſtung das Terrain hinter dem linken Flügel der deutſchen Vor-] wieder ernennen, und es wird dieſelbe ſofort in eine neue Berathung der 
poſten unter Feuer genommen und eine Leder⸗Fabrik auf Wacken in] controverſen Fragen eintreten, jo daß für die Plenardebatten möglichſt nur 
Unmittelbar nach dem Rückzuge der Ausfalltruppen] die Punkte von politiſcher Bedeutung aufbewahrt bleiben. Die betreffende 
Die Arbeiter in Erklärung des Bundesrathes ſollte bereits in der heutigen Sitzung des 
den Laufgräben, die deutſchen Batterien und Vorpoſten, insbeſoudere] Reichstages abgegeben werden; die Vertagung der letzteren vor vollzogener 
auch die Wallbüchſen⸗Abtheilungen ſahen ſich binnen Kurzem derartig | Conſtituirung des Hauſes verhinderte jedoch die Ausführung dieſer Abſicht. 
mit Geſchoſſen überſchüttet, daß die eingenommenen Stellungen Jedenfalls wird durch die Entſchließung des Bundesrathes die Arbeit der 
Gegen 9 Uhr Bor: Berathung der Juſtizgeſetze weſentlich gefördert. Das Hauptverdienſt dieſer 
mittags überwältigte indeß die mit 92 Geſchützen jetzt in den Entſchließung gebührt dem preußiſchen Juſtizminiſter Dr. Leonhardt, der 


Brand geſchoſſen. 
verdoppelte die franzöſiſche Artillerie ihre Thätigkeit. 


zum Theil geräumt werden mußten.“) 


Die verbündeten Regierungen haben ſich entſchloſſen, dem Reichstage 


Gleichzeitig] Commiſſion verblieben find, ſofort in einer generellen Erklärung darzulegen. 


Kampf getretene deutſche Belagerungs⸗Artillerie die Batterien im Gegenſatz zu einer bisher vielfach verbreiteten Anſicht entſchieden für 
des Vertheidigers, welcher ſich von nun an auf ein mäßiges Gewehr: das Zuſtandekommen der Geſetze eintritt. a 


und Wallbüchſenfeuer beſchränkte. 


ſelben nach franzöſiſchen Angaben 2 Dfficiere und 142 Mann, 


auf und warf ſie über die Bruſtwehr. 


Heute endlich wird der Abſchluß eines zweimonatlichen Waffen⸗ 

Die Verluſte der Belagerer in den vorerwähnten Kämpfen beliefen ſtillſtandes officiell gemeldet. 8 
ſich insgeſammt auf 150 Mann; die Feſtungsbeſatzung verlor in den: Ueberreichung des ruſſiſchen Ultimatums in Konſtantinopel erſt am 31. Oetbe. 
8 Ge: um 7 Uhr Abends erfolgt, die Friſt war demnach erſt geſtern Abends 
neral Uhrich telegraphirte an dem heutigen Tage an den Kriegs⸗ 7 uhr abgelaufen. Die Pforte hat dem Drucke der Mächte nachgegeben und 
miniſter: „Dieſen Morgen ehrenvoller Ausfall, aber theuer erkauft] in die Forderung Rußlands gewilligt. — Große Verwirrung hat die De 
und kein andrer Erfolg, als dem Feinde Achtung eingeflößt.“ — Auf; peſche, in welcher das ruſſiſche Ultimatum gemeldet wurde, dadurch hervor⸗ 
deutſcher Seite hatte es ſich herausgeſtellt, daß die nächtlichen Arbeiten] gerufen, daß in derſelben nur von einem ſechswoöchentlichen Waffenſtillſtand 
theilweiſe mißrathen waren. Die rechte Hälfte der zweiten Parallele lief die Rede war, während Rußland thatſächlich einen Waffenftillitand „von 6 
nämlich auf die Mitte des Kirchhoſes St. Helena und die linke auf deſſen[ Wochen oder 2 Monaten“ gefordert hat. Die bezügliche Meldung des 

J Ein weſtphällſcher Feſtungs⸗Kanonier Namens Weeke hob eine in die] „Pramitelſtwennyi Weſtnik“ vom 19. (31.) Oetbr. lautet wörtlich: Mr. 
Batterie hineingefallene und mit brennendem Zünder verſehene Bombe 


Wie nunmehr bekannt wird, war die 


„Seine Majeſtät dem Kaiſer hat es heute, am 18. October, gefallen. 
zu befehlen, daß der General⸗Adjutant Ignatieff der Pforte erkläre, daß, 
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) Graf Wes 8 wird, 
e e e 
. ſein, wenn die deutſchen Ausſteller in P der die 
eſucher der Ausſtellung aus Deutſchland zum Gegenſtande ſolcher ſyſte⸗ 
matiſchen ee gemacht würden. rch die geſchebene Einladung 
übernimmt Frankreich, und nicht blos feine Regierung, eine förmliche und 
feierliche Verpflichtung, und man wird wohl jenſeit der Vogeſen kaum mit 
dem Gedanken ſpielen wollen, man könne Deutſchland einladen, um ihm 
dann angeſichts des verſammelten Europas eine moralifche Ohrfeige zu 
verſetzen. Das Spiel könnte ſich allzu gefährlich erweiſen. Ein ſo her⸗ 
vorragender Schriftſteller wie Herr de Sarcey erklärt in dem von ihm ber 
öͤffentlichten Artikel über die Mißhandlung eines vereinzelten Deutſchen 
in einer franzöſiſchen Schulſtube, daß ſeine und ſeiner Landsleute Sym⸗ 
pathie auf der Seite jener „grünen Jungen“ ſtehe, welche die unblutige 
1 verübten. Iſt dies richtig — und Herr de Sarcey gehört ſeiner 
ildungsſtufe nach zu den Franzoſen, von denen man am erſten voraus⸗ 
ſetzen kann, daß ſie ihr Temperament in ihrer Gewalt haben — ſo können 
wir die franzöſiſche Regierung nicht von dem Vorwurfe großer Leicht⸗ 
fertigleit freiſprechen, indem fie es unternahm, zwei Nationen in unmittel⸗ 
bare Berührung zu bringen, die nach dem Stande der Geſinnungen 


In Peru bat, wie borauszuſehen war, die pardififcie Majerität de, 
Deputirtenkammer die Anklage, die gegen den Expräſidenten und feine ⸗ 
niſter erhoben war, zurückgewieſen. Mit 60 Stimmen gegen 29 iſt in der 
Sitzung vom 26. Sept. der Führer der „Civilpartei“ von jeglicher Verant⸗ 
wortlichkeit befreit worden, obwohl einzelne Punkte ſehr heikliger Natur 
waren. Das Abkommen, das der General Prado am 10. Juni d. J. mit 
dem engliſchen Bonſolders⸗Comite getroffen hat, iſt der Deputirtenkammer 
von der ad hoc ernannten Commiſſion zur Genehmigung empfohlen worden. 

In Chile hat am 18. Sept. der frühere Kriegsminiſter Don Anibal 
Pinto den Präſidentenſtuhl für die conſtitutinoelle Periode von 5 Jahren 
beſtiegen, nachdem er am 30. Auguſt vom Congreſſe als Präſident procla⸗ 
mirt worden war. 


ö e militairiſchen Operationen ein: 
Aenne — der Bolſchafter mit dem Ama 00 Be en 
tantinopel verlaſſen werde und die diplomatiſchen Beziehungen abge⸗ 
brochen werden würden.“ 5 1 
Dem Abſchluſſe des Waffenſtillſtandes iſt der Befehl zur ſofortigen Ein⸗ 
ſtellung der Feindſeligkeiten auf dem ganzen Kriegsſchauplatze gefolgt und 
Serbien iſt hierdurch vor einer völligen Ueberſchwemmung durch die Türken 
gerettet. Trotzdem iſt die Lage für Serbien ſchlimm genug. Noch am letzten 
Tage des Krieges iſt Deligrad von den Türken genommen worden, alle ſeit 
Monaten in Vertheidigungszuſtand geſetzten, als unüberwindlich geprieſenen 
Poſitionen der Serben find mithin im Laufe weniger Tage in feindliche 
VEN Hände gefallen. Die Türken befinden ſich mithin in einer ſehr vortheilhaf⸗ 
ö ten Lage, wenn die Friedens⸗Verhandlungen ſcheitern und die Feindſelig⸗ 
Bir: keiten wieder beginnen, ferner haben fie den Vortheil, in Serbien felbit 
4 3 Winterquartiere beziehen zu können, wenn die Demarcationslinien auf 
Grund des Beſtzſtandes gezogen werden. 
Bezüglich der Schwierigkeiten, eine Demarcationslinie zu ziehen, ſchreibt 


Deutſchland. 
Berlin, 2. Nov. [Interpellation in auswärtigen 


2 das „Frd.⸗Bl.“: 
wi; : „Von Seite Englands iſt General Kemball für die entſprechende 
A Miſſion beſtimmt, und zwar auf türkiſcher Seite; der engliſche Militär⸗ 
Attache in Belgrad, Major Goune, ſoll für Serbien auftreten. Auf dem 
montenegriniſchen Kriegsſchauplatz iſt im Fall der Nothwendigkeit Oberſt⸗ 
er Lieutenant Burnaby als engliſcher Commiſſär bezeichnet. Die Felt: 
ſetzung der Demarcationslinje dürfte bei der großen Ausdehnung des 
Schauplatzes nicht weniger als ſechs Wochen beanſpruchen, wenn nicht an 
> 5 Ort, wo ſich Streitkräfte den Seite alen Special⸗Commiſſionen ent: 
ſendet werden. Auf der ſerbiſchen Seite allein würden vier ſolche erforder⸗ 
lich fein, nämlich im Morava⸗Thale, im Timok⸗Thale, an der Drina und 
bei Pavar und Kaska. Bei Zeichnung einer ſolchen Demarcationslinie 
ſind die topographiſche ge und andere Local⸗Umſtände von großem, 
ja entſcheidendem Einfluß. Die Commiſſäre müſſen ſich ſelbſt an Ort und 
Stelle begeben, und man kann ſich vorſtellen, was das in der Herzego⸗ 
wing bedeutet, wenn man bedenkt, daß eine Anzahl befeſtigter Plätze, wie 
Nikſie, Bilek und viele Blockhäuſer, mehr oder minder von Montenegri⸗ 
nern und Serben cernirt ſind. Die Arbeit wird weder kurz noch leicht ſein.“ 
Und wenn dieſe Schwierigkeiten glücklich behoben ſind, dann beginnt erſt 
die Siſyphusarbeit der Friedensverhandlungen. Man wird gut daran thun, 
ſſich für die nächſte Zeit mit Geduld zu wappnen. 
IJn Italien wird, fo viel ſich vorausſehen läßt, der Wahlkampf dieſes 
Mal lebhafter als jemals entbrennen. Ohne ſich um die alten Benennun⸗ 
gen zu bekümmern, welche die Fractionen der früheren Kammern unter⸗ 
\ ſchieden, theilen ſich die Candidaten in die zwei großen Gruppen der Pro⸗ 
greſſiſten und Gemäßigten, die Einen das jetzige Cabinet unterſtützend, die 
Anderen als Oppoſition unter der Führung Sella's. Die fortſchrittlichen 


Journale haben angefangen, die vollſtändigen Liſten ihrer Candidaten zu 
veröffentlichen, es giebt deren zwei, von denen die eine von den miniſteriellen 
\ 47 Progreſſiſten unterſtützt wird, während die andere von den Localcomite's auf⸗ 

geſtellt iſt. Im Allgemeinen ſtimmen beide Liſten überein mit wenigen 
Ausnahmen, da die miniſteriellen Progreſſiſten einige Candidaten der äußer⸗ 
ſten Linken und ſolche, die republikaniſche Velleitäten haben, ausſchließen, 
hingegen einige Candidaten aufnehmen wollen, die früher der gemäßigten 
5 15 Partei angehört und ſich nun der gegenwärtigen Verwaltung angeſchloſſen 
baben. Die Fortſchrittscomites nehmen die erſten in Schutz und laſſen die 


zweiten nicht zu. Im Allgemeinen ſieht man voraus, daß die Progreſſiſten 
7 . eine ſtarke Mehrheit erzielen werden. 

Unter den franzöſiſchen Blättern glaubt die „Preſſe“ den Grundgedan⸗ 
g ken der deutſchen Thronrede, ſo weit ſie ſich auf die auswärtigen Angelegen⸗ 

beiten bezieht, in folgenden drei Punkten zuſammenfaſſen zu können: Fort: 

beſtand des Dreikaiſerbündniſſes, Entſchluß der deutſchen Regierung, nur 
für die Ehre und die Intereſſen Deutſchlands Krieg zu führen, vollkommenſte 
Zurückhaltung hinſichtlich derjenigen Fragen, welche dieſe Ehre und dieſe 
Intereſſen ins Spiel ziehen könnten. „La Preſſe“ gelangt deshalb zu nach⸗ 
ſtehender Schlußfolgerung: „Deutſchland iſt gegen Niemand gebunden und 
wird ſein ferneres Verhalten in voller Freiheit beſtimmen können. Es läßt 
ſeine Freunde gewähren und macht bei ihnen nur Rathſchläge geltend. 
Wenn es handeln wird, wird es für ſich allein handeln.“ 
Was die von uns bereits beſprochenen deutſchfeindlichen Kundgebun⸗ 
gen betrifft, welche zur Schande Frankreichs jüngſt in Paris ſtattgefun⸗ 
den haben, ſo bemerkt die „N.⸗Z.“, indem ſie gleichzeitig die von franzöſi⸗ 
ſcher Seite ergangene Einladung zur Pariſer Weltausſtellung ins Auge 
laßt, ſehr richtig: 

Au die Beleidigungen, deren Gegenſtand ein harmloſer Kunſtjünger 

in Perſon oder ein deutſcher Eomponſſt in ſeinem Kunſtwerke waren, wird 


ö Coneerte. 
Dem vielgeplagten Muſtikreferenten, welcher verurtheilt iſt, faſt 
allabendlich muſikaliſche Genüſſe verſchiedenſter Qualität in ungemeſſenen 
Quantitäten zu ſchlürfen, bot der geſtrige Abend eine wahrhaft er⸗ 
gquickende Erholung. Die „Florentiner“, die ſich geſtern mit ihrer 
dritten Soirée von uns verabſchiedeten, hatten ein Programm aufge: 
ſtellt, in welches nur Auserleſenes Aufnahme gefunden hatte, und fie 
führten dieſes Programm in einer Weiſe aus, welche jede Kritik ver: 
ſtummen macht. Solch' künſtleriſcher Vollendung gegenüber iſt ſchwei⸗ 
ende Bewunderung allein am Platze. 
Wir hörten geſtern zunächſt das reizende „Königsquartett“ von 
Mozart mit tiefſter Empfindung und unsvergleichlichem Zuſammenſpiel 
orgetragen; hierauf das C-dur-Quartett von Beethoven. Mit der 
Wiedergabe dieſes überaus ſchwierigen Werkes haben die Florentiner 
ſich ſelbſt übertroffen. Namentlich trat das Finale, welches ſonſt dem 
Verſtändniſſe fo manche Schwierigkeit bereitet, hier mit einer wahrhaft 
überraſchenden Durchſichtigkeit und Klarheit entgegen. Nur eine jahre: 
lange, mit eiſernem Fleiße fortgeſetzte Uebung ſo hervorragender Künſtler 
un zu einem derartigen Reſultate führen. — Als Novität brachten 
uns die „Florentiner“ ein Duo von Bernhard Scholz für Clavier 
und Piano, eine höchſt intereſſante Arbeit dieſes verdienten Compo⸗ 
niſten. Das melodiöfe und für beide Inſtrumente ſehr dankbar ge⸗ 
ſchriebene Duo wurde von Frl. Johanna Becker und Herrn Jean 
Becker zur wirkſamſten Geltung gebracht und auf das Belfälligſte 
aufgenommen. — Den Beſchluß des Concertes bildete das G-moll⸗ 
Diuartett von Brahms für Clavier, Violine, Viola und Cello. Dieſes 
im ſeinen erſten drei Sätzen vom Geiſte Schumann's getragene Werk 
mit ſeinem originellen, farbenreich inſtrumentirten Finale gehört zu 
en glücklichſten Arbeiten Brahms' und übt, namentlich, wenn es fo 
länzend geſpielt, wie dies geſtern der Fall war, eine packende Wirkung. 
den Clavierpart ſpielte Frl. Becker. Alle Lobſprüche, welche wir der 
jungen Künſtlerin nach ihrem erſten Auftreten im Orcheſter⸗Vereins⸗ 
Coneerte zollten, können wir heute wiederholen; fie ſchien uns in der 
Kammermuſik ſich ſogar weſentlich freier zu bewegen als im Soloſpiel. 
or Allem aber erfreute fie. uns durch das echt künſtleriſche Anfchmie- 
en an das Enſemble, durch die völlige Beſeitigung jedes einſeitigen 
Hervordrängens, wie es namentlich bei angehenden Claviervirtuoſen nur zu 
oft gefunden wird. Frl. Becker bezeugte geſtern, daß ſie in der Schule 
der „Florentiner“ bereits Bedeutendes gelernt hat; ſie hat ſich als faſt 
ebenbürtige Partnerin der berühmten Künſtler erwieſen, ein Lob, 
welches eine ſchwerwiegende Bedeutung hat. 
Der freundliche Saal des Hotel's zum „König von Ungarn“ er⸗ 
wies ſich in akuſtiſcher Beziehung weit vortheilhafter, als die früheren 
He. 1 


in Frankreich wie nach dem Stande der dortigen Geſittun 

beſſer noch in kühlſter Abgeſchloſſenheit verharrten. ir wünſchen, da 

die franzöſiſche Nation 805 zu einem von zwei Dingen entſchließen möge: 
entweder uns mit der Ehre von Einladungen zu verſchonen, die uns nur 
die Wahl zwiſchen zwei Verlegenheiten, dem Abſchlagen und dem Kommen, 
laſſen, oder aber in ihrem zurechnungsfähigen und verantwortlichen Theile 
den Volksleidenſchaften entgegenzutreten und ſie zu bändigen. Beharrt 
man dagegen dabei, das eine zu thun und das andere zu unterlaſſen, 
offenbaren Bubenſtreichen ſeinen Beifall zuzurufen, ſo können wir nicht ohne 
ernſtere Beſorgniß dem weitern Verlaufe der Dinge bezüglich jener un⸗ 
glücklichen Pariſer Ausſtellung entgegenſehen. 

In Belgien iſt anläßlich der bei den letzten Abgeordnetenwahlen von 
Seiten der Clericalen erfolgten Umtriebe und Beeinfluſſungen durch das 
Centralcomitee der verbündeten liberalen Vereine eine außerparlamentariſche 
Unterſuchung veranſtaltet worden, deren Ergebniſſe am 31. October vom 
ehemaligen Juſtizminiſter Bara in einer Verſammlung des Centralaus⸗ 
ſchuſſes der „Federation Liberale” mitgetheilt wurden. Der Bericht des 
Herrn Bara beſtätigte alle gegen die Ultramontanen erhobenen Anſchul⸗ 
digungen und ließ insbeſondere keinen Zweifel darüber, daß der bisherige 
Abſtimmungsmodus von den Glericalen lediglich zur Beeinfluſſung der 
Wahlen ausgenutzt wird. Das Centralcomitee nahm deshalb ſchließlich 
nachſtehende Tagesordnung einſtimmig an: „Indem die „Federation Libe: 
rale“ ſich einſtimmig den von ihrem Präſidenten entwickelten Anſichten an⸗ 
ſchließt und nur das Wohl des Landes will, ſpricht fie den Wunſch aus, 
die geſetzgebende Gewalt möge einen Geſetzentwurf beſchließen, welcher zum 
Zwecke hat, die Freiheit des Wählers im Augenblicke der Abſtimmung zu 
ſichern und die Geheimhaltung derſelben zu gewährleiſten. 


In England hat die deutſche Thronrede inſofern etwas enttäuſcht, als man 
nach den Meldungen eines unmittelbar bevorſtehenden Waffenſtillſtands⸗Ab⸗ 
ſchluſſes aus kaiſerlichem Munde eine Beſtätigung zu hören gehofft hatte. Sehr 
richtig fragt indeß die „Times“: „Mit welchem Recht könnte man in einer 
Berliner Thronrede beſtimmtere politiſche Auslaſſungen erwarten, als in 
einer engliſchen?“ Als den bedeutendſten Paſſus in jener bezeichnet dabei 
das leitende Blatt denjenigen, in dem die Aufrechthaltung der freundlichen 
Beziehungen mit den Nachbarmaͤchten beſonders betont wird. Denn es ſei 
damit bewieſen, daß die Erhaltung des Drei⸗Kaiſer⸗Bundes noch immer die 
Grundlage der deutſchen Politik bilde, und daß dieſe beſtrebt bleiben werde, 
zwiſchen Oeſterreich und Rußland auftauchende Meinungsverſchiedenheiten 
nach wie vor nach Kräften friedlich auszugleichen. Aehnlich ſpricht ſich auch 
der „Daily Telegraph“ aus, indem er ſagt: 

„Die Aeußerungen des Kaiſers find nicht nur klar und verſtändlich, 
a ee auch mit allem, was über die diplomatiſche Action Deutſch⸗ 
ands bisher zu Tage trat, vollſtändig überein. Das Deut 5 Reich iſt 
neutral, freundlich gegen alle Betheiligten, gleichviel ob fie 
eien oder nicht, und bereit, ſeine Aufrichtigkeit durch Unterſtützung einer 
jeden, den Frieden bezweckenden Bemühung zu erweiſen. ... Der Kaiſer 
deutet beſtimmt an, daß das Reich ſich nicht in außer ſeiner eigenen Sphäre 
liegende Angelegenheiten miſchen, nichts Quixotiſches oder gedankenlos 
Edelmüthiges thun und ganz gewiß den von engliſchen Blättern zu un: 
ſerer Beihämuug an den Fürſten Bismarck gerichteten demüthigen Bitten, 
daß er England von der Unbequemlichkeit, einen eigenen Willen und eine 
eigene Politik zu haben, erlöſen möge, kein Gehör ſchenken werde.“ 

In dem Hinweis auf die „Deutſchland nachbarlich und geſchichtlich näher 
ſtehenden Staaten“ erblickt der „Telegraph“ gleich der „Times“ den beſten 
Beweis, wie ſehr Deutſchland an dem Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß feſthält, und eine 
Aufforderung an die andern Mächte, dem Beiſpiele der deutſchen Neutrali⸗ 
tätspolitik zu folgen, „die, wenn ſie auch ſelbſtſüchtig ſcheine, doch die beſte 


Concertlocale, dagegen entwickelte ſich beim Ausgange und an der 
Garderobe ein fo unerquickliches Gedränge, daß ſich uns aufs Neue das 
lebhafte Bedauern darüber aufdrang, daß eine Stadt wie Breslau 
noch immer eines eigenen Concert-Saales entbehrt und ſeine 
muſikaliſchen Corporationen in Hotels und Tanzſälen zur Miethe 
gehen müſſen. Hier wäre der Ort für eine wirklich gemeinnützige 
„Gründung“. 7 


Eine Sammlung von großen Männern. 

Unter dieſem Titel enthält die „Frankf. Ztg.“ ein aus Berlin da⸗ 

tirtes intereſſantes Feuilleton, das wir hier im Wortlaute mittheilen: 
„Sammlung“ ſage ich nach dem Vorgange Virchows. „Groß“ 

nenne ich die Männer, die ich meinen Leſern vorführe, weil ich als 
Nichtpolitiker den eigenen Glauben habe, daß ein Miniſter immer ein 
großer Mann ſein muß. Dahlmann ſagt freilich: Niemand iſt ver⸗ 
pflichtet, ein großer Mann zu ſein, und vermuthlich meint er das auch 
von den Miniſtern. Indeſſen das habe ich nicht zu unterſuchen. Ich 
will unſere Miniſter nach ihrer rein menſchlichen Seite darſtellen, ich 
will ſie zu Hauſe, auf der Promenade und anderswo belauſchen, über⸗ 
all wo ſie mit Fauſt ſprechen können: „Hier bin ich Menſch, hier 
kann ich's ſein.“ Jupiter, Mercur und andere Götter haben oft Men⸗ 
ſchengeſtalt angenommen. Unſere acht oder — mit den beiden Mi⸗ 
niſtern, die keine Portefeuilletoniſten find — zehn Halbgötter laſſen 
ſich auch oft von Profanen, vor denen ſie ſich ſonſt als Olympier 
ſtreng zugeknöpft halten, auf rein menſchlichen Wegen ertappen. Ich 
denke dabei nicht an Jupiter, wie er die Semele beſucht, oder gar die 
Europa. ö 

Ich meine andere Metamorphoſen. So trat ich neulich auf dem 
Spittelmarkte in ein Magazin von Küchen: und anderen Hausgeräthen. 
— Ein Herr, der mir den Rücken zuwandte, bückte ſich gerade über 
ein Geräth, über deſſen Gebrauch er ſich von dem Geſchäftsinhaber 
belehren ließ, und das er dann eigenhändig ſelber probirte, indem er 
eine Kurbel wie die einer Kaffeemühle herumdrehte, und ſiehe da, der 
gelehrige Schüler hatte den richtigen Griff bald fort, die Auſterſchale 
ſpaltete ſich mit Leichtigkeit. Es war eine Auſterſpaltmaſchine nach einer 
neuen patentirten Conſtruetion. Der Käufer zahlte 21 Mark und 
bat, die Maſchine ihm zuzuſchicken. 

„Wohin, mein Herr?“ fragt der Verkäufer. 

„Leipzigerplatz, landwirthſchaftliches Miniſterium.“ 

Ich hatte Se. Excellenz unſeren Agriculturminiſter längſt erkannt. 
Mir fiel dabei ein Geſpräch ein, das ich einmal am Buffet des Ab: 
geordnetenhauſes zwiſchen eben dieſem Herrn und unſerem unvergeß⸗ 


egführende W 


Angelegenheiten. — Scheitern der Parlaments bau⸗Pro⸗ 
jecte, — Zur ſchleswig⸗holſteinſchen Wahlcampagne. — 
Compromißverhandlungen betreffs der Reichsjuſtizgeſetze. 
— Ovation für den Abg. Wiggers.] Die Führer des Centrums 
im Reichstage beharren dem Vernehmen nach auf der ſchon früher 
geäußerten Anſicht, daß dem Reichskanzler Gelegenheit gegeben werden 
müſſe, ſich erläuternd über den Paſſus der Thronrede auszuſprechen, 
welcher die auswärtige Politik Deutſchlands in der gegenwärtigen Kriſis 


behandelt. Obwohl innerhalb der Majorität des Reichstages ſich keine 


Zweifel über die Stellung der deutſchen Regierung kundgeben, weil 
mit bündigen und klaren Worten die neutrale Haltung im Kriegsfalle 
gekennzeichnet wurde, jo bringt doch täglich die auswärtige Preſſe 
immer neue Interpretationen der durch die Thronrede geſchaffenen Lage, 
die einer authentiſchen Widerlegung bedürfen. 
und die „Prov.⸗Corr.“ Potigen darüber hartnäckig. Man fragt 
immer dringlicher, weshalb die Thronrede zum erſten Mal des Drei⸗ 
kaiſerbündniſſes nicht erwähnte. Auch bemüht man ſich den Fall eines 
ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Krieges aus dem betreffenden Satze der Thron⸗ 
rede zu conſtruiren. Man fragt endlich, was Deutſchland unter „feiner 
eigenen Ehre“ verſteht, wenn nach einer ruſſiſchen Kriegserklärung an 
die Türkei die öſterreichiſche Regierung die freundſchaftliche Vermitte⸗ 
lung Deutſchlands zurückweiſt. Sagt man doch heute ſchon an unter⸗ 
richteter Stelle, daß eine Zuſammenziehung von 100,000 Mann öͤſter⸗ 
rrichiſcher Truppen in Siebenbürgen für wahrſcheinlich gehalten wird. 


Was wird im Falle einer fo directen Bedrohung der ruſſiſchen Inter⸗ 


ventionsarmee die deutſche Regierung thun? Was geſchieht ferner, wenn 
die maritimen Großmächte ſich gleichfalls auf dem Kriegsſchauplatze 
einfinden und ihr Veto gegen Rußland in die Wagſchale werfen? 
Diefe und ähnliche Fragen werden ohne Zweifel im öſterreichiſchen 
Reichsrathe aufgeworfen werden, und ihre Beſprechung wird die Sehn⸗ 
ſucht unſerer Centrumsleute und der ihnen verwandten Elemente im 
Reichstage nach einer ähnlichen Debatte noch ſteigern. Ob Fürſt Bis⸗ 
marck ſich beeilen wird, ſein Varziner Tusculum zu verlaſſen, um den 
redſeligen Interpellanten zu antworten, hören wir bezweifeln. Die 


Vertrauten der Wilhelmſtraße muthen der deutſchen Politik weder einen 


militäriſchen Schachzug an der öͤſterreichiſchen Grenze, noch den Cultur⸗ 
kampf gegen den drohenden Panſlavismus im Oſten zu, ſondern laſſen 
uns ſtricte Neutralität zwiſchen Oeſterreich und Rußland halten. — 
Die Parlamentsbau⸗Commiſſion hielt heute unter dem Vorſitz des Prä⸗ 
ſidenten v. Forckenbeck ihre Schlußſitzung zum Zweck der Beſchlußfaſſung 
über die Berichterſtattung an den Reichstag. Das Ergebniß auch ihrer 
diesjährigen Thätigkeit muß, wie jetzt mitgetheilt werden kann, leider 
ieder als ein negatives bezeichnet werden, da die beiden Vorſchläge, 
welche ſie der Reichsregierung unterbreitet hatte, von dieſer als nicht 
annehmbar zurückgewieſen wurden. Der eine derſelben ging dahin, 
das Reich wolle mit dem preußiſchen Fiscus behufs Erwerbung eines 
zwiſchen der Victoria: und Lenneftraße, der Siegesallee und der Char⸗ 
lottenburger Chauſſee belegenen Theils des Thiergartens zu Zwecken 
des Parlaments⸗Baues in Verhandlung treten, wobei gleich⸗ 
zeitig Bedacht genommen war, an Stelle dieſes dem Thiergarten 
entzogenen Terrains eine neue Öffentliche Promenade zu ſchaffen. Das 
Project wurde indeß abgelehnt und in der betreffenden kaiſerlichen Ent⸗ 
ſchließung ausdrücklich wiederholt erklärt, daß der Thiergarten intakt 
erhalten bleiben ſolle. Auch der zweite Plan, das bekannte v. Deckerſche 


lichen, jetzt zur Dispoſition geſtellten Parlamentsmarketender Müller vor 
Jahren belauſcht habe. 

„Sie ſollten einmal“, ſagte er zu dieſem, „gebratene Auſtern uns 
zum Frühſtück geben.“ — „Gebratene?“ ſagte Müller, „die ſind nicht 
Jedermanns Geſchmack, aber ich kann ſie ja ſpeciell für Sie, Herr 
Landrath, einmal beſtellen.“ — „Graf Renard und Denzin find auch 
Liebhaber davon“, erwiderte der Landrath a. D. — Unſer Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter war damals noch fimpler Abgeordneter. Als er das 
Portefeuille erhielt, hauchte Müller gegen mich lebhafte Klagen aus. 
„Renard todt und Friedenthal Miniſter, das iſt ein ſchwerer Verluſt 


für mich“, ſagte er mir, „jetzt habe ich nur noch Denzin als beſten 


Frühſtücksgaſt. Nachdem nun auch Denzin todt, hat Müller ſeine 
Demiffion eingereicht, und fie iſt auch angenommen worden. Als Mi⸗ 
nifter frühſtückt Dr. Friedenthal nur noch zu Haufe, beſtellt ſich wie 
feine Collegen höchſtens eine Tale Bouillon nach dem Miniſterzimmer. 
Seine Diners in feiner früheren Privatwohnung in der Lennsſtraße, 
jetzt in ſeiner Amtswohnung am Leipzigerplatz, gelten als die exquiſt⸗ 
teſten. Seine Mittel erlauben ihm das. Von dem reich dotirten 
Fürſten abgeſehen, nimmt es wohl nur der Finanzminiſter mit dem 
Landwirthſchaftsminiſter, was Privatvermögen betrifft, auf; doch macht 
dieſer nicht denſelben Gebrauch davon. 

Ich beabſichtige nicht, indem ich den Finanzminiſter neben den 
landwirthſchaftlichen ſtelle, die dicken Miniſter zuerſt Revue paſſiren zu 
laſſen. Das Embonpoint zeichnet eine ganze Hälfte unſeres Mint: 
ſteriums aus, und fo iſt es natürlich, daß man, indem man blind in 
die Sammlung unſerer großen Männer hineingreift, leicht auf einen 
Dicken ſtößt. Camphauſen, Friedenthal, Leonhardt, v. Bülow, der 
Fürſt ſelber überwiegen körperlich die andere Hälfte. Würde man fie 
gegen einander wiegen, ſo würde die Wagſchale mit Eulenburg, Falk, 
Achenbach, v. Kameke, Hofmann ſofort in die Höhe ſchnellen. Charak⸗ 
teriſtiſch iſt das Zahlenverhältniß des adellgen zum bürgerlichen Element 
in unſerem Miniſterium. Dieſes hat ſich im Laufe der Zeit mehr 
und mehr entadelt. Man nehme einen früheren Jahrgang der Geſetz⸗ 
gebung, z. B. vom Jahre 1862, da findet man als Gegenzeichner 
v. Auerswald, v. d. Heydt, v. Patow, Graf Schwerin, Graf Pückler, 
v. Roon, v. Bernuth, Graf Bernſtorff. Heute iſt der Adel dem aus⸗ 
wärtigen Amte (Fürſt Bismarck und Herrn v. Bülow), dem Kriege 
und der letzten Säule aus alter Zeit, dem Miniſter des Innern, 
reſervirt. Nun ſage man, was man will, die Edelleute in unſerem 
Miniſterium haben andere Manieren als die Bürgerlichen. Den 
Ariſtokraten tragen ſie vom Scheitel bis zur Zehe mit ſich um⸗ 
her. Iſt dieſer Herr v. Bülow eine Hochtory⸗Erſcheinung! Graf 
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Der „Reichsanzeiger“ 


Eulenburg iſt der Hofmann par excellence. Beim Kriegsminiſter 
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nicht die Genehmigung der Regierung und wurde ſomit von ſelberfanti⸗ſoctaldemokratiſchen Anhängern beſtehend, ſtattfinden. ſein, noch endlich einen weſentlich politiſchen Gegenſtand behandeln. 
hinfällig. Unter dieſen Umſtänden, und da die Entſcheidung der Re⸗ Augsburg, 2. Nov. [Verhör.] Nach einer Mittheilung der] Als Muſter werden die „Matthäuspaſſion“ von Bach, das „Alexander⸗ 
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gierung auf die bereits im Februar d. J. eingereichten Vorſchlaͤge fo 
ſpät erfolgte, daß es nicht möglich war, neue Projecte auszuarbeiten, 
bleibt der Commiſſion nichts übrig, als dem Reichstag ihr Mandat 
zurückzugeben und demſelben, reſp. dem neuen Reichstag die Be⸗ 
ſtimmung über die weiteren Schritte zu überlaſſen. Zum Bericht⸗ 
erſtatter für das Plenum wurde der Abg. Duncker gewählt. — Der 
Wahl des zweiten Vice⸗Präſidenten des Reichstages, Dr. Hänel, gingen 
bekanntlich in den Fractionsverſammlungen Erörterungen über die 
Schleswig⸗Holſteinſche Wahlcampagne voraus, die nicht allſeitig bekannt 
find. Was z. B. in den Verſammlungen zu Neumünfter vorfiel, iſt 
ſelbſt manchen Abgeordneten fremd geblieben. Es wurde deshalb viel⸗ 
fach der Wunſch geäußert, eine genaue Darſtellung der ganzen Wahl⸗ 
bewegung innerhalb der dortigen Parteien durch die Preſſe veröffent⸗ 
licht zu ſehen, und wie wir hören, wird dem auch von kundiger Seite 
entſprochen werden. — In parlamentariſchen Kreiſen giebt man die 
Hoffnung noch nicht auf, eine Verſtändigung mit dem Bundesrathe 
ſelbſt über jene Differenzpunkte der Juſtizgeſetze zu finden, über welche 
derſelbe ſich in feiner Plenarſitzung vom 31. v. Mts. nach den Bor: 
ſchlägen des Juſtiz⸗Ausſchuſſes ſchlüſſig gemacht hat. In dieſem Sinne 
äußerte ſich heute der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt gegen Mitglieder 
des Hauſes, welche darüber informirt worden ſind, daß der Bundes⸗ 
rath weder die Abſchaffung des Zeugnißzwanges, noch die Ueberweiſung 
der Preßvergehen an die Schwurgerichte nach dem Wortlaute der 
Commiſſtonsanträge annehmen wolle. Obwohl nicht abgeſehen werden 
kann, welche Modlficationen in den Vermittelungsanträgen geſtellt 
werden können, um von der einen, wie von der anderen Seite an⸗ 
genommen zu werden, ſo muß doch conſtatirt werden, daß die Re⸗ 
gierung den Compromißunterhandlungen eine größere Bereitwilligkeit 
entgegenträgt, als gerade in den letzten Tagen angenommen wurde. 
Es iſt um ſo erklärlicher, daß die Regierung eine entgegenkommende 
Haltung annimmt, als gerade von gemäßigter Seite des Hauſes die 
Verantwortlichkeit für das etwaige Scheitern der großen Juſtizgeſetze 
abgelehnt wird. Dieſe Verantwortlichkeit zu tragen, weiſen auch jene 
Bundesrathsmitglieder zurück, welche ſich, wie Baden, Baiern und 
Würtembergbei der Abſtimmung über die Schwurgerichte in Preßſachen 
in der Minderheit befanden. — Neulich brachten die Journale die 
Mittheilung, daß der Abg. Moritz Wiggers zu einer Wählerverſamm⸗ 
lung nach Selikow bei Parchim geladen und von berittenen Männern 
mit einem vierſpännigen Wagen eingeholt wurde. Zu Ehren des 
Gaſtes errichteten die reichen Bauern, Pächter ꝛc. eine Ehrenpforte am 
Eingang des Dorfes, welche zu folgender, noch nicht bekannten Epiſode 
Veranlaſſung gab. Zur ſelben Zeit war auch der Großherzog von 
Mecklenburg mit einem Gefolge von 30 Offizieren in jener Gegend 
auf der Jagd begriffen und kam gerade in die Nähe der blumen⸗ 
geſchmückten Ehrenpforte, als ſich der Reiterzug und der Wagen zur 
Einholung des Abgeordneten in Bewegung ſetzte. Im Gefolge des 
Prinzen glaubte man nicht anders, als daß die Ankunft deſſelben in 
der bezeichneten Weiſe gefeiert werden ſollte. Mitten in der Bewun⸗ 
derung der Ehrenpforte erdreiſtete ſich jedoch einer der berittenen Bauern 
die Erklärung abzugeben, daß es ſich um die Einholung des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Wiggers handle. 

[Graf Harry v. Arnim.] Wie der „Boͤrſ.⸗C.“ meldet, ſiedelt 
Graf Harry v. Arnim, der augenblicklich in der Schweiz weilt, mit 
ſeiner Familie, welche ſich hier befindet, mit Ausnahme ſeines Sohnes, 
des Frhrn. v. Arnim⸗Schlagenthin, in dieſen Tagen nach England über. 

Poſen, 2. Nov. [Austritt aus dem geiſtlichen Stande.] 
Der Vicar Theophil Mielcarskti in Wiskotſch, Kreis Koften, hat, wie 
der „O. Z.“ mitgetheilt wird, vor etwa 14 Tagen feine Stellung und 
den geiſtlichen Stand verlaſſen und ſich nach Berlin begeben, um das 
Baufach zu ſtudiren. Er iſt 1847 geboren und 1872 zum Prieſter 
ordinirt worden. Als Grund ſeines Ausſcheidens aus dem geiſtlichen 
Stande hat er ſeine Ueberzeugung von der verderblichen Richtung der 
römiſchen Hierarchie angegeben. 

Kaſſel, 2. Nov. [In einer Verſammlung der ſocial⸗ 
demokratiſchen Arbeiter] wurde beſchloſſen, den Redacteur Kutſch⸗ 
bach vom (nationalliberalen) „Tagblatt“ zu einer öffentlichen Dis pu⸗ 
tation einzuladen. Von ſoelaldemokratiſcher Seite wurde Hr. Pfann⸗ 


kommt das ariſtokratiſche Weſen vorzugsweiſe in den Formen liebens⸗ 
würdiger Höflichkeit gegen Jedermann zum Vorſchein. Vom Fürſten 
rede ich nicht. Nun ſtelle man daneben den biederen, faſt formloſen 
Juſtizminiſter, den fteifen Finanzminiſter, den behäbigen Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter, den Paſtorsſohn Falk, den nonchalanten Handelsminiſter, 
den ſchlichten Präſidenten des Reichskanzleramtes. Und doch. Wer 
iſt der vornehmſte von allen Miniſtern, wenn man die Vornehmheit 
in Unnahbarkeit ſetzt? Das iſt unſtreitig der Finanzminiſter. „Iſt 
der Herr Miniſter zu Hauſe?“ fragt ſo ein naiver Profaner im Hotel 
am Kaſtanienwäldchen, der bei anderen Miniſtern ſchon öfters leichten 
improvifirten Zutritt gefunden. „Excellenz find niemals zu ſprechen“, 
lautet die Antwort. 


„Ob wohl Excellenz Zeit haben, dieſes Schreiben gleich zu leſen 
und eine mündliche Antwort darauf zu geben?“ — „Excellenz haben 
niemals Zeit.“ Fürſt Bismarck iſt mit der Zeit auch unzugänglich 
geworden, aber ich glaube, er würde ſich von einem Engländer oder 
Franzoſen immer wieder unterkriegen laſſen, die anderen Miniſter 
ſämmtlich auch von Deutſchen, als da find Bittſteller, Bewerber, Neu: 
gierige, ſogar Correſpondenten. Ich meine ſelbſt, — verzeihe mir die 
Sünde! — die Minifter bei uns find in dem Verhältniß zugäng⸗ 
licher, als ſie mit dem Liberalismus, und ſei es auch nur der Alt⸗ 
Uberalismus, ſich nicht identiſiciren. Graf Eulenburg und der Herr 
v. Kameke leuchten in Nahbarkeit voran, ſoweit meine Beobachtungen 
reichen. Hätte der Finanzminiſter als Junggeſelle eine Liaiſon — er 
hat keine — und erhielte einmal ein Billet⸗doux, er würde daſſelbe, 
ehe er es läſe, durch die Canzlei, die Regiſtratur u. ſ. w. gehen, 
rubriciren und mit dem Actenzeichen verſehen und dann ſich über den 
Inhalt von einem Geheimen Oberfinanzrath Vortrag halten laſſen. 
Er lieſt nichts ohne Aetenzeichen. f 


Der Finanzminister trägt das Geſicht glatt raſirt, ſowie der Kriegs⸗ 
miniſter, der Juſtizminiſter, der Landwirthſchaftsminiſter und Herr 
v. Bülow, während der Miniſter des Innern einen ſchwarzen, der 
Handelsminiſter einen blonden Vollbart, der Cultusminiſter ein 
paſtorales Bärtchen und der Fürſt einen Schnurrbart tragen. Die 


Glatze iſt am meiſten bei dem Fürſten vorgeſchritten. Syſtem und 


Princip kann ich in dieſer verſchiedenen Barttracht und Bartpflege 
unſerer Portefeuilleinhaber nicht entdecken. Der Cultusminiſter hat 
ſich den Bart erſt feit der Uebernahme feines Portefeullles zugelegt. 
Seit eben dieſer Zeit trägt er ſich auch vom Kopf bis zu den Zehen 
vollſtändig ſchwarz. Wenn auch nicht die ſchwarze, ſo herrſchen doch 
die dunklen Farben in der Kleidung der übrigen Miniſter vor. Der 
bewegliche Handelsminiſter liebt die hellfarbigen Pantalons, deren 
Taſchen wohl oft der Reparatur bedürfen, denn er kramt immer mit 


heutigen „Augsb. Abendztg.“ iſt auch gegen den verantwortlichen Re⸗ 
dacteur dieſes Blattes, ſowie gegen denjenigen der „Augsb. Poſtztg.“ 
aus gleichem Grunde wie gegen den Redacteur der „Allg. Ztg.“ die 
Anklage auf Landesverrath wegen Veröffentlichung der Arnimſchen 
Anklage erhoben worden und haben die beiden genannten Herren 
ee geſtern ein Verhör bei dem Unterſuchungsrichter zu beſtehen 
gehabt. 

München, 2. Nov. [Aufſchlüſſe.] Die „A. A. 3.“ ſchreibt: 
Wie wir in Betreff der Speyrer Biſchofsangelegenheit erfahren, hat 
unſere Staatsregierung zunachſt nähere Aufſchlüſſe darüber verlangt, 
aus welchen Gründen die Curie die Ernennung des Hrn. Enzler zum 
Biſchof beanſtandet hat. Ob dieſe Aufſchlüſſe bereits ertheilt wurden, 
iſt noch nicht bekannt. 

Stuttgart, 2. Nov. [Antwort.] In der letzten Donnerstags⸗ 
ſitung der Kammer der Abgeordneten erklärte der Chef des Kriegs⸗ 
departements, Generalmajor v. Mundt, auf eine bezügliche Inter⸗ 
pellation, daß unſere Schießplätze nach denſelben Grundſätzen angelegt 
ſeien, wie im übrigen Deutſchland; die vier vorgekommenen Unglücks⸗ 
fälle wären hauptſächlich Schuld der Verunglückten. Es ſei indeß be: 
hufs Maßnahmen für vermehrte Sicherheit eine neue Reviſion an⸗ 
geordnet. 

Karlsruhe, 2. Nov. [Staatsminiſter a. D. v. Duſch +.] 
Am 29. v. M. wurde in Heidelberg der am 27. im Alter von 88 
Jahren verſtorbene badiſche Staatsminiſter a. D. Alex. v. Duſch be⸗ 
graben. Derſelbe war Miniſter des Auswärtigen von 1844 bis 1849, 
in welchem Jahre er den Großherzog Leopold bei der durch die Revo⸗ 
lution veranlaßten Entfernung von hier begleitete. Der Verſtorbene 
war in den letzten Jahrzehnten ſeines Lebens gänzlich erblindet, ſonſt 
aber noch geiſtig wie körperlich rege. Das Grabgeleit war ein äußerſt 
ſtattliches; auch der Präfident des Juſtizminiſteriums, Dr. Grimm, 
wohnte der Beerdigung bei. 


Italien. 

Nom. [Ueber die geheime Inſtruction in Betreff der 
Betheiligung der Katholiken an den Wahlen,] welche wir, 
der „K. Z.“ folgend, jüngſt mitgetheilt haben, ſchreibt dieſes Blatt: 
Wir veröffentlichten neulich ein vom Cardinal Panebianco, oberſtem 


Pönitenziarius, und Antonio Rubini, dem Secretär des Ponitenzlar⸗ 


Amtes, unterzeichnetes Actenſtück vom 26. September d. J., welches 
für die kommenden italieniſchen Parlamentswahlen eine Vorſchrift vom 
1. December 1866 ins Gedächtniß zurückruft, die den Katholiken unter 
dewiſſen Bedingungen die Ausübung des activen und paſſiven Mahl: 
rechts geſtattete. Die Echtheit deſſelben wird von der „Voce della 
Verita“ mit nicht gerade ſehr ſtichhaltigen Gründen angefochten. Das 


römiſche Blatt muthet uns zu, ohne Weiteres ein Schriſtſtück aus dem 


Jahre 1866 um zehn Jahre vorwärts verlegt zu haben, überſieht aber 
erſtens, daß darin auf die Verlegung der Kammer nach Rom hinge⸗ 
wieſen wird, daß daſſelbe alſo nicht aus dem vorigen Jahrzehnt her⸗ 
rühren kann, und zweitens, daß daſſelbe ſich darauf beſchränkt, dte auch 
von der „Voce della Veritd“ für echt erklärten Beſtimmungen vom 
December 1866 aufs Neue gutzuheißen. Weiterhin ſoll der Cardinal 


Panebianco am 26. Septbr. d. J. wegen Abweſenheit durch den Car- 


dinal Azevedo vertreten geweſen fein, was unſeres Erachtens die Moͤg⸗ 
lichkeit der Unterzeichnung eines Schriftſtückes noch nicht ausſchließt. 
Da es nun eine bekannte Taktik des Vaticans iſt, ſeinen eigenen Acten⸗ 
ſtücken Dementis zu ertheilen, ſo lange man es noch nicht für politiſch 
hält, dieſelben der Oeffentlichkeit zu übergeben, ſo ſcheint uns die Un⸗ 
echtheit jenes Actenſtückes durch die Ausführungen der „Voce della 
Veritä“ keineswegs erwieſen zu ſein. 


Frankreich. 

* Paris, 1. Nov. lum jeden Preis] wünſcht Frankreich 
einen großen Componiſten zu haben. Bis jetzt hat ſich keiner ge⸗ 
funden. Aber man thut alles Mögliche. Im „Journal officiel wird 
ein Preis von 10,000 Frs. ausgeſchrieben, welchen der Gemeinde 
rath der Stadt Paris — gewiß eine ſeltene, wenn nicht einzige 


Feſt“ und der „Meſſias“ von Händel, die „Jahreszeiten“ von 


Haydn, die neunte Symphonie von Beethoven und, um doch 
auch der natürlichen Eitelkeit einige Genugthuung zu gewähren, die 
Programm⸗Muſiken von Hector Berlioz und Félicien David 
empfohlen. Das preisgekrönte Werk ſoll auf Koſten der Stadt Paris 
in einem wahrſcheinlich bei Gelegenheit der Welt-Auſtellung 
zu veranſtaltenden Muſik⸗Feſte aufgeführt werden. Die Jury wird aus 
zwanzig Mitgliedern beſtehen, von denen die eine Hälfte von dem 
Seine⸗Präfecten, die andere von den Mitbewerbern ſelbſt gewählt wird. 

[Franzöſiſche Rohheit.] Man ſchreibt der „Poſt“: g 

„Le Bourget im Jahre 1870 und nach ſechs Jahren.“ Am vorgeſtrigen 
Jahrestage des Sturmes auf le Bourget, jenes ewig denkwürdigen Gefech⸗ 
les, in dem das Regiment Königin Eliſabeth jo heiße Stunden im erbit- 
tertſten Kampfe zu beſtehen hatte, darf es uns wohl vergönnt ſein, auf 
jenen Ort einen Blick zu werfen, wie er damals im Jahre 1870 ausſah und 
wie er heute ausſieht. Das Gefecht war vorüber und man ging zu dem 
traurigen Nachſpiele eines jeden Kampfes, der Beſtattung der Gefallenen 
über. Rührige Hände hatten die gebliebenen Cameraden bald in die fremde 
Erde gebettet und thürmten ein Denkmal auf dem großen Grabe auf. Un⸗ 
ter der Leitung des Hauptmanns v. Helldorf mit feiner (J.) Compagnie 
ward eine hohe Pyramide aus den zahlreichen behauenen Pflaſterſteinen er⸗ 
richtet und an derſelben Epheu herangezogen. Ein ſchlichter Zaun aus 
Draht umgab dieſes Denkmal, welches in dem großen Park des chatenn 
gelegen war. Während des Waffenſtillſtandes wurde zur weiteren Aus⸗ 
ſchmückung des Denkmals ein in St. Denis gearbeitetes Marmorkreuz mit 


der Jahreszahl 1870 auf die Spitze der Pyramide geſetzt. In die Vorder⸗ 


front deſſelben wurden 4 Marmortafeln eingelaſſen, auf denen die Namen 
der Gefallenen verzeichnet ſtanden. Auf einer dieſer Tafeln waren auch die 
Namen einiger gebliebenen Franzoſen, ſo weit ſolche aus den Papieren der 
Betreffenden feſtgeſtellt werden konnten, zu leſen und barg ſomit jenes kolof⸗ 
ſale Denkmal Freund und Feind unter ſich. Als das Regiment ſpäter das 
Fort Aubervilliers verließ und der Marſch durch das Dorf le Bourget führte, 
machte das Regiment in der Nähe des Denkmals Halt, um in ſtillem Gebet 
noch einmal auf jenem ewig denkwürdigen Boden der tbeuren gefallenen 


— 


Cameraden zu gedenken, bevor man jene Gegend für immer verließ. Die 


Gewehre wurden zuſammengeſtellt, damit Jeder noch einmal die theure 
Stätte beſuchen könne. — Wie anders ſieht es jetzt in le Bourget aus! 
Einem Freunde verdanken wir einige Notizen, die er uns hierüber gegeben 
und die er kürzlich bei einem Beſuche jener Gegend geſammelt hat. Gewiß 
intereſſirt dies fo Manchen, der in jenen beißen Stunden mitgefochten hat. 
Das große Denkmal iſt verſchwunden, die Steine liegen im Park umher und 
das Kreuz iſt zertrümmert. Vor der Parkmauer iſt von den Franzoſen ein 
Mauſoleum für ihre Gefallenen errichtet worden. Auf dem Platze vor der 
Mairie iſt ein anderes Denkmal, auf dem ein zerbrochener Degen ruht, er⸗ 
richtet, das die ſtolze, echt franzöſiſche Denkſchrift teägt- „Ils sont morts 
pour la patrie, l’&pee de la France est brisée dans leur main vaillante, 


mais leurs descendents la forgeront de nouveau.“ — So hat man den 


auch hier ſich nicht geſcheut, die Gräber deutſcher Soldaten zu verunehren 
und ſie dem Erdboden gleich zu machen. Traurig genug, wenn wir beden⸗ 
ken, wie dagegen unſere Landsleute dieſe Brutalität fo edel vergelten. Der 
Ort le Bourget ſelbſt iſt zum großen Theile wieder retablirt worden. Die 
Geböfte ſind meiſt wieder neu erbaut und hier und da findet man noch die 
Schießſcharten, während dieſe jedoch an der Parkmauer ſchon zugemauert 
ſind. Unſer Freund, dem wir dieſe Notizen verdanken, hat jenes Gefecht 
ebenfalls mitgemacht, und hat derſelbe noch an dem Thorweg des Gehöftes, 


wo damals die Wache war, die mit Bleiſtift geſchriebenen Namen einigen 


ſeiner Corporalſchaft angehörender Soldaten gefunden. Auch im Dorfe 
Aubervilliers find noch einzelne der vorderen Gehöfte als Ruinen zu ſehen, 
während ſonſt der Ort ziemlich aufgeräumt erſcheint. 


panien. 
[Madrid, 29. Oct. [Die republikaniſch-ſocialiſtiſche 
Verſchwörung. — Kriegsſteuer der Deutſchen auf Cuba. 


— Zur Religionsfreiheit.] Endlich, ſchreibt man der „K. Ztg.“, 1 


kommt auch die miniſterielle Preſſe zu der Erkenntniß, daß die repu⸗ 
blikaniſch⸗ſocialiſtiſche Verſchwörung bei Weitem nicht die Bedeutung 
gehabt habe, welche man ihr anfänglich beizulegen für gut fand. Es 


ſtellt ſich immer mehr heraus, daß Ruiz Zorilla verſchiedene Namen 


hervorragender politiſcher und militäriſcher Perſönlichkeiten ohne deren 
Zuſtimmung mißbraucht hat. Die Gefängniſſe leeren ſich darum faſt 
eben fo ſchnell, als fie ſich vor wenigen Tagen gefüllt hatten. Einige 
Generäle, die man mit Recht einer großen Vorliebe für die Republik 
zeiht, woraus ſie übrigens nie ein Hehl gemacht haben, ſollen indeſſen 
unter allen Umſtänden vor ein Gericht geſtellt werden. Da es ſich 
nun um eine Verſchwörung handelt, bei welcher neben dem militä⸗ 


Erſcheinung unter den Gemeindevertretungen aller Länder — für die riſchen auch das bürgerliche Element vertreten iſt, fo hat der Unter⸗ 
beſte Sumphonie mit Soli und Chören ausgeſetzt hat. Das Werk ſuchungsrichter des Gerichtsbannes von Buenaviſta die Angelegenheit 


den Händen darin. In dieſer Attitude und mit dem lockigen, affectirt 
geſcheitelten, dunkelblonden Haupthaar, ſowie ſeiner überaus geläufigen 
Zunge macht er eher den Eindruck eines gewiſſen Standes als den 
eines Miniſters. Der Kriegsminiſter erſcheint natürlich immer in 
Uniform. Trüge Herr v. Kameke dieſe nicht, würde er kaum als 
Militär ſich verrathen, ſondern eher als ein gut bürgerlich und mild 
geſinnter Civibeamter gelten. Seine geſellſchaftlichen und parlamen⸗ 
tariſchen Formen ſind ariſtokratiſch im beſten Sinne des Wortes; er iſt 
in Allem das Gegentheil von Schroffheit. Man muß das Bild feines 
Vorgängers Roon ſich vergegenwärtigen, um den Gegenſatz zu ihm 
zu haben. Der zweite Militär im Miniſterium iſt der Fürſt; ſeit 
1866 hat er den bürgerlichen Rock ausgezogen. Im conſtituirenden 
Reichstag von 1867 erſchien er mitunter noch im Jaquet. Damals 
ſagte man, wenn man ihn in Generalsuniform ſah, er wolle dieſe 
blos abtragen, um dann wieder ganz als unſer Einer zu erſcheinen. 
Die Sache hat ſich, wie die Folge gezeigt hat, gerade umgekehrt ver⸗ 
halten. Das bürgerliche Jaquet ſollte im conſtituirenden Reichstage 
abgetragen werden. 

Zum Grafen Eulenburg gehört nothwendig der ſchwarze Frack. 
Der ſteht ihm ſo ausgezeichnet, wie ſein cavaliermäßiges Herabſehen 
auf ſeine zahlreichen Gegner im Parlament und ſeine feine vornehme 
Stimme, mit der er die Widerſacher hoͤhniſch abtrumpft. Seine Rede 
iſt ruhig und klar und der Gleichmuth der Seele verläßt ihn auch 
nicht, wenn Virchow ſeine unbarmherzige Geißel über ihn ſchwingt. 
Das Weſen des Fürſten hat im Vergleich damit etwas Unruhiges, 
ſogar Polterndes. Die Stenographen haben den Miniſter des Innern 
lieber als den Premier, deſſen verſchlungener Satzbau ſie oft zur Ver⸗ 
zweiflung bringt. Ihr Ideal aber iſt der Finanzminiſter. Da folgt 
das Wort dem Worte in ſo herrlich gemeſſenem langſamen Schritte. 
Doch verſchmaht der trockene Rechenmeiſter Camphauſen keineswegs 
die Würze. Er wendet fogar füße Bilder an. „Sie ſehen“, meine 
Herren, ſagte er, indem er den neuen Staatshaushaltsetat vorlegt und 
zergliedert, „daß ich alle Verwaltungen mit gleicher Liebe umfaßt habe.“ 
Der Hageſtolz! Spricht von Liebe! Da iſt der Handelsminiſter ein ganz 
anderer Mann. Wenn der, mit den Händen in der Hoſentaſche, 
dialectiſche Kunſtſtücke zum Beſten giebt, da fließen die Worte ganz 
anders. Der Landwirthſchaftsminiſter ſpricht fließend eintönig, in dem 
Genre, das für Bodenmeliorationen und Stallfütterung paßt. Der 
Cultusminiſter predigt aber in ſchnellem Wortſtrom; als er noch Geh. 
Oberjuſtizrath war, fehlte das Salbungsvolle. Das mag der Stoff fo 
mit ſich bringen. Der fromme Herr v. Mühler ſprach aber weit welt: 
licher. Der Juſtizminiſter iſt mehr Reformer als Redner; eine gewiſſe 
Ungeſchicklichkeit hat ihm ſchon verſchiedene unangenehme parlamentariſche 
Rencontres zugezogen. Der Kriegsminiſter liebt öffentlich das Schwei⸗ 


gen; was er zu wenig hat, ſpricht ſein Commiſſarius General Voigts⸗ 
Rhetz zu viel. a 

Doch wozu ſchildere ich unſere Miniſter, wie ſie am Miniſtertiſch 
vor den Abgeordneten auftreten? Da kennt ſie alle Welt. Meine 
Abſicht iſt, die Weiſe, wie fie unter ſich reden, das heißt, wenn fie 
nicht öffentlich den Abgeordneten Rede ſtehen, mit ihrem Auftreten 
coram populo in Parallele zu ſtellen. Man kennt fie im Privat⸗ 
geplauder oft nicht wieder. Da kann auch der Trockene pikant werden 
und der Große klein. Die acht oder zehn Mühlſteine, wie der Fürſt 
ſie nennt, reiben ſich bei Tiſche und anderswo nicht ſo hart. 


[Der Mörder im Aciendahof in Wien,] Francesconi, hat an feine 
in ſehr traurigen Ver⸗ 
in Wien gerichtet, in 


Geliebte Karoinne Karing in Klagenfurt, welche ſich 
hältniſſen befindet, ein Schreiben aus ſeinem Kerker 
welchem er ſie und deren Mutter um Verzeihung bittet und das Kind, die 
Heine Johanna, welche geſtern eben einen 
liebevollen Pflege der Mutter empfiehlt. Der Brief lautet: 

„Leni! Ich ſchreibe Dir von meinem Gefängniß, Leni, um Dich um 
Verzeihung zu bitten für den Schmerz, den ich Dir verurſacht habe. Leni, 
ich habe durch meine ſchreckliche That Dich, meine 1 meine Mutter, 
Schweſter und Brüder unglücklich gemacht, und dieſer Gedank Leni bringt 
mich zur Verzweiflung. Ich war Mein verrückt Leni, glaube es mir, ich bin 
noch Deines Mitleides würdig. . 0 
entſetzliche That gebracht, aber, Leni, mein Herz iſt noch rein, i chwöre 
es dir bei meinem Kinde bei meiner Mutter. Leni, wenn Du Dich meines 
Elends erbarmſt, wenn Du mich nicht ganz zur Verzweiflung bringen willſt, 
chreibe mir, oder wenn Du es nicht kannſt, laſſe mir ein Paar Worte 
chreiben. Es wird mein einziger Trozt fein von allen meinen Gelibtew 

achrichten zu haben, und ſicher zu ſein daß ſie alle mich trotz meines Ver⸗ 
brechens lieben und fühlen, daß ich mehr unglücklich als ſchuldig bin. Liebe 
Leni ich habe von dir meinem Bruder geſchrieben und ich hoffe er wird dir 
beiſtehen. Leni, ich bin deiner nicht mehr würdig, erbarme dich nur wegen 
meiner, aber liebe mich nicht mehr di Zeit wird deinen Schmerz heilen und 


du kannſt mich nie verzeihen, meine Liebe für dich wird ewig und hoffnungs⸗ 5 i 


los. Auch deine Mutter muß ich um Verzeihung bitten. Leni lebe wohl, 
lebe wohl für dich für mein Kind. Wenn ich meine € . 
werde und die Gefellichaft mich wieder in ihre Schoß einnehmen wird, wenn 
ich durch meine Buſe und aufrichtig Bereung auch in den Augender Leute 
ereignit ſein werde, dann Leni, wenn du noch frei ſein wirdſt, dann liebe 
Leni, werde ich wieder zu dir kommen, dann werde ich nach deinem Glück, 
nach dem Glück meines Kind ſtreben. Lebe wohl Leni, bete für eg 
fnie vor dir und bitte dich, meine Tochter, deine Mutter wieder um Vers 
zeihung, lebe wohl, ſchreibe mir und erbarme dich deines unglücklichen 


ö f Heinrich.“ 

Der Verbrecher ſoll ſich übrigens im Gefängniß nicht beſonders unglück⸗ 
lich geberden. Wie man nämlich mittheilt, befindet er ſich dort ſehr wohl 
und unterhält ſich mit der Lectüre italieniſcher Werke. 


Ein Wirth in Philadelphia laßt far feinen Mittagstisch folgende 


Reclame drucken: „Und N fehl weinte und ſprach zu ſeinen Brüdern: „Lebt 
mein Vater noch?“ Und ſeine Brüder antworteten ihm: „Ja, und er be⸗ 
findet ſich wohl, denn er ſpeiſt alle Tage im Cosmopolitan Houſe.“ 


Monat alt geworden iſt, der a 


tein verwirrter Verſtand hat mich jr die 1 


a vollendet haben 


in die Hand . Der Gapitain-General von Mabeid, Deimoftlegrpfif vacgheſhick nären get: 2. pm Binzen. 
Hand genommen. Der Capita on Primo i e ee 15 ie Karzoff am 2. zum Fürſten 
— ... ... ̃̃̃̃̃̃— 


t Bien Bern Der u fest Bere wie, dat weiber fe 
en mehlthäigen a eee ee han * 
r. [Breslauer Concerthaus.] Das Repertoir des beim hieſigen 


1 de Rivera, ertheilte ihm die Erlaubniß, die Ausſagen der Angeklagten i erhandelt werden ſollen. 
in dem Gefängniß von San Francisco entgegenzunehmen, was auch f 
5 geſchah. Die Regierung ſcheint damit nicht ganz zufrieden geweſen zu 
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ſein. Primo de Rivera erinnerte ſich plotzlich, daß in der Hauptſtadt 
noch aus Serrano's Zeiten der Belagerungszuſtand beſtehe und daß in 
Folge deſſen das Kriegsgericht allein in dieſer Angelegenheit zu ent⸗ 
ſcheiden habe. Das Ober⸗Tribunal ſoll nun den Competenzſtreit 
ſchlichten, aber es verlautet, daß der General⸗Capitän, ſelbſt wenn die 
Entſcheidung zu Gunſten des Civilgerichts ausfallen würde und dies 
die Angeklagten freiſpräche, ihnen dennoch vom Kriegsgericht einen 
Denkzettel anhängen laſſen werde. Die Sache klingt ſo ſpaniſch, daß 
man kaum daran zu zweifeln wagt. Primo de Rivera, der ſeine Grade 
und Großkreuze der Revolution verdankt, die ihn ans Licht gezogen 
hat, der in feinem Leben viel öfter und lauter „Viva la Repu- 
blica!“ als „Viva Don Alfonso!“ gerufen hat, mußte für feine 
überzeugungstreueren Genoſſen Henkersdienſte verrichten. Das iſt ſo 
Landesbrauch auf der ſchönen Halbinſel. — Die Klagen der deutſchen 
Kaufleute über die ſchwere Laſt der außerordentlichen Kriegsſteuern auf 
der Inſel Cuba haben einſtweilen keine Ausſicht auf befriedigende 
Löſung. Alle Vorſtellungen der Reichsregierung — und man ſcheint 
damit nicht geſpart zu haben — find erfolglos geblieben. Um den 
Zuſatzarfikel zu dem deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrage, wonach unſere 
Landsleute von außerordentlichen Kriegsabgaben frei ſind, zu nichte zu 
machen, hat das hieſige Miniſterium jetzt zu dem ſinnreichen Mittel 
gegriffen, dieſelben in gewöhnliche ordentliche Steuern zu verwandeln. 
Wenn dieſes Verfahren ſchon an und für ſich die Achtung der ſpa⸗ 
niſchen Regierung gegenüber Verträgen und verbrieften Rechten in einem 
eigenthümlichen Lichte erſcheinen läßt, ſo iſt das Gebahren des Miniſters 
des Auswärtigen, Calderon Collantes, gegenüber fremden Geſandten gar 
nicht zu qualifieiren. Dieſer Pedant, welcher nie Diplomat geweſen 
und ſeiner jetzigen Stellung nicht gewachſen iſt, kennt gar keine Rück⸗ 
ſichten. Er verſpricht, vergißt, ſchiebt hinaus, leugnet und wird mit⸗ 
unter gar grob. Es giebt Vertreter befreundeter Mächte, die ihn keines 
Beſuchs mehr würdigen, ſondern nur noch brieflich mit thm ver⸗ 
kehren. Herrn Canovas iſt, wie ich aus beſter Quelle weiß, 
nicht unbekannt, daß im weiteren Verweilen dieſes Mannes auf 
einem jo wichtigen Poſten geradezu eine Herausforderung für 
verſchiedene Mächte liegt aber ſeit den Erfolgen gegen den Carlismus 
und in der Kammer iſt den Rathgebern der Krone der Kamm arg 
geſchwollen. — Nach dem Rundſchreiben des Herrn Canovas über die 
Auslegung des Art. 11 konnte man nichts Anderes erhoffen, als die 
Freiſprechung des Untergouverneurs von Mahon. Dieſelbe hat denn 
auch nicht auf ſich warten laſſen. Ein königliches Deeret ziert nahezu 
drei Spalten der amtlichen „Gaceta“; darin iſt lang und breit das 
Gebahren des Herrn Caſtanneira beſprochen und am Schluſſe heißt 
es, daß der König damtt einverſtanden fel. Das Cabinet Canovas 
will auch nicht einmal den Gedanken aufkommen laſſen, daß es ſich 
in der Wahl ſeiner Werkzeuge irren könne. Unfehlbarkeit iſt mit 
Willkür eng verwachſen. In Mahon beſteht nur eine evangeliſche 
Kirche, die aber zur Zeit der dortigen Proteſtanten⸗Verfolgung noch 
nicht eingeweiht war. Der Gottesdienſt der „abtrünnigen Sectlrer“ 
fand darum in demſelben Locale ſtatt, wo ſie an anderen Tagen die 
Jugend unterrichten. Herr Caſtanneira iſt alſo in eine Schule ge⸗ 
drungen, wozu er ein Recht hatte, denn dieſelben ſind der Aufſicht des 
Staates unterworfen. Es waren zwar nur Erwachſeue anweſend, die 
nach Beendigung eines religiöfen Geſanges den Worten eines Geiſt⸗ 
lichen lauſchten, aber das ändert nichts an der Sache, eine Schule 
iſt's deswegen doch geweſen. — In Betreff der Begleitung eines Pro⸗ 
teſtanten zur letzten Ruheſtätte iſt es allerdings wahr, daß Herr Ca⸗ 
ſtanneira einem dortigen Bürger die Erlaubniß, ſich daran zu bethei⸗ 
ligen, verweigerte. Andere Perſonen, welche ſich nicht der Mühe unter⸗ 
zogen, vorher beim Untergouverneur anzuklopfen und hinter der Leiche 
zum Kirchhofe ſchritten, wurden zufällig von der Polizei nicht beläſtigt, 
folglich liegt auch hier kein Grund zu Klagen vor, heißt es in der 
königlichen Verordnung. Ueber das Einſchreiten des Bürgermeiſters 
von Villa Carlos gegen Erwachſene, welche Kinder zur Methodiſten⸗ 
ſchule begleiteten, war in Mahon nichts bekannt. Darum iſt Herr 
Caſtanneira an dieſem Vorfalle unſchuldig; ob er ſpäter, als er davon 
Kenntniß erhielt, den Bürgermeiſter rügte, wird nicht geſagt. Dieſer 
Letztere war übrigens ſo unvorſichtig, einer der beſtraften Perſonen eine 
Quittung auszuſtellen, die ſich einen Weg nach Madrid gebahnt hat 
und in wöͤrtlicher Ueberſetzung, wie folgt, lautet: 
Bürgermeiſterei von Villa Carlos. 

Da es erwieſen iſt, daß die hier anſäſſige Maria Betos Palleſter gegen 
meinen ausdrücklichſten Befehl gehandelt hat, indem fie Kinder zur Metho⸗ 
diſtenſchule begleitete, fo lege ich ihr hiermit eine Strafe von 24% Peſetas 
auf, die ſie innerhalb acht La en in Stempelpapier hinterlegt haben muß, 
widrigenfalls gegen fie gemäß des Artikels 177 des Gemeindegeſetzes vor⸗ 


gegangen werden wird. 2 N 
Villa Carlos, 1. Sept. 1876. Der Bürgermeiſter Joſe Binent. 


Osmaniſches Reich. 

P. C. Belgrad, 30. Oct. [Vom Kriegsſchauplatze.] Der 
Fürſt iſt zur Armee abgereiſt. Er dürfte indeſſen kaum über Paratſchin 
hinauskommen. Das Morawa ⸗Thal iſt vor der türkiſchen Uebermacht 
ſtark bedroht. Die furchtbar befeſtigte Djunis⸗Linie iſt gefallen und 
die Defileen unmittelbar bei Kruſchewatz dürften ſchwerlich von Hor⸗ 
vatovits gehalten werden können. Auch hegt General Tſchernajeff 
keinerlei Hoffnung, dieſe wohlhabendſte Stadt des Landes retten zu 
können. Vielmehr dürfte der tapfere Oberſt Horvatovits ſuchen, ſich 
bei Deligrad mit Tſchernajeff zu vereinigen, um dieſe Feſtung behaupten 
zu können. Sollte aber Deligrad fallen, was jedenfalls im Bereiche 
der Möglichkeit liegt, da Abdul Kerim über ſchwere Artillerie verfügt,“) 
dann giebt es bis Czuprija keinen Halt mehr für die ſerbiſche Armee. 
Das hügelige Land um Paratſchin iſt für die Vertheidigung nicht un⸗ 
günſtig, allein lange würde eine Armee, die ſo viel Unglück hatte und 
fo tief erſchüttert it, ſich dort nicht halten können. Die militäriſche 
Lage iſt daher eine ſehr precäre. Trotzdem behauptet der „Iſtok“, 
und wohl nicht mit Unrecht, daß die Serben ſchon einen elfjährigen 
Krieg geführt haben und vor keinem Opfer zurückgeſchreckt ſind. Auch 
jetzt könne man noch lange fortkämpfen; die Rudnicker Berge bieten 
den Serben natürliche, uneinnehmbare Poſitionen. Der Südſlave iſt 
zähe und das Unglück entwickelt in ihm jene Widerſtandskraft, die die 
Türken aus den Kriegen im Anfange dieſes Jahrhunderts kennen. In 
der That eilt Alles, was nur Waffen tragen kann, zum Kriegsminiſter 
und bittet um Waffen. In den Reihen der Reſerviſten, die morgen 
nach Deligrad abmarſchiren, bemerkt man viele hochbetagte Männer, 
die mit ſichtlichem Stolze in den Krieg ziehen. Die ruſſiſchen Zuzüge 
haben in den letzten acht Tagen bedeutend nachgelaſſen. Man glaubt, 
dieſe Erſcheinung hänge mit den Mobiliſirungs vorbereitungen, die in 
Rußland getroffen werden, zuſammen. Man hält hier an der Hoff⸗ 
nung feſt, der Czar werde ein Armee⸗Corps nach Serbien ſchicken (2), 
was natürlich eine Kriegserklärung Rußlands an die Pforte voraus⸗ 
ſetzt. Der ruſſiſche General⸗Conſul Karzoff hat wichtige Depeſchen aus 
Livadia heute erhalten. Man ſagt, er habe gleich dieſelben dem Fürften 


) Bekanntlich iſt Deligrad ſeitdem von den Türken genommen worden. 
F (Anm. d. Red.) 


Provinzial-Zeitung. 


Zu den bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen. 

Zum zweiten Male wird die Wählerſchaft Breslau's in dieſem Jahre 
an den Wahltiſch gerufen, und zwar Ende dieſes Monates zu den 
Stadtverordnetenwahlen. a 

Schon regt es ſich in den Bezirksvereinen da und dort, und wir 
ſehen Männer in denſelben auftreten, die ſonſt den Beſtrebungen der⸗ 
ſelben fern geſtanden. 

Die Bezirksvereine ſind recht eigentlich der Ort, von denen aus die 
Wahlagitation ins Leben gerufen werden ſoll, zumal wenn dieſelben bei 
der Wahl der Stadtverordneten ſich nicht von der Intereſſenvertretung 
des einzelnen Stadtbezirks leiten laſſen. 

Die Theilnahme der Bürgerſchaft an den ſtädtiſchen Angelegenheit en 
iſt in Breslau noch eine viel zu geringe; dieſelbe muß mit allen 
Mitteln wachgerufen werden. Alle ſtädtiſchen Verwaltungen bedürfen 
der kräftigſten Unterſtützung und lebendigen Theilnahme der Bürger⸗ 
ſchaft zum erſprießlichen Gedeihen unſerer Selbſtverwaltung. 

Trotzdem die Einrichtung von dem Vorſtande der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung getroffen, daß die zu beſetzenden Ehrenämter in der Ge⸗ 
meindeverwaltung lange vorher, ehe die definitive Wahl ſtattfindet, 
öffentlich bekannt gegeben werden, ſoll höchſt ſelten ein Candidat aus 
der Bürgerſchaft zur Beſetzung eines Ehrenamtes in Vorſchlag ge⸗ 
bracht werden. Dieſem Uebelſtand können die Bezirksvereine Abhilfe 
en wenn die Organiſation in denſelben eine vollſtändig gere⸗ 
gelte iſt. 

Darum möchten dieſelben jetzt kräftig in die Agitation bei Be⸗ 
ſetzung der Stellen für die Stadtverordnetenverſammlung eingreifen 
und mit dieſer wichtigſten Thätigkeit neues communales Leben in die 
Bezirksvereine bringen, dadurch aber das Intereſſe an der commu⸗ 
nalen Verwaltung ſtärken und in der Bürgerſchaft befeſtigen. 

Nur für die Wähler I. Klaſſe zu der Stadtverordnetenverſamm⸗ 


lung giebt es keine Gelegenheit, über die zu treffenden Wahlen ſich b 


zu verſtändigen. Sie unterliegen nicht der Agitation in den Bezirks⸗ 
vereinen. Möchten ſich Männer, ſei es ſelbſt aus der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung, an die Spitze folder Agitation ſtellen, damit nur 
ſolche Bürger in die Gemeindevertretung gewählt werden, die nicht 
blos das Verſtändniß, ſondern auch die Zeit und Luſt haben, werk⸗ 
thätig bei der Selbſtverwaltung ſich zu betheiligen. Diejenigen Ver⸗ 
treter, welche ſich bewährt, wähle man wieder, ſcheide aber diejenigen 
aus, welche durch die Präſenzliſte der Verſammlung er⸗ 
wieſen haben, daß ſie weder in den öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen gefhweige denn in den Commiſſionen irgend 
eine Thätigkeit entfalten. Wir wollen hoffen, daß dieſe Anre⸗ 
gung genügt, um eine Zuſammenberufung der Wähler erſter Abthei⸗ 
lung herbeizuführen, wir brauchen wohl nicht hinzuzufügen, daß auch 
weſentlich materielle Intereſſen die Wähler erſter Klaſſe veranlaſſen 
müſſen, ſelbſtthätig in die Wahlen einzugreifen. 


Breslau, 3. November. [Tagesbericht.] 

* [Das Ende der „Sturmflut.“] Wir haben unſeren Leſern 
heute die erfreuliche Mittheilung zu machen, daß ſich Friedrich Spiel⸗ 
hagen entſchloſſen hat, einen Epilog zu ſeiner „Sturmflut“ in einem 
Schlußcapitel folgen zu laſſen, das wir in den nächſten Tagen ver⸗ 
öffentlichen werden. Bei dem lebhaften Intereſſe, das gerade dieſer 
Roman in allen Kreiſen des gebildeten Publikums erregt hat, wird 
dieſe Nachricht gewiß überall freudig aufgenommen werden. Und da⸗ 
mit wird jenem hämiſchen Ausfall, den ein Berliner Börfenblatt, im 
Anſchluſſe an ein harmloſes Inſerat unſerer Zeitung, gegen den ge⸗ 
feierten Dichter verſucht hat, das wirkſamſte Dementi entgegengeſetzt. 
Wir ſelbſt können dem nur aus langjähriger redactioneller Praxis hin⸗ 
zufügen, daß ſelten noch ein Feuilleton⸗Roman fo allgemeinen und 
großen Beifall gefunden hat, wie die „Sturmflut“, die ſicherlich die 
literarhiſtoriſche Kritik nicht nur den beſten Werken Spielhagen's, 
ſondern den bedeutendſten Schöpfungen der Gegenwart ebenbürtig an⸗ 
reihen wird. 

— d. [Von der Univerſität.] Das zur Erinnerung an das 50 jährige 
Doctor⸗Jubiläum vom Geh. Medicinalrath Profeſſor Dr. Göppert für 
einen Studirenden der Naturwiſſenſchaften Salbe Stipendium ſoll für 
das Jahr 1877 zur Verleihung kommen. Daſſelbe iſt unbedingt an den 
Beſuch der hieſigen Univerſität gebunden und kann nur verliehen werden 
an einen Studirenden, welcher die beſchreibenden Naturwiſſenſchaften (Bo⸗ 
tanik, Zoologie, Mineralogie, Geologie, Petrefactenkunde) wenigſtens bereits 
vier Semeſter ſtudirt und ſoll durch dieſes Stipendium vorzugsweiſe Stu⸗ 
direnden von hervorragender Befähigung und wiſſenſchaftlichem Streben die 
Möglichkeit gewährt werden, über die gewöhnliche Studienzeit hinaus in 

rößerer Selbſtſtändigkeit und Vertiefung ihre Studien fortzuſetzen. Abſo⸗ 
ute Bedürftigkeit iſt kein Erforderniß. Bewerber aus der Göppert'ſchen 
Familie reſp. Verwandte haben, ſofern ſie den Bedingungen genügen, den 
Vorzug. — Ein zweites aus derſelben Veranlaſſung für einen Studirenden 
der . geſtiftetes Stipendium ſoll für das Jahr 1877 vergeben wer⸗ 
den und zwar an einen die hieſige Univerſität beſuchenden Pharmaceuten, 
welcher ſich bei notoriſch 0 b . ch durch gute Führung, 
Fleiß, Talent und Kenntmiſſe auszeichnet. Auch hier haben Göppert'ſche 

erwandte den ura Bei beiden Stipendien haben die Bewerber ihre 
Geſuche nebſt den üblichen Zeugniſſen bis zum 1. December an den Geh. 
Medicinalrath Profeſſor Dr. Göppert Seen den, — Geſtern wurden im⸗ 
matriculirt: In die katholiſch⸗ theologiſche Facultät 1, in die juriſtiſche 22, 
in die philoſophiſche 12 und in die mediciniſche Facultat 4 Studirende. 

! [Die ſchleſiſchen Reichstags⸗ Abgeordneten,] welche 
am Eröffnungstage in Berlin ohne Entſchuldigung fehlten, ſind: Graf 
Balleſtrem — Carl Fürſt zu Carolath — Graf v. Chamaré 
— Donath — Edler — v. Ludwig — Freiherr v. Maltzahn⸗ 
Gültz — Graf v. Praſchma — Graf zu Stolberg⸗Stolberg 
— ſämmtlich Mitglieder des Centrums. Sonſt fehlten noch Gra 
Bethuſy⸗Huc — Fürſt von Pleß und Graf Maltzahn⸗Militſch 
— von den fortſchrittlichen und nationalliberalen Abgeordneten unſerer 
Provinz fehlte Keiner. 

* [Von den Meiningern] erlahren wir, daß dieſelben ihr hieſiges 
Gaſtſpiel definitiv am 15. November beſchließen und bereits den 16. unſere 
Stadt verlaſſen. In dieſer Zeit ſoll eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung gege⸗ 
ben werden, und hat Se. Hoheit der Herzog, durch Vermittelung des Ober⸗ 
Abe d Herrn Chronegk, die ganze Einnahme dieſer Vorſtellung 0 ne 
Abzug der Koſten) bewilligt, welche an hieſige Wohlthätigkeitsanſtalten 
vertheilt werden ſoll. 

r. [Kirchen⸗Concert.] Zum Beſten einer Weihmach abel fabeth⸗ 
175 arme Kinder fand geſtern Abend in der feſtlich erleuchteten r 
irche ein Kirchen⸗Concert ſtatt, zu welchem ſich ein zahlreiches Publicum 
eingefunden hatte. Das Concert wurde durch das Bach ſche Praludium und 
Fuge (E-moll) eröffnet, welches Herr Marx mit großer Praciſton und treff⸗ 
licher Charakteriftit, durch welche ſich auch feine übrigen Leiſtungen auszeich⸗ 
neten, vortrug. Bei den Sologeſängen, von welchen beſonders die Mendels⸗ 
Chant Arie „Sei getreu bis in den Tod“ und das „Ave Maria“ von 

erubini hervorzuheben find, wetteiferte die Familie Fiſcher in anzuerken⸗ 
nender Weiſe. Herr Muſikdirector Fiſcher begleitete die Geſänge, welche 

au und Fräulein Fiſcher abwechſelnd vortrugen. Wir glauben, daß dieſe 
eiſtungen, welche durchweg wohlgerundet und von tiefem Gefühl getragen 
waren, wohl jeden der Anweſenden befriedigt haben. Von den Vorträgen 
des Herrn Marx iſt noch als beſonders anſprechend das Bach'ſche Praͤludium 
„Chriſt, unſer Herr, zum Jordan kam“, ferner Toccata (F-dur) von Seb. 
Bach und Toccata (G-moll) von Ad. Ficher hervorzuheben. Der Umſtand, 
daß das Publikum ſämmtlichen Vorträgen mit hingebendſter Aufmerkſamkeit 


—. 


Klettendorf, 
und Herdain den Sicherheitsdienſt. 


der Vorſitzende, 


5 die vorausſichtlich eine allgemeinere und ent 


in ihrer jetzigen 0 
Richtungen geherrſcht . hahe 3 0 
gehabt. er Aufgabe des hieſigen kirchlichen Vereins ſei, die neuen Ord⸗ 
nungen der G \ 
giöfe Leben mit unterſtützen zu helfen, Hierauf berichtete Herr Diakonus Zieg⸗ 


Publikum ſo beliebten Theaters im Breslauer Concerthauſe hat mit dem 
geſtrigen Tage eine Veränderung erfahren, welche den Charakter des Theaters 
etwas ändert. Der jetzige Leiter deſſelben hat ſich nämlich entſchloſſen, um 
dem Publikum me r Abwechſelung bieten zu können, fortan außer der Auf: 
führung von Luſtſpielen und Poſſen — noch das Auftreten verſchieden⸗ 
artigſter Geſellſchaften zu ermöglichen. So traten geſtern zunächſt die Mr. 
Brothers Bale und Mlle. Otto mit ihrem Wunderaffen cee auf. Dieſe 
Geſellſchaft Kaps: ſich durch ihre Fertigkeit im Velocipedfahren und in 
Jongleurkünſten aus. Lebhafter Beifall 5 die Productionen der 
Brothers Bale und Mlle. Otto. Beſonderes Aufſehen erregte es, als ſich 
die Brothers Bale ſechs brennende Fackeln zuwarſen und Mlle. Otto, wie 
unter einem feurigen Bogen, ungehindert a ihrem Velociped dieſen Fackel⸗ 
regen paſſirte. Die Kunſiſtice des wohldreſſirten Affen Deco waren von 
höchſt komiſcher Wirkung. Auch eine gut abgerichtete Taube führte Mr. 
Bale zum Schluſſe vor. — Außer dieſer Geſellſchaft ſollten noch am felben 
Abende die Gymnaſtiker Clemenza auftreten, waren jedoch daran verhindert, 
weil ihre Garderobe durch irgend einen tückiſchen Zufall, nach Berlin ftatt 
nach Breslau dirigirt worden war. Dieſelben treten jedoch heute beſtimmt 
auf. — Die Leiſtungen des Theaterperſonals erfreuen ſich nach wie vor des 
allgemeinen Beifalls. Die Frl. Berg und Schnelle, ſowie die Herren 
Ogroski, Schnelle und der beliebte Komiker Jury leiſten ganz Treffliches. 
66 [Vom Zeltgarten.] Der Zeltgarten hat neuerdings eine Ver 
änderung erlitten, indem der bisher mit dem Saale in Verbindung geſtan⸗ 
dene Tunnel abgeſchloſſen iſt und ſeinen Eingang von der Straße aus er⸗ 
halten hat. — Morgen Sonnabend ſoll die Eröffnung des Tunnels erfolgen 
und dort eine Sängergeſellſchaft das Publikum amüfiren. — Im Saale tritt 
eine Wiener Chanſonetteſängerin Fräulein Carola vereint mit der Kuſchel⸗ 
ſchen Kapelle auf. 
2 ([Falſche Geldmünzen.] In unſerer Stadt courfiren ſeit Kurzem 
eine große 1 . falſcher 50⸗, 10: und 5⸗Pfennigſtücke, welche aus einer 
Blei⸗ und Zin a ebene und angefertigt worden ſind. Die Fal⸗ 
ſificate find daran erkenntlich, daß fie ſich durch ihren matten Glanz aus: 
zeichnen und ſich fettig anfühlen. Die 50⸗Pfennigſtücke haben übrigens im 
ergleich zu den echten einen weniger ſcharfen Rand und ſchlechtere Prä⸗ 
gung. Auf dem Polizei Praſidium find bereits eine große Anzahl dieſer 
falſchen Geldſtücke eingereicht worden. Die Münzfalſcher ſuchen dieſe Falſi⸗ 
ficate am Abend auszugeben und in der Regel werden Reſtaurationslellner 
und die Verkäuferinnen in den Wurſtläden damit 1 In Anbetracht 
Bed Umſtandes ift daher Vorſicht nöthig, um ſich vor Schaden zu 
ewahren. 

+ Unglücksfall.] Die auf der Holteiſtraße Nr. 40 wohnhafte ver⸗ 
ehelichte Frau Kaufmann Clara Weigelt ging geſtern Nachmittag um 
4% Uhr an dem der Geſellſchaft der Freunde gehörigen Neubau auf der 
Neuen Graupenſtraße vorüber, als plötzlich aus dem zweiten Stockwerk ein 
Breit herabſtürzte. Die bedauernswerthe Frau, welche von dem berabfal- 
lenden Brette getroffen wurde, erlitt dadurch mehrere nicht unbedeutende 
Verletzungen im Geſicht, der rechten Hand und am linken Oberſchenkel. Die 
polizeilichen Recherchen haben ergeben, daß ein daſelbſt beſchäftigter Zimmer⸗ 
geſelle das Unglück verſchuldet hat. 

+ [Selbftmord.] Der auf der Bergmannsſtraße Nr. 12 wohnhafte 
50 Jahre alte Silberarbeiter Auguſt Tannhäuſer machte geſtern ſeinem 
Leben durch Erhängen ein Ende. Der Entſeelte wurde ſchon ganzlich er⸗ 
ſtarrt in ſeiner Wohnung aufgefunden. Schwermuth und Lebensüberdruß 
ſcheinen die Motive zu dieſer traurigen That geweſen zu ſein. 

+ [Polizeiliches] Aus dem Flure des Hauſes Albrechtsſtraße Nr. 29 
wurde geſtern Abend einem daſelbſt wohnbaften Buchdruckereibeſitzer eine 
Holzkiſte geoblen, in welcher ſich 10,000 Stück Wechſelformulare und eben 
ſo viele Briefcouverts im Werthe von 60 Mark befanden. — Geſtern Abend 
wurde auf der Strecke von der Büttnerſtraße bis zum Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
hofe von dem Rollwagen eines Spediteurs ein Säckchen mit Pfeffer im Ge⸗ 
wicht von 25 Pfund entwendet. Das erwähnte Collo, für deſſen Wieder⸗ 
beihaffung eine Belohnung von 5 Mark ausgeſetzt iſt, war mit „R. 8 
Nr. 3627 Gleiwitz“ ſignirt. — Einer Federviehhändlerin aus Frauenwalde, 
Kreis Trebnitz, wurde auf dem Neumarkt von ihrem ER Magen 
ein brauner Winterüberzieher im Werthe von 21 Mark geſtohlen. — Geſtern 
Abend wurde von dem Geſchäftslocale eines Kaufmanns Ring Nr. 10/11 
eine zur Schau aushängende wollene ſchwarze und braune Reiſedecke im 
Werthe von 10 Mark entwendet. — In der verfloſſenen Nacht iſt in dem 
Hauſe Adalbertſtraße Nr. 12 ein Wäſchboden erbrochen und daraus eine 
ei mit W. G. gezeichneter Bett: und Leibwäſche im Werthe von 40 
Mark geſtohlen worden. — Einem Ziegeleibeſitzer wurde aus ſeiner Tiſchler⸗ 
werkſtatt eine Anzahl Handwerkszeuge, und einem Cigarrenfabrikanten aus 
verſchloſſener Bodenkammer 500 Stück Cigarren in blauen Papierenveloppen 
und verſchiedenes Schuhwerk geſtohlen. x | 

= [Bon der Oder.] Das Waſſer iſt feit a Tagen etwas 
gewachſen und wird vorausſichtlich weiter ſteigen. — Die Schifffahrt im 
Unterwaſſer war bis jetzt ſehr ſpärlich, doc "dürften binnen Kurzem viele 
Schiffe eintreffen, welche hier Winterquartier nehmen werden. — Die Dampf⸗ 
ſchifffahrt im Unterwaſſer wie im Oberwaſſer iſt ſeit Sonntag eingeſtellt und 
ſind die Landungsprähme im Unterwaſſer von Oßwitz und Pöpelwitz bereits 
in Winterſchutz gebracht. — Die Herren Krauſe und Nagel beabſichtigen 


noch Sonntag, bei günſtigem Wetter, regelmäßige Fahrten zu machen. — 
Im Schlunge vor dem Marienauer Thore herrf 9 
noch mehrere Ziegelkähne angekommen find. — Im Unterwaſſer find eben: 
falls mehrere Ziegelkähne von Maltſch und Grauſſen angelangt, deren 
Ladungen für den Canalbau beſtimmt ſind. — 


f zur Zeit reges Leben, da 


‚find. — Die loͤnigliche Dampfbagger⸗ 
maſchine, welche ſonſt in Steinau ſtationirt, ift ſeit kurzer Zeit am Ufer der 


Viehweide thätig, wo fie das Canalbett für die in das Oderflußbett zu 


leitenden Rinne ausbaggert. — Bei dem in letzterer Zeit günftigen Waſſer⸗ 


ſtande für die Waſſerbauten find die Uferbauten weſentlich gefördert worden, 


zumal mit aller Energie ſogar am Sonntage gearbeitet wird. Vornämlich 
ſind die Arbeiten am Strauchwehr ein gutes Stück vorwärts gebracht. 

* [dur mikroftopiſchen Unterſuchung des Schweinefleiſches 
auf Trlchinen.] Schon mehrfach ſind Fälle zur Kenntniß des Landraths 
des Breslauer Kreiſes gebracht worden, in denen Seitens der Landhewohner 
die geſetzlich vorgeſchiebene Unterſuchung des Fleiſches geſchlachteter Schweine 
entweder ganz unterlaſſen worden, oder nicht in der geſetzlich vorgeſchriebe⸗ 
nen Art und Weiſe ausgeführt wurde. Eine Regierungs⸗Verfügung vom 
22. Auguſt d. J. beſtimmt, daß jeder Fleichbeſchauer, welcher zur Unter⸗ 
ſuchung von Schweinefleiſch reguirirt wird, gehalten iſt, das zu unterſuchende 
Fleiſchſtuck ſelbſt aus dem geſchlachteten Thiere zu entnehmen, und es iſt 
deshalb unterm 31. v. M. an alle Gemeindevorſtände des Kreiſes die Wei⸗ 
fung ergangen, die Durchführung der mikroſkopiſchen Fleiſchſchau aufs 


Strengſte zu überwachen und jede Contravention ſofort zur Anzeige zu 


bringen. 8 

T [Ein toller Hunt.) Ein gefledter, mittelgroße Hund, der alle 
Symptome ausgebrochener Tollwuth zeigte, kam am 28. v. M. in der Rich⸗ 
tung von Tſchirne nach Janowitz, Breslauer Kreiſes, und biß dort vier an⸗ 


dere Hunde, welche ſofort getödtet und eingegraben wurden. Obgleich einige 
Bewohner von Janowitz ſofort das wütbende Thier verfolgten, gelange es 


dennoch erſt in Rattwitz, Ohlauer Kreiſes, deſſelben habhaft zu werden und 
es durch Tödtung unſchädlich zu machen. 
A [Die Zahl der im Breslauer Kreiſe ftationirten Gen⸗ 
darmen! beträgt im Ganzen zwölf, von denen zehn berittene, zwei Fuß⸗ 
endarmen find. Berittene Gendarmen ſind ſtationirt in den Ortſchaften 
roß⸗Nädlitz, Roſenthal, Oswitz, Pöpelwitz, Schmolz, Koberwitz, Gnichwitz, 
Rothſürben und Cattern. Fußgendarmen verſehen in Morgenau 


L. die den Nov. [Kirchlicher Verein. — Concert) In der 
am 1. dieſes Monats abgehaltenen Sitzung des kirchlichen Vereines referirte 
Herr Kreisgerichtsrath Müller, welcher von dem Löwen⸗ 
berg⸗Bunzlauer ale zum Abgeordneten gewählt worden ift, über die Fort 
chritte, welche die Ge Wachung auf lirchlichem Gebiete gemacht hat. Insheſon⸗ 
dere wurde über die Veränderung in der Zuſammenſetzung der Kreisſynoden 
prechendere Wirk⸗ 
amkeit dieſer Körperſchaft nach ſich ziehen werde. Die Kreisſpnoden hätten 

ffenheit wenig gewirkt, da . nur einſeitige 

hätten. So habe auch die bieſige wenig Reſultate 


Gemeinde nahe zu bringen und das kirchlich⸗fittliche und reli⸗ 


er von hier über die Vorträge, welche im bevorſtehenden Winter werden 


Hern werden und nannte mehrere auswärtige Herren, unter Anderen 


Brieg, die Herren Diakonus Schultze und Se⸗ 
etzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


errn Paſtor Lorenz aus 


! (Bortjesung,) . ; 
nior Treblin, beide aus Breslau, welche Vorträge bereits angemeldet 
haben. Auch ſollen die Verſammlungen regelmäßig abgehalten werden; die 
nächſte wird am 15. November abgehalten und werden in derſelben die 
Wahlen zum Gemeinekidrchenrath und zur Gemeindevertretung ſtattfinden. 
Hierauf wurde von Herrn Stadtrath Schwarz Rechnung gelegt, wonach ſich 
ein Beſtand von 50 Mark ergab. Auf ait beſagten Herrns wurde 
dem bisherigen Vorſitzenden für feine Thätigkeit und Hingabe für das Wohl 
des Vereins allgemeiner Dank ausgeſprochen. In den Vorſtand wurven 
für nächſtes Jahr die Herren Ober⸗Diakonus Seiffarth zum Vorſitzenden, 
Diakonus Ziegler zu deſſen Stellvertreter, Stadtrath S 1 ZUR Caſ⸗ 
ſirer, Conrector Dr. Bermann zum Schriftführer, Bankier Mattheus 
zu deſſen Stellvertreter gewahlt. — Da die Winterabende immer länger 
werden, ſtehen uns immer mehr Vergnügungen reſp. Kunſtgenüſſe in Aus⸗ 
ſicht. So wird am 17. November Frau Dr. eſchka⸗Leutner in Gemeinſchaſt 
mit den Herren Gebrüder Klengel und Frl. Rilke hier concertiren. Ebenſo 
beabſichtigen die beiden Fräulein Epſtein (Violine und Cello) noch dieſen 
Monat hier zu concertiren. — Frau Lucca trifft Sonnabend bereits hier 
ein und wird ſich einige Tage hier aufhalten, jedoch nur ein Concert geben. 


Coſel, 2. Novbr. [Verſchiedenes] In dem als Promenade be: 
laſſenen . Glacis werden auf Anregung, aber, wie es ſcheint, auch 
auf Koſten des hieſigen Verſchönerungsvereins ſehr umfangreiche und zweck⸗ 
mäßige Verſchönerungsarbeiten ausgeführt. So ſind unter Anderem die zu 
beiden Seiten des Hauptganges, in der Nähe der früheren Baumſchule ge⸗ 
legenen freien Raſenplätze für Blumenanlagen hergerichtet worden und ver⸗ 
ſpricht dieſer Theil nach den bereits gezeichneten und gemachten Abriſſen 
einer der ſchönſten auf der Promenade zu werden. Bereits im Frühjahre 
waren durch die außerordentlichen eifrigen Bemühungen genannten Vereins 
der Hauptgang geſäubert und mit Kies befahren, ferner auch Bäume, welche 
noch hier und da am Hauptgange fehlten, angepflanzt und auch elegante 
Bänke für ermüdete Spaziergänger aufgeſtellt worden, ſo daß dem Glacis 
ein faſt neues, angenehmes Ausſehen gegeben und daſſelbe zu einem ange⸗ 
nehmen Aufenthaltsorte für Spaziergänger umgewandelt worden. — Im 
Laufe des Winters beabſichtigt Herr Capellmeiſter Scheppang im Saale zum 
Deutſchen Hauſe ſechs Symphonie⸗Concerte zu geben. Den Verkauf der 
Abonnementsbillets hat bereits Herr Conditor Wolff übernommen. — In 
den verfloſſenen Tagen wurden von hier mehrere größere Recrutentransporte 
nach anderen Garniſonen befördert. Morgen treffen die Recruten für unſere 
beiden Bataillone 62. Infanterie⸗Regiments hier ein. — Am 29. October 
d. J. waren es gerade 50 Jahre, als der Gaſtwirth A. Wawretzko das auf 
dem Ringe gegenüber der Hauptwache gelegene Steueramtsgebäude erkaufte 
und einen Gaſthof „Zum Kronprinzen“ einrichtete, wodurch dem damaligen 
Mangel an einem anſtändigen Hotel abgeholfen wurde. Das Hotel befindet 
ſich noch in den Händen eines Verwandten des Käufers. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


O Beuthen OS., 1. Nopbr. [Schwurgericht] Am 31. vor. Mts. 
gelangte zum Schluß der achten Schwurgerichts⸗Periode noch die Anklage 
egen Rybok, Gruſchka und Conſorten in der bekannten Pferde⸗Dieb⸗ 
ie Be zur Verhandlung. Die An freche erregte zur Zeit beſonderes 
ehen und Intereſſe, weil ſowohl Gruſchka als auch Rybok, Jahre hin⸗ 
durch in ihrem Heimathsorte Deutſch-⸗Piekar als Gemeindevorſteher und Ge: 
richtsmänner fungirten, und vermögende Leute find. Man ſchätzt ihr Bes 
ſitzthum auf 20 bis 30,000 Thlr. Beide ſind noch nicht beſtraft, dagegen 
aben die mit angeklagten vier Helfershelfer vielfache bit n er 
inter ſich. Die Anklage lautet auf wiederholte ſchwere Diebſtähle an Pfer 
den und Geſchirren, und auf gewerbs- und gewohnheitsmäßige Hehlerei. 
Bei der ein umſaſſendes Zeugenverhör erfordernden Beweisaufnahme, nahm 
die Verhandlung einen vollen Say bis Abends 11 Uhr in Anſpruch, ohne 
dabei weni gt als die gewöhnlichen Diebſtahls⸗ und Hehler⸗Manipula⸗ 
tionen zu Tage zu fördern. Erwähnungswerth dürfte ſein, daß Rybok ſich 
als ein großer frommer Heuchler entpuppte, der augenſcheinlich viel mit 
Diebesgeſindel verkehrte. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen und 
wurden demnach Rybok wegen ſchwerer Hehlerei mit 3 Jahren Zuchthaus, 
und Gruſchka wegen einfacher Hehlerei mit 114 Jahren Gefängniß beſtraft. 
Den anderen vier Verbrechern ſind 4 und 3 Jahre Zuchthaus und 1 Jahr 
Gefängniß, zum Theil zuſätzlich zu noch beſtehenden Strafen zudictirt. 
CCC ²˙ c re er Deere ern 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 3. Novbr. [Bon der Börfe) Die Nachricht vom Ab- 
ſchluß des Waffenſtillſtands verſetzte die Börſe in die günſtigſte Stimmung. 
Auf allen Gebieten ſind erhebliche Courserhöhungen zu verzeichnen. Im 
Verlaufe des Geſchäftes ſchwächte ſich die Stimmung etwas ab, doch war 
der Schluß wieder recht feſt. Die Umſätze waren in Creditactien ziemlich 
lebhaft. Dieſelben eröffneten zu 243, fielen vorübergehend auf 241,50 und 
ſchloſſen zu 243, mithin 11 M. höher als geſtern. Franzoſen ſtellten ſich 
um faſt 15 M. beſſer, Lombarden notiren gleichfalls höher, waren aber ohne 
Verkehr. — Oeſterreichiſche Renten gefragt; Silberrente 1½ PCt., 1860er 
Looſe 2½ pCt. beſſer. — Von einheimiſchen Werthen erzielte Laurahütte 
eine Avance von 1 pCt. Bahnen gleichfalls etwas höher, Banken ſehr ſtill, 
aber jet. Valuten ſteigend; öſterreichiſche 274 M., ruſſiſche 2 M. höher. 


Breslau, 3. Nopbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleeſaat, rothe Eh ordinäre 54— 59 Mark, mittle 61—65 Mark, feine 
66—70 Mart, hochfeine 71—74 Mark. — Kleeſaat, weiße matt, ordinäre 
49—57 Mark, mittle 59—66 Mark, feine 68—74 Mark, hochfeine 76—80 Mark. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matt, gel. — Ctr., pr. November 159 Mark 
bezahlt, 158,50 Mark Gd., November⸗December 156,50 Mark Br. und Gd., 
Derembens 1 156 Mark Br., Januar⸗Februar —, April⸗Mai 158 Mari 

r. un „ Mai⸗Juni —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 198 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 143 Mark 
Br., November⸗December 143 Mark Br., April⸗Mai 146 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 320 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſter, get. — — Ctr., loco 71 Mark Br., 
pr. November 69 Mark Göd., 69,50 Mark Br., November⸗December 69 Mark 
Gd., 69,50 Mark Br. December⸗Januar —, Jannar⸗Februar —, Februar: 
2. — —, April⸗Mai 70,50 Mark begapii und Gd. 

piritus etwas matter, gel. — — Liter, loco pr. 100 Liter & 100 
50 Mark bezahlt und Br., 49 Mark Gd., pr. November * Mark bezahlt 
und Go., Nodember⸗December 50,50 Mark bezahlt u. Gd., December⸗Januar 
50,50 Mark Gd., 51 Mark Br., Januar⸗Februar 51 Mark Gd., April⸗Mai 
52,5060 Mark bezahlt und Gd. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 45,80 Mark Br. 44,90 Gd. 
Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſton. 
W 9 Srantenftein, 2. * Dei 7 

umarlte wurden nachſtehende Preiſe gezahlt: 
20,40 und 21,20— 0 * 15 


%, ter das 


78 Kilogr. 
20 Pf., Roggen 20 


ch Der Weizen iſt ſeit vor 8 Tagen 
Gerſte 10 Pf. im Werthe geſtiegen, Hafer 80 Pf. 
gefallen. 

Poſen, 2. November. [Börfenbericht don Lewin Berwin Söhne] 
Wetter: Regen. — Roggen: ſtill. Kündigungspreis 160 M., per November 
160 Gd., November-Derember 158 Gd., December⸗Januar 158 bez. u. Gd., 
Anne 15“ 7 G., Februar⸗März 157 Gd., Frühjahr 157 bez. u. G., 

ril⸗Mai 157 Gd. — Spiritus: flau. Gekündigt — Liter. 1 
preis 50,60 M., per November 50,60 bez. u. Gd., December 50,80 bez. u. 
Br. Januar 51,20 bez u. Br. Februar 51,60 bez. u. Gd., März 52,10 bez. 
u. Br., April 52,60 bez. u. Gd., April⸗Mai 53— 52,90 bez. u. Br., Mai 
53,20 bez. u. Gd. 


. ln 
Berlin, 2. Nopbr. [Deutſcher 8 Den wichtigſten Be⸗ 
rathungs⸗Gegenſtand der geſtrigen Sitzung des Deutſchen Sanden 
bildete die Frage der Eiſenzölle. Bei der Verhandlung dieſes Gegenſtandes, 
welche zu ſehr lebhaften Debatten führte, begegneten ſich zwei Anſichten in 
dem Schlußreſultat, daß es unter den obwaltenden Verhältniſſen geboten 
ſei, die einſtweilige Suspendirung des Geſetzes vom 7. Juli 1873, die Eiſen⸗ 
zölle betreffend, zu verlangen, während von anderer Seite mit großer Energie 
* ee gemacht wurde, daß die Durchführung des Geſetzes im mohlver- 

andenen allgemeinen Intereſſe und auch im Intereſſe der Eiſeninduſtrie 


—— 


ſelbſt liege. Bei der Abſtimmung über dieſe Frage erklärten ſich, wie wir 
bereits telegraphiſch berichteten, für die Suspendirung 15 Stimmen, wäh⸗ 
rend 10 Stimmen für die letztere Auffaſſung waren. Indeß waren die Mo⸗ 
tive der 15 für die Suspendirung Stimmenden ganz verſchiedener Art; denn 
während ein Theil von vorwiegend ſachlichen Geſichtspunkten ausging, war 
ein anderer Theil der Anſicht, daß nur aus tactiſchen Gründen, um ein 
paſſendes Compenſationsobject bei den Verhandlungen über die Handels⸗ 
Verträge zu haben, eine einſtweilige Suspendirung zu empfehlen ſei. Es 
wird beſchloſſen, dieſe verſchiedenen Auffaſſungen an maßgebender Stelle zur 
Geltung zu bringen. 


Zu den Quiſtorp'ſchen Angelegenheiten.] Wie dem „B. B.⸗C.“ 
mitgetheilt wird, iſt der Weſtend⸗Geſellſchaft Quiſtorp neuerdings von einem 
engliſchen Conſortium eine ziemlich beträchtliche Summe — es handelt ſich 
um ca. 4 Millionen Mark — auf den geſammten Beſitz der Weſtend⸗Ge⸗ 
ſellſchaft incl. des Waſſerwerkes zur Verfügung geſtellt worden. Es iſt 
hieran allerdings die en geknüpft worden, daß Herr Quiſtorp per⸗ 
ſönlich aus der Geſellſchaft ausſcheide und eine durchaus neue Leitung be⸗ 
ſtellt würde. 

7) d d ( 

[Die Nr. 43 der e von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: er Fall Bauffremont⸗Bibesko. Von 
Bluntſchli. — Gladſtones Schrift. Von Karl Blind. I. II. — Gulyäs und 
Haläszlé. Plaudereien aus Ungarn. Von Karl Braun. — Literatur und 
Kunſt: Stimmungsbilder. Nach Fr. Coppée von Emanuel Geibel. — Nach 
dreißig Jahren. Neue Dorfgeſchichten von Berthold Auerbach. Beſprochen 
von Paul Lindau. — Freiheit und Gleichheit. Von E. von Hartmann. 
(Fortſetzung.) — Aus der Hauptſtadt: Die 50. Ausſtellung der königlichen 
Aademie der Künſte zu Berlin. Von Guſtav Flörke II. — Notizen. — 
Offene Briefe und Antworten. 


[? Die Nr 44 der „Gegenwart“ ] von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: Die Arbeiterverhältniſſe in Frankreich. 
Von R. D. — Gladſtone's Schrift. Von Karl Blind. III. IV. — Literatur 
und Kunſt: Barthenig. Roman von Wilhelm Jenſen. Beſprochen von 
Konrad Telmann. — Vom Wee ee Touriſtenkauz. Von Woldemar 
Kaden. — Der große Wurf. Luſt ſpiel in 4 a ee von Julius Roſen. 
Beſprochen von Paul Lindau. — Freiheit und Gleichheit. Von E. v. Hart⸗ 
mann. (Fortſetzung.) — Aus der Haupiſtadt: Die 50. Ausſtellung der königl. 
Akademie der Künſte zu Berlin von Guſtav Flörke. II Von der 
Muſikſaiſon. Von H. Ehrlich. — Offene Briefe und Antworten. 


General⸗Verſammlungen. 
[Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie⸗Actien⸗Geſellſchaft vorm. C. G. 
Kramſta & Söhne.] Ordentliche Generalverſammlung am 25. November 
in Breslau (ſ. Inſ.). 


Aus weiſe. 
Berlin, 3. Novbr. I Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichs⸗Bank 
vom 31. October. Activ 
Actida. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark berechnet ) -  - 


487,425,000 Mit. 4. 937,000 Mek. 


2 7 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 41,478,000 „ + 1,578,000 „ 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 15,898,000 „ . 2,894,000 „ 
4) 885 an Wechſeln 465,640,000 „ + 7,354,000 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 53,795,000 „ + 1,983,000 „ 
6) Beſtand an Effecten 682,000 „ ＋ 242,000 „ 
7) Beſtand an ſonſtigen 7 31,723,000 „ + 122,000 „ 
0 2 
a 5 
8) das Grundcapitalall 115 996,000 x erändert 
9) der Neferbefonds ... +2... .. 12,000,000 „ | Unverändert, 
10) der Betrag der umlaufenden 
F 733,298,000 „ + 8,331,000 „ 


16,230,000 „ 7 1,883,000 „ 


bundenen Verbindlichkeiten .. 50,300,000 „ — 1,613,000 „ 
13) die fonſtigen Paſſivaa 697000 „ — 19,000 „ 
Verlooſungen. 


[1860er Staatslooſe.] Bei der am 1. Nov. vorgenommenen Verloo⸗ 
fung wurden aus den verlooſten fünſundachtzig Serien und zwar Nummer: 

733 803 1761 1826 1849 1913 2004 2136 2171 2269 2276 2752 2767 
3328 3902 4001 4749 4931 5133 5259 5332 5522 6163 6261 6657 6768 
7222 7226 7288 7674 7941 8459 8492 8603 8671 8722 9615 10233 10335 
10959 11055 11170 11444 11494 11531 11696 12119 12203 12260 12864 
13258 13364 13556 13570 13684 13705 13743 13916 13956 14328 14362 
14748 14818 14823 15010 15050 15062 15378 15851 16053 16072 16168 
16365 16659 16741 17461 17611 18155 18820 18967 19226 19482 19754 
und Nr. 19792 die nachfolgenden Gewinn⸗Nummern gezogen, und zwar fiel 
der Haupttreffer mit 300,000 fl. auf Serie 13956 Nr. 10, der zweite Treffer 
mit 50,000 fl. auf S. 14362 Nr. 11, der dritte Treffer mit 25,000 fl. auf 
S. 16072 Nr. 18; ferner gewannen: je 10,000 fl.: 11531 Nr. 18 und ©. 
15062 Nr. 4; je 5000 fl.: S. 4001 Nr. 2 und Nr. 3, S. 5332 Nr. 8 und 
Nr. 14, S. 6163 Nr. 15 und Nr. 17, S. 6261 Nr. 2, S. 6657 Nr. 17, S. 
7226 Nr. 17, S. 7674 Nr. 11, S. 10233 Nr. 14, S. 10335 Nr. 5, S. 11696 
Nr. 10, S. 15851 Nr. 13 und S. 19792 Nr. 15, und endlich gewannen je 
1000 fl.: S. 1913 Nr. 5, S. 2171 Nr. 3, S. 2269 Nr. 18, Ser. 2276 Nr. 5 
und N. 19, S. 2752 Nr. 2, S. 4931 Nr. 16, S. 5522 Nr. 10, S. 6163 
Nr. 2, S. 6657 Nr. 9, S. 7222 Nr. 6. S. 7674 Nr. 6, S. 8492 Nr. 7, S. 
10233 Nr. 19, S. 10335 Nr. 1, S. 10959 Nr. 16 und Nr. 19, S. 11494 
Nr. 16, S. 11531 Nr. 13, S. 11696 Nr. 9, S. 12203 Nr. 19, S. 13556 
Nr. 11, S. 13570 Nr. 20, S. 15050 Nr. 14, S. 15851 Nr. 16, S. 16659 
Nr. 18 und Nr. 19, S. 17461 Nr. 5, S. 19226 Nr. 14 uud endlich S. 19754 
Nr. 3. Auf alle übrigen in den obenangeführten verlooſten Serien enthal⸗ 
tenen und hier nicht beſonders verzeichneten Gewinn⸗Nummern fällt der ge⸗ 
ringſte Gewinnſt von je 600 fl. in öſterr. Währ. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 3. Nov. Reichstag. Benda wurde mit 156 Stimmen 


von 227 (68 Stimmzettel unbeſchrieben) zum zweiten Vicepräſidenten 
gewählt. Derſelbe nimmt die Wahl an. Die bisherigen Schriftführer 
wurden durch Acclamation wiedergewählt. Nach Erledigung mehrerer 
formalen Angelegenheiten bringt Miquel die Einſetzung einer neuen 
Commiſſion für die Juſtizgeſetze zur Sprache. 
hardt ſichert dem Hauſe demnächſt die Zuſtellung einer gedruckten Ueber⸗ 
ſicht der Bedenken zu, welche der Bundesrath gegen die Commiſſions⸗ 
Beſchlüſſe habe. 
rung der Bedenken das Zuſtandekommen der Geſetze zu fördern, be: 
hielten ſich aber das Recht vor, jederzeit weitere Bedenken vorzubrin⸗ 
gen. Ueber das ganze Geſetz ſich ſchon im jetzigen Stadium auszu⸗ 
ſprechen, wäre für die Regierungen ein bedenklicher Präcedenzfall. Den 
Beihlüffen der Commiſſion zur Concursordnung würden die Regie⸗ 
rungen ſich in allen Stücken anſchließen. Das Haus genehmigte hier⸗ 
nächſt die Ausſetzung des gegen Liebknecht und Dr. Franz anhängigen 
Strafverfahrens. 

Der Auslieferungsvertrag mit Luxemburg wird in erſter und zweiter 
Leſung genehmigt. Es folgt die erſte Leſung des Reichsetats, wovon 
ſchließlich die Capitel 1, 16, 18, 19 und das Etatsgeſetz der Budget⸗ 
Commiſſion überwieſen werden. Bei der Debatte gab Präſident Hof: 
mann eine Ueberſicht über das muthmaßliche Finanzergebniß dieſes 
Jahres und bezifferte den muthmaßlichen Ueberſchuß auf acht Millionen; 
die Mehrausgaben bei der Militärverwaltung und dem Reichskanzler⸗ 
amte, die Mindereinnahmen bei der Poſt und Telegräphie (2¼ Mill,) 
und bei dem Wechſelſtempel (½¼0 Millionen) würden durch Erſparniſſe 
bei der Marine und bei den Zinſen für die Reichsſchuld gedeckt. 
Windthorſt (Meppen) gegenüber hob Hofmann hervor, daß die vor⸗ 
geſchlagene Reorganiſation des Reichskanzleramts für Elſaß⸗Lothringen 


Sonnabend, ben 4. November 1876. 


Der Juſtizminiſter Leon: a 


Die Bundesregierungen wünſchten durch Verminde⸗ A 


* 
** 


r 
* 


nur vortheilhaft ſei, deſſen Verwaltung in einer Weiſe von der neuen 
Einrichtung berührt werde. Nächſte Sitzung Montag. 

Der „Reichsanzeiger“ berichtigt die Meldung der Blätter, Preußen 
habe in der Plenarſitzung des Bundesraths nicht weniger als 80 Amen⸗ 
dements zu den Beſchlüſſen der Reichsjuſtizcommiſſion eingebracht, da⸗ 


hin, daß Preußen den Bundesregierungen nur drei Anträge für die 


Bundesrathsſitzung mitgetheilt habe, wovon je einer das Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetz, die Civilprozeßordnung und die Strafprozeßordnung 
betreffe. — Die in den letzten Wochen über die Stellung der preufir 
ſchen Regierung zu den Juſtizreformgeſetzen verbreiteten Nachrichten 
ſeien Erfindungen, welche aller thatſaͤchlichen Begründung entbehren. 

Nom, 2. Noo. Der Miniſter des Innern hat gegen die „Gazetta 
Italia“ wegen verleumderiſcher Publication formelle Anklage erhoben, 
derſelben jedoch das Recht zugeſtanden, den Beweis der Wahrheit für 
die von ihr gebrachten Mittheilungen anzutreten. 

London, 3. Nov. Die „Morning⸗Poſt“ erfährt, die ruſſiſche Re⸗ 
gierung thue Schritte zur Beſchleunigung der Unterhandlungen für die 
Regelung aller ſchwebenden Fragen auf der Baſis der engliſchen 
Vorſchläge. 

Moskau, 2. Nov. Proceß Strousberg. In der heutigen Sitzung 
gelangte zunächſt der Vertheidiger Strousberg's zum Wort. Derſelbe 


hob hervor, daß ſein Client bei der Vorunterſuchung in ſeiner Ver⸗ 
theidiguug und Rechtfertigung beſchränkt worden ſei und führte ſodann 


aus, daß Strousberg mit der Bank als ſolcher in Geſchäftsverbindung 


geſtanden habe und daß Landau nicht diejenige Perſon geweſen ſei, die 


als die entſcheidende habe in Betracht kommen können. Der Ver⸗ 
theidiger des Buchhalters ſuchte darzuthun, daß der letztere kein Intereſſe 
daran hatte, eine Fälſchung vorzunehmen. Der Vertheidiger Boris⸗ 
ſooski's, Leniwoffs und Wiſchniakoff's endlich wies darauf hin, daß 


dieſelben vielleicht gegen die Geſetze der Moral, aber nicht gegen das 
Strafgeſetz verſtoßen hätten und daß ſie dafür dem himmliſchen, nicht 


aber dem weltlichen Richter verantwortlich ſeien. 

Konſtantinopel, 2. Nov., Abends. 
lungen behufs der Verſtändigung über die Grundlage der von fremden 
Offizieren feitzuftellenden Demarcationslinie im Gange. 
baldigen Zuſammentritt einer Conferenz courfiren noch unbeſtätigte 
Gerüchte. 

Konſtantinopel, 3. Nov. Officiell. Die hohe Pforte acceptirte 
den zweimonatlichen Waffenſtillſtand vom 1. Nov. ab. Die türkiſchen 
Truppencommandanten erhielten den Befehl, ſofort die militäriſchen 
Operationen einzuſtellen. 


Belgrad, 3. Nov. Niftic erklärte am 1. d. dem ruſſiſchen General⸗ 


Conſul officiell, die ſerbiſche Regierung nehme den vorgeſchlagenen 
Waffenſtillſtand an. 

Widdin, 3. Nov. Die türkiſchen Truppen erſtürmten am 1. No⸗ 
vember die von den Serben beſetzten Höhen in der Richtung von 
Kruſchevatz, durchbrachen die feindlichen Linien, eroberten 10 Kanonen 
und ſchnitten die ſerbiſche Verbindung mit Kruſchevatz ab. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
a (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 0 
Berlin, 3. Nobbr., 12 N: — Minuten. [Anfangs⸗Courſe. 
Actien 243, 00. Staatsbahn 435, 50. Lombarden 133, 00. 
15, 1 W > FR 
Berlin, 3. November, 1 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credits 
Actien 244, 00. 1860er Looſe 97, 75. Staatsbahn 418 50. E 
5 8 5 Sar 14, 70. Disconto⸗Commandit 113, 75. Laurahütte 
70, 30. Sehr feſt. 
Weizen (gelber) Nobbr.:Dechr.. 204, 50, April⸗Mai 213, 00. Roggen 
Nobbr.:Dechr 154, 50, April⸗Mai 160, 00. Ruaböl Novbr.⸗Decbr. 71, 30, 
April Mai 73, 00. Spiritus Nopbr.⸗Decbr. 52, 30, April⸗Mai 54, 80. 


Credit⸗ 


Berlin, 3. November. [Sch 8 Ze 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Min. 

Cours vom 3. 2. Cours vom 3. 
Defterr. Credit⸗Act. 244, — 236, 50 Wien kurz 4, 50 
a BON 117 — 5 50 Wien 2 Monat... 163, 30 

mbarden 32, — 127, 50] Warſchau 8 Tage. 258, 40 
Schleſ. Bankverein. 87, 50 87, 75 Beste Noten Ku 164, 90 
Bresl.Discontobank 67, 75 67, 50] Ruſſ. Noten. . 260, — 
Schleſ. Vereinsbank 89, 75 89, 57 19% preuß. Anl. 104, — 
Bresl. Wechslerbank 71, 50 71, 34% Staatsſchuld 93, — 
Laurahütte 70, 90] 68. 750 1860er Looſe ... 98, 40 


3 Uhr 10 Min. 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 119, 


a fandbriefe 8 7 9 
1 ilberrente 55, 25. 54, — Rheiniſche. 12, — 
Deit. Papierrente . 51, 50 50, 40] Bergiſch⸗Märkiſche. 79, — 
Turk. 5 Y 18651 Anl. 10, 20 9, 50) Köln⸗Mindener . 102, 10 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 64, 75 63, 50 Galizier „90 
Rum. Eiſenb.⸗Obl. 14, 75] 14, 40] London lang e 
Oberſchl. Litt. A. . 134, — 133, 600 Paris kurz —y 1506 
Breslau⸗Freiburg. 69, —| 69, 40] Reichsbank 152, —| 150, 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. 107, 50| 106, 90] Sächſiſche Rente. — —| —. — 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 243, 50 Lombarden 


13, Dies, Emmen IId, , Pectaaed 8,80. Nane 2 

2, —. Disconto⸗Commandi „. Dortmund 8, 30. — 

Sad. Anleibe 71. —. 721 
Durchweg ſehr feſt. Günſtige politiſche Nachrichten, 

Kup Deckungskäufe bervor, 

andsfonds beliebt. 


e höheres Paris riefen 
a or, namentlich waren Spielwerthe und Auge 
Frankfurt N. 4 . 12 ger 10 M 
rankfurt a. M., 3. Novbr., r in. [Anf . 
Creditactien 121, 50. Staatsbahn 219, 50. Lombarden Gb . Fe Je 
Frankfurt a. M., 3. November, 2 Uhr 30 Min. (Schluß ⸗Courſe. 
N 121, 25. Staatsbahn 219, 25. Lombarden 67%. — Sehr 
eſt, lebhaft. 
Wien, 3. n [Schluß ⸗Courſ e.] Lebhaft. 


3 2. 8, ln 26 

2 eee 3 62, 750 61, 90 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

ilberrente 66, 80 | 65, 70] Actien⸗Certificate. 264, — 259, 50 
1860er Looſe 109, 80 108, — Lomb. Eiſenbahn. .. 79, 50} 77, 25 
864er Looſe 130, 20128, 50] Londoeoern 3, 50/124, 80 
Creditactien 148, 80 145, 50 Galizier 210, — 205, 25 
Nordweſtbahn 120, 25 120, — Unionsbank 52, 50 50, 50 
Nordbann 177, — 177, — Deutſche Reichsbank. 60, 70 61, 10 
. — n 74, 75 17 50 Napoleonsd or 9,85% ı 9,924 

AN ea le II, — 

Paris, 3. Nopbr. [Anfangs⸗Cour % Rente 71,80. Neueſte 


fe] 3 
Anleihe 1872 105, 50. Italiener 72,50. Staatsbahn —, —. Lombarden 
Türken 11, 75. Egypter — Feſt 
London, 3. Nov. 
Lombarden 6, 09. Türken 11, 


Ruſſen —. Wetter: 


Gegenwärtig find Verhand⸗ 


Ueber den 


ame * 
. 


* 
nF =eL 


— a 


— 
fi 


2 


— 


umänen 


eſt. ‘ 
A s⸗Courſe.] Conſols 96 . Itali 711 N 
[ 1111 Ji. rſe.] Conſols IR 8 iener 1%. 


Alt. £ 
London, 3.Novbr., 11 Uhr 30 Minuten. Conſols 96%. Italiener — 


Türken 11%. Ruſſen 84 und 86%. 

Newyork, 2. Novbr, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio 
974. Wechſel auf London 4, 82%. ½ Bonds de 1885 110%, dito 5 
fundirte Anleihe 113. ½ Bonds de 1887 115%. Erie⸗Bahn 111. Baum⸗ 
wolle in Newyork, neue Ernte, 11%. do. in New⸗Orleans, neue 
11%. Raff. Petroleum in Newyork 26. Raff. Petroleum in Philadelp 
26. Mehl 5, 45. Mais (old mixed) 60. other Frühjahrsweizen 1, 
Caffee Rio 18. Havanna⸗Zucker 9%. Getreidefracht 6 
Wilcox) 104. Speck (ſhort clear) 84 

3 „3. November. 1 
Decemb 204, I, April: ai 213, er 
December 155, —, Decbr.⸗Jan. 156, —, April: 
November⸗December 71, 70, April: Mai 7: 
a ei 80, November⸗December 52, 

i 54, 


Weizen billiger, November⸗ 

gen befeſtigend November⸗ 

ai 160, 50. Raböl höber, 

30, Decemb a 52, 40, April⸗ 
5 ecember⸗Januar 32, 40, 

50. — Hafer November 153, 50, April-Mai 156, —. 


ſchwankend, 


>. Schmalz (Date 


tettin, 3. November, 1 Uhr 29 Min. Weizen flau, Nobbr.:Dechr. 


S 
203, 50, April⸗Mai 213, —. — Roggen flau, November⸗December 150, —, 
December: Januar 152, —, April⸗Mai 157, —. — Nüböl feit, November⸗ 


5 


0 


Freireligibſe Gemeinde. Morgen 
Vorm. 9½ Uhr in unſerer Halle: 
Erbauung, Vortrag von Hrn. Pred. 
Reichenbach. Zutritt hat Jeder. 


— — 


gr 


4 


" 


braver College, 


bezdieſene Theilnahme bei dem Dabin⸗ 


öln, 3. Nopbr. 
per November 20, 15, per 
ver März 15, 80. Rüböl —, 


Hamburg, 3. Nopbr. 


[868 57, —, Nobembe 


— 12 


Roggen per November 15. 
38, 50, per Mai 37, 30. Hafer 


(Schlußbericht.) Weizen 


5 


ärz —. 
[Getreidemarkt.!] 


Hau, Novbr.⸗December 200. April⸗Mai 213, 50. Roggen flau, Novbr.⸗Dec. 
150, —, April⸗Mai 160. Rüböl behauptet, loco 73, Mai 1877 73%, Juni 
S. Spiritus ruhiger, Novbr. 43, Decbr.⸗Jan. 43, April⸗Mai 43%, Mai: 


Juni 43½. Wetter: 


Regen. 
Paris, 3. November. 


[Productenmarkt.] Mehl matt, November 


59, 25, December 59, 75, Nobbr.-Februar —, —, Januar⸗April 61, 50. —. 


Weizen matt, 


November 26, 75, December 27, —, Novbr.⸗Febr. —, — 


Jan.⸗April 28, 50. Spiritus ruhig, November 60, 25, Januar⸗April 61, 75. 


— Wetter: Bedeckt. 
Amſterdam, 3. Nobbr. 


loco geſchäftslos, pr. November 286, —, per 
verändert, pr. Novbr. 191, per März 193, per Mai —. 
Raps per November —, per April — 


per Herbjt 41%, per Mai 42%. 
— Wetter: Trübe. 
London, 3. November. 


[Getreidemarkt.] 


[Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 


März 307, —. Roggen un⸗ 
Rüböl loco 41%, 


(Schlußbericht.) Weizen 


unverändert. Angekommene Ladungen matt, anderes ſchleppend, nominell 


unverändert. 
33,210 Ortrs. 


Fremde Zufuhren: Weizen 23,660, Gerſte 13,560, Hafer 


Glasgow, 3. Novbr., Mittags. Roheiſen 57, 6. 


Frankfurt a. M., 3. Nov., Abends — Uhr — Min. [Abendbörfe.] 


(Driginal⸗Depeſche der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 122, 25. 
Silberrente —. 1860er Looſe —. 


219, 62. Lombarden —. 
—. Sehr feſt. 


Staatsbahn 
Galizier —, 


Hamburg, 3. Novbr., Abends 9 Uhr — Min. (Original⸗Depeſche der 


Bresl. Zeitung.) raue: 4 Se 55%. 
i 21.0. f 
Sechsziger Looſe —, —. — Felt, geringe 


Italiener —, Credit⸗Actien 
Nibeiniſche —, —. Laura —, —. 
Umſätze. 


Wien, 3. Nobbr., 5 Uhr 50 Minuten. N 
en 264, 25. Lombarden 79, 75. Galizier lehaft, 271, 25. 
Anglo⸗Auſtrian 75, 25. Unionbank —, —. Napoleonsd'or 9,84%. 


148, 40. Staatsbahn 264, 25. 


Lombarden 168, —. 


Oeſterr. Staatsbahn 548, —. 


[Abendbörſe.] Credit⸗Actien 


Renten 


62, 90—66, 90. Deutſche Reichsbank 60, 50. Ziemlich feſt, geringe Umſätze. 


Paris, 3. Nov., Nachm. 3 Uhr — Min. 
Depeſche der Breslauer Ztg.) 3% Rente 71, 77. 


[Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Neueſte 59 


Wr nnn 


„ Tecemder 70, —, Aßpfll⸗ Deaf 75, 50. 5 51, —, Nodember⸗ 2 
Dechr. 50, 70, Abril⸗Mai 53, 30. — Petroleum November 20, —. 

K [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen —, 

März 21, 50. 

loco 

loco 18, —, pr. Nopbr. 17, 55, pr. M 


nleihe 1865 


1220 . e 72, 45. Peſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Acten —T—:....;ũ ——.k(s,m(vyqjñ⸗ ! 
—. Lombardi iſenbahn⸗Actien 165, —, do. Prioritäten —, —. f u 
Türten de 1865 11, 85, 1 her 64. Ligist 37. 50 —] Telegrapbiſche Witterungsberichte vom 3. November. 
Sehr feſt, belebt. Liquidationen für Spielwerthe gut. Reports für Fran⸗ 2 2 12 5] 
zoſen 0,50, Lombarden 0,10, Italiener 0,05. 8 5 2 8 4 8 8 Be⸗ 
London, 3. November, Nachm. 4 Uhr. Orig.:Dep. der Bresl. Zeitung.) $ Ort. Is EZ Wind. Wetter. E38 merkungen. 
Conſols 96%. Italieniſche SpEt. Rente 72%. Lombarden 6, 09. 5proc. 5 1 & 
Ruſſen de 1871 844%. dito. de 1872 84. Silber nom. 531. Tuürkiſche An: ——— — 
leihe de 1865 11%. 6 proc. Türken de 1869 12. proc. Vereinigte 43 Tburſo 759,4 SS leicht. Regen. 2,4 See ruhig. 
Staaten per 1882 103 . Silberrente —. Papierrente —, —. Berlin 20, 64. 15 Valencia 766,3 SSW. ſchw. bedeckt. 12,8 Seeg. leicht. 
Hamburg 3 Monat 20, 64. Frankfurt a. M. 20, 64. Wien 12, 57 15 R 769,0 SED. leicht. balb bedeckt. 19,0 Seeg. leicht. 
Paris 25, 35. Petersburg 29%. Plaßzdiscont — pCt. Bankauszahlung 78] St. Matthieu 771,4 W. leicht. wollig. 7,6 
151,000 Pfd. Sterl. 7-8] Paris 764,8 W. leicht. wollig. 10,3 
f ee 
(Eingefandt.) Unter den körperlichen Gebrechen, die unter Umftänden 7.8] grund | 789 NV. leicht. Regen. Sal... 
ſehr gefährlich werden können und bei Groß und Klein jogar häufig vor⸗ = S 55. ur 1555 7 — 38 See faſt unn. 
kommen, ſtehen in vorderer Reihe die Unterleibsbrüche. Als ein vielfach 7.8 Stockbolm 7500 W. I ich : I: e 2 
mit außerordentlich günftigem Erfolge begleitetes, ganz und gar unſchädliches 7.8 Petersburg 753.1 NO Te icht balt Beat. 44 
Mittel dagegen wird die Bruchſalbe von Gottlieb Sturzenegger in|7.g| Moskau 761,6 S. full } bedeckt. N 5,2 
Herisau, Canton Appenzell, Schweiz, beſtens empfohlen. 7.8] Wien 764% W. ſtark bedeckt. 3,7 
ERS En 
3 1 t 756, SW. leicht. bedeckt. 2,2 N. Reif u. Fro 
Bür germeiſter⸗Poſten. = 8 es wi ſchw. Nebel. 6,7 Seeg. leit. 
1 29. N 2 - 761,9 . mä Re | 
Der Bürgermeiter-Poften biefiger Stadt it durch das 780 Sek 759,7 MU klin. Kia 91 Penner 
Ableben des bisherigen Inhabers vacant geworden und des⸗ 7.8] Creſeld — SW friſch. bedeckt. 7,1 Geſt. Regen. 
halb anderweit zu beſetzen. ; 7-8| Kaſſel 761,1 Weston. Regen. 7,2] 
Mit demfelben ift ein Dienſteinkommen von 3000 Mark 7.8 Sarlörube | 7701 < aan. fag egen. ee 
E > ; 27 Fa 70% SS leicht. 3,3 „Regen. 
1 600 Mark Standes⸗Amts Gehalt verbunden; außer⸗ 7c Lewwzig 7648 WSW. leicht. Regen. 9% Anbalt. Reeg. 
em beträgt die Einnahme der Nebenämter z. Z. circa 7.8! Breslau 761,9 W. friſch. Regen. 6,0 


900 Mark. 
Qualificirte Bewerber wollen ihre Meldungen bis zum 
1. December e. unter Beifügung ihrer Zeugniſſe an den 
Stadtverordneten-Vorſteher Herrn Hoffmann hier einſenden. 
Goldberg i. Schl., den 19. October 1876. [801] 


Der Magiitrat. 


Günther. 


Ueberſicht der Witterung. Das mäßige Sinken des Luftdrucks in Schott⸗ 
land dauert fort, das Minimum in Finnland hat ſich wieder etwas verlüeft, 
ein Barometer⸗Maximum liegt über Frankreich. In Deutſchland berrſcht 
bei allgemeiner weſtlicher Luftſtrömung trübes, regneriſches Wetter und iſt 
die Temperatur größtentheild um mehrere Grade geſtiegen. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Philippine mit Herrn W. Schleſin⸗ 
ger in Landsberg OS. widerrufe ich. 
Kempen, R.⸗B. Poſen. [4502] 
E. J. Prinz. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Julius Bernſtein, 
Thereſe Bernſtein, 

geb. Bär. 4509] 

Breslau, den 1. November 1876. 


Durch die glücklich erfolgte Geburt 
eines munteren Knaben wurden 805 


erfreut [1855] 
Kattowitz. A. Goldſtein u. Frau. 


Am 1. d. M., Abends 10 Uhr, ſtarb 
an Lungen⸗Entzündung unſer lieber, 
on Fritz im Alter von 1 Jahr 
7 Monaten. 4508 

Tiefgebeugt bitten um ſtille Theil⸗ 
nahme 

O. Neichwein und Frau. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluſſe ſtarb geſtern Abend 614 Uhr 
ee innig geliebte iheure Frau und 
Schweſter 1 [1853] 

Jenni Münzer. 
geb. Zehdniker. 

Wer das liebenswürdige Weſen, die 
edle Aufopferung der theuren Ver⸗ 


blichenen kannte, wird unſern großen 1 


Schmerz zu würdigen willen. 
Um ſtille Theilnahme bitten: 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Moritz Münzer, als Gatte, 
me Zehdniker, als Schweſter. 
Gleiwitz, den 3. November 1876. 

Heut entriß mir der Tod meinen 
innig geliebten Ehegatten, den Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpector [184 


Carl Vogt, 


‘ 


im Alter von 41 Jahren. 


Allen Verwandten und Bekannten 
zeige ich dieſe traurige Nachricht mit 
der Bitte um ſtille Dheilnahme an. 

Kottliſchowitz, den 1. Nobbr. 1876. 

Ferdinande Vogt, geb. Langer. 


Nach ſchwerem Leiden verſchied heut 
mein treuer, braver Mitarbeiter, der 
Wirthſchafts⸗Inſpector [1847] 


Herr Carl Vogt. 


Durch ſeinen biederen Charakter 
und ſeine raſtloſe Thätigkeit hat er 
ſich ein bleibendes Andenken in mei⸗ 
nem Herzen erworben. 

Kottliſchowitz, den 1. Novbr. 1876. 

S. Guradze. 


Nach kurzem, aber ſchweren Leiden 
verſchied am heutigen Tage unſer 
Herr Wirthſchafts⸗ 

1848] 


Inſpector 


Carl Vogt, 
in dem rüſtigen Lebensalter von 41 
ahren. Sein ehrenhafter Charakter, 
owie ſein Biederſinn ſichern ihm bei 


uns ein ehrendes Andenken. 


e Beamten 
der Herrſchaft Kottliſchowitz. 


— . ö —ů 


Familiennachrichten. 
Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. 
Landrath Röhrig in Tecklenburg. — 
Eine Tochter: dem Hrn. Paſtor 


Pieper in Gr.⸗Raddow. 
Todesfälle. 


0 Frau Gen.⸗Lieut. 
v. Bülow in Berlin. Verw. Frau 


Major v. Gottberg⸗Starnitz in Stolp. 


r. Prof. Dr. Erdmann in Neu⸗Stre⸗ 
iz. Corps⸗Auditeur a. D. Hr. Juſtiz⸗ 


Rath v. Wolfersdorff in Dresden. 


Verw. Frau Ober⸗Tribunals⸗ Rath 
Höpner aus Bernburg in Verſailles. 


Dankſagung. 


Für die mir von ſo vielen Seiten 


ſcheiden meines geliebten Gatten 
Ludwig Gerhardt lage ich hiermit 
meinen 1 Dank. [4519] 

Marie Gerhardt, geb. Welzel. 


thiaspark. Die alten 
freundlichſt eingeladen. 


unter Garantie des Gutſitzens, nach den ure Modellen, empfiehlt das 
Special⸗Magazin für Oberhemden, Kragen und Manchetten von 
inrich Leschziner, Breslau, Tönigsftr. 4, Riegner's Hotel. 


Sonnabend, den 4. Nopbr. 21. Gaſt⸗ 


ſpiel des herzoglich Meiningenſchen 


Hoftheaters. Zum letzten Male: 


„Was Ihr wollt?“ oder: „Die 


wölfte Nacht“ (twelfth night). 


Luſtſpiel in 5 Acten pon Shakeſpeare. 
Sonntag, den 5. Novbr. 22. Gaitipiel | W 


des herz. Meiningenſchen Hofthea⸗ 
ters. „Die ö 
Fiesko zu Genug.“ Ein republi⸗ 


von Schiller. 


Thalia - Theater. 


kaniſches Trauerſpiel in 5 Acten]“ 
[6089] [ 


Sonnabend, den 4. Novbr. „Die rele⸗ 1 
Luſtſpiel in] E 


1 Studenten.“ 

Aufzügen von R. Benedix. 

Sonntag, den 5. Novbr. Zum erſten 
Male: „Schlaumeyer u. Co.“ 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 
Acten von Roſen. Muſik von G. 
Michaelis. [6090] 


Thalia-Theater. | 
4 Schlaumeyer & Comp.] 
Stadt- Theater. 
Heute Sonnabend, den 4. Novbr.: 


Paul Hoffmann's 
Vorſtellungen. 


Erdbeben, Vulkane. 

Der Untergang von Pompeji. 
Egypten und das Nilthal. 
Einlaß 6% Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Tagesverkauf an der Theater⸗Kaſſe 

von 11—1 Uhr. 4391] 


Stadttheater. 


Die Mitglieder ſämmtlicher Vereine 


Breslaus erhalten zu der heut Sonn⸗ 


abend, den 4. Nopbr. ſtattfindenden, 
unwiderruflich vorletzten Vorſtellung, 


Billete zu halben Preiſen, jedoch nur 
von 11 bis 1 
Theater⸗Kaſſe gegen Vorzeigung der 
Vereinskarte. [4501] 


Uhr an der Gallerie: 


Theater im Concerthause. 
[6088] Sonnabend: 

Auftreten der Velocipediſten 
Mstr. Brothers Bale und Miss Otto 
mit ihrem Wunderaffen Deco 
und der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
Clemenza 
nebſt andern berühmten Specialitäten 
vom Alhambra-Palaſt in London. 
Theater⸗Vorſtellung: 
Elzevir. Beckers Geſchichte. 


Simmenauer Garten. 


Victoria - Theater. 


[5951] Heute und täglich: 


Concert u. Vorstellung 


hervorragender Künſtler 


und Specialitäten. Anfang 8 Uhr. 


f 


Heute Antrittskneipe im Mat⸗ 
Herren 3 
2512 


Die alte B. B. der Raezeks. 


Fr. z. O Z. d. 4. XI. 8 U. 


Gesv, 


Himmermann, Breslau, 
Ning 31, 
General- Agentur 


Verſchwörung den 


hheinische Weinstube, 
Schweidnitzerſtr. 37, par terre. 
Eröffnung 
Sonntag, den 5. Novbr. er. 


Weißweine à Fl. 1 Mk., ½ Fl. 50 Pf. 


Sonnabend, den 4. November 1876: 
Kiel, Clav.-Quartett A-moll. Heute: [6034] 
Mendelssohn, Lieder ohne Worte 


l. Pte dess! Doppel-Concert 
gu Str.-Quartett Es-dur, der Tiroler Concert-Sänger 
——— ——ů Franz Höllensteiner 

Sing akademie. . 

leute Sonnabend, Nachmittag 3 8 30 Pf. K es 
Uhr: Probe für Sopran und Alt in Entree 30 Pf. Kinder 15 Pf. 
der Universität. 6081 


1 Uhr: 


Morgen Sonntag, 595 8 2 m 
General- Probe im Springer'schen CONCERT bon r Bordeaux à Fl. 1,30 Mk., ½ Fl. 75 Pf. 
Saale. A. Kuſchel. Großes 

Der Besuch der General- Probe Gaſtſpiel ; 


kann Unbetheiligten durchaus nicht 
gestattet werden. 


Singakademie, 


Dinstag, 7. November, Abends 7 Uhr, 
im Npringer’schen Saale: 
Requiem von Verdi, 


für 4 Solostimmen, 
Chor und grosses Orchester, 
Billets zu numerirten Plätzen à 
3 M., zu Stehplätzen à I M. 50 Pf., 
sowie Texte à 50 Pf. sind in der 
Leuckart'schen Buch- und Musik. - 
Handlung (A. Clar), Kupferschmiede- | gg 


strasse 13, zu haben. [5844] | 


der engliſchen Chanjonette: Sängerin 

Miss Stella de Vere, 
ſowie Auftreten 

der Wiener Chanſonette⸗Sängerin 

Fräulein Carola. 

Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


Hildebrand's Etablissement, 
Neudorfſtraße Nr. 33. 

Heute Sonnabend 
Große 


9 Wurſtabendbrod. 


Früh von 10 Uhr ab 


Wellfleiſ. ch. [4499] 


Zuötel de Leipzig. 

Urſulinerſtr. 3/4. [4515] 

Heute: Großes Wurſt⸗Abend⸗ 

! brot und Eisbeineſſen. 
Früh 10 Uhr: 


Hamburger Frühſtück-Buffet 


von 30 Pf. ab aufwärts. 


Otto Bother. | 
Viſttenkarten, 


[6094] 


Monogramme, 
pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk., 


Verlobungsanzeigen, Wappen, 
50 Stück für 5—6 Mk., og. od. 100 Couv. 4 Mk. 50 Pf. 
empfiehlt die Bapierhandlung, Buch⸗ und Steindruderei von 


N. NMaschkow r., Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtraße, im erſten Viertel vom Ringe. [4585] 
Bezirks ⸗Verein 


der Nicolai⸗Vorſtadt. 


Breslau den 9. November. 


Hotel de Silesie, 


Königliche 


Abends 7% Uhr: Wellſtelſch und Wellwurſt > ac: 
1 - Montag, den 6. November c., Hof-Musikalien- 
— 2 — en r, 
Vortrag und Concert Abende g ul eg et 
des Musik-Directors . " Haupt⸗Verſammlung ’ 
8 ini : 5 0 Brauerei. 
Alb. He Hötel de Leipzig, e e a 
. rſulinerſtraße 3/4. 3 kanzlei ⸗ Director 
r e Mittagtiſch im Abonnement. Henn M. Buchwald über den Gang Nie ge 2 
Vortrag über die Neuclaviatur. üche vorzüglich. [6099] ] der Vorarbeiten zu den Stad ggg —... SEIEN 
Theil. neten⸗Wahlen. = 


1) Bach, Seb., Praeludien in B-dur Fragekaſten. L e 1 bh s 
aus Theil I. des wohlt. Clavier. 

2) Bach, Seb., Praeludien, Sara- 
bande, Menuett und Gigue aus 
der B-dur-Suite. 

3) Beethoven, L. v., Variat, über 

„Heil dir im Siegerkranz“. 

4) Schubert, Fr., Impromptu in 

As- dur. 
5) Chopin, Nocturne op. 15 Nr. 2. 

Mazurka op. 68 Nr. 1. Walzer 

Op. 34. 
6) Liszt- Wagner, Das Rheingold, 

Walhall, Transcription. 

Das Concert-Instrument mit chro- 
matischer Claviatur und doppeltem 
Resonanzboden und Prolongement 
ist von P. Preuss in Berlin. 

Billets bei Herren Max Cohn & 


Oels. [1854] Der Vorſtand. 


Montag, den 6. Nov., Abends 5 


Lrufforderung. 


Der Theater⸗Kapellmeiſter Herr Frey, 
bisher im Engagement beim Theater⸗ 
Director Lehmann, wird hierdurch er⸗ 
ſucht ſeinen jetzigen Aufenthalt unter 
poſtlagernd Z. 1 Brieg baldigſt an⸗ 
zugeben. 1845] 

rieg, 2. Novbr. 1876. J. B. 


hat unter Mitnahme der in Haͤnden 
habenden Vollmacht mein Geſchäft 
verlaſſen. Dieſelbe erliſcht mit dem 
heutigen Tage und ſind keinerlei Zah⸗ 


Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Literatur. 


halb 6 Uhr, in der Schloßkirche: 
Aufführung des Oratoriums: „Die 
N des Lazarus“ von 
Johann Vogt. 

Zimmer, Muſ.⸗Dir. u. Org. 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Jourual- 
Lese- Zirkel. 


Schwientochlowitz. 


Großes Concert 
am 4. Novbr., Abends 7 150 
n * 


1 
Jacob Schweitzer's Hötel, 
ausgeführt 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab, 
Cataloge leihwelse. Prospeele Staus. 


Gründlichſte Erlernung 


von der neu e 


Weigert, Zwingerplatz Nr. 1, Sts. Königshütter Hüttencapelle. langen an ihm zu leiſten. 6595] 85 [6088 
tätze 2 M., Stehplätze 1 M. [6086 Entree pro Perſon 50 Pf. a ö 
eee eee e e e ee e e Wie dernde. doppelten Buchführung. 


Albert Loewenstein's 
Atelier für künſtl. Zähne, Plomben ꝛc. 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 33, 2. Et. 


es — le 1 ie Proſpecte rer 28 
ür künſtliche Zähne, Plomben ze. rlsſtraße 28, 
J a Hillel, Vorderhaus. 


Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. 


beſtens Iſidor Wolff. 


— Nürnberger Bier — ſorgt | 


AB 152 


Vekanuntmachu 


— * * 
In Bemäpgeit des § 27 der Statuten werden ach n! die ug. 


Aton der itiengeleikihaft für. Schleſſche. einen „Inbuflrie 


Heute Sonnabend, den 4. Novenber 1876, Eröffnung eines 
Großen Maſſen⸗Ausverkaufs. 5 


Ohlauerſtr. Nr. 76 u. 77, Eingang Altbüßerſtr. Nr. 5, 1 Treppe. eG 
ei wich, e ee eee ee . 
zur ordentlichen Generalverſammlung und ſchleunigen Ausverkauf geſtellt. Dieſe auheggew lich ehr günſtige Gelegenbeit Se h 


einem Jeden in ſeinem eigenen Intereſſe nicht unbenützt vorübergehen zu laden da ſich eine ähn⸗ 
liche nie wieder bieten dürfte. Um die geehrten Herrſchaften von der Rn en Billigkeit zu über⸗ 
zeugen, füge ich einen Preis⸗Courant von einigen meiner Artikel bei, a 1101 
Oberhemden in ganz guter Qualität, für jede Hals- Taſchentücher in bunt, Ki Stück von 15—40 Pf. 
weite zu 2 M. 25 Pf. Dergl, in weiß à 20 Pf, das Dutzend 1 M. 75 Pf. 
Wollene und weiße Chemiſetts zu 35, 40 u. 75 Pf. Die beliebten engliſchen 40g kͤcher mit bunten 
Die feinſten Herrenkragen, für jede Halsweite paſſend, Kanten, das Dutzend 
von 25 Pf. an. Wallis (Gradl) in guter Sat tät, Meter 55 Pf. 
3 Paar feine Herren⸗Stulpen 1 Mark. n in guter Qualität, Meter 35 Pf. 
. Einſätze (Leinen) von 50 Pf. Chiffon à Met. 40 Pf., Piquee, Meter 60 Pf. 
Shlipſe und Cravatten in prachtvoller Auswahl von Eine große Auswahl von Sammetbändern, Spitzen, 
20 Pf. an. Einſätzen. Gardinen und Bettdecken zu auffallend 
Damen⸗Stulpen und ⸗Kragen von 35 Pf. an billigen Preiſen. 
Negligé⸗Jacken, die neueſten Muſter von 2 M. 25 Pf. an. Ferner in Poſamentier⸗Waaren: 
Damenhoſen, ſowie Coſtüme und Schleppröcke mit und! Dutzend Maſchinengarn 65 Pf. 
ohne Stickereien zu noch nie dageweſenen billigen a Schnürbänder 10 Pf. 
Preiſen. „ Sicherheitsnadeln 10 Pf. 
Schwarze A5 bunte Schleier von 40 Pf. an. „ Kleiderraffer 10 Pf. 
Ferner in wollenen Sachen: Hemdenknöpfe 15 Pf. 
Echt Luxemburger Geſundheits⸗Jacken, auf dem bloßen deter Stoßſchnur 15 Pf. 
Körper zu tragen, zu ſehr billigen! 99 na Pf. 
Unterbeinkleider in allen Größen von 1 M. 25 Pf. an. 1 Zaspel Zwirn von, 52 Gebund 15 Pf. 
Shawls, Tücher, Cachenez, in ſchönſt. Muſtern v. 1 M. an. 
Herren⸗Socken von 40 Pf. an. 1 Gummifriſirkamm mit Beſchlag 20 Pf. 
Frauenſtrümpfe, weiß und bunt, von 40 Pf. an. 1 Gummiſtaubkamm 15 Pf. 
Wollene und baumwollene Kinderſtrümpfe in allen Hoſenträger, Strumpfbänder, Damengürtel zu ſehr 
Größen unter dem Fabrikpreiſe. billigen Preiſen. 

Außerdem noch Tauſende am Lager befindliche Gegenſtände, die ihrer Menge wegen nicht 
aufgeführt werden können, zu ſehr Pe Preiſen. Ganz beſonders mache ich auf eine große Partie 
leinener und baumwollener zander, Bettdecken, Gardinen, Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, ſowie 
Handſchuhe, Damen⸗ u. Kinderſchürzen aufmerkſam, die zu auffallend billigen Preiſen verkauft werden. 

Der Verwalter der Concursmaſſe. 
D Vorgeschlagem wird let die Preise sind billig, aber fest. 
8 nach Auswärts werden gegen Nachnahme ſofort beſorgt. 


a Nur Eingang: 'eltheſſerſtraße 5, 2 


ine Treppe. 
En Eröffnung. 


I. Ueber das Vermögen des 10 Unterleibs⸗Bru chl eid enden 


meiſters wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Canton Appen⸗ 
f Th. Bernhardt zell, Schweiz, beſtens empfohlen. Dieſelbe enthält keinerlei ſchädlichen 
bier, Geſchaftslocal Neue Schweid⸗ Stoffe und heilt ſelbſt ganz alte Brüche, ſowie Mutterverfalle in den 
allermeiſten Fällen vollſtändig. Zu beziehen in Töpfen zu Mark 5 
nebſt Gebrauchsanweiſung und überraſchenden Zeugniſſen ſowohl durch G. 
Stur 49540655 ſelbſt als durch folgende Niederlagen: Breslau: E. Stör⸗ 


nach Breslau auf 


Sonnabend, den 25. November dieſes Jahres, Nachmittag 4 Uhr, 


in den kleinen Saal der neuen Börſe 


Gegenſtand der Verhandlung iſt: 


1) e des Geſchäftsberichts, Genehmigung der hen und Bilanz für das 
nächſtvergangene Geſchäftsjahr, ſowie der Gewinnvertheilung; die Ertheilung der Decharge an 
den Aufſichtsrath und den Vorſtand der Geſellſchaft; 

2) Wahl von vier Mitgliedern des Aufſichtsrathes; 

3) Wahl von drei Reviſoren (§ 33 b der Statuten). 

Zur Theilnahme an der Generalverſammlung ſind nach § 29 des Statuts nur 99 Actionäre 

berechtigt, welche ihre Actien vom 9. November d. J. ab bis ſpäteſtens den 21. November d. 


in Freiburg in dem Geſchäftslocale der Geſellſ ſelſchaft 


| bei dem Schlesischen Bankverein, 
in Breslau bei den Herren Gebrüder Guttentag, 


in Berlin hei den Herren Simmichen & Co. 


unter Beifügung eines nach Nummern geordneten, in duplo angefertigten und unterſchriebenen Verzeich⸗ 
niſſes hinterlegt haben. Formulare hierzu ſind bei den betreffenden Anmeldeſtellen in Empfang zu nehmen. 
Das Duplicat dieſes Verzeichniſſes wird verſehen mit dem Stempel der Geſellſchaft und einem 
Vermerke über die Stimmzahl des betreffenden Actionärs demſelben zurückgegeben und dient in Gemäß⸗ 
heit des § 29 des Statuts als Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung. [6097] 


Breslau, den 2. November 1876. 
Der Vorſitzende des ſuſſcg deen 
der Actien⸗Geſellſchaft für Schleſi ar Leinen⸗Induſtrie 


(vormals C. 8. Kramsta & Söhne). 
Friedenthal. 


— c in joder Buchhandlung, . VBetanntmachung Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


eingeladen. 


— 22 ——— — 


2. — 


3 Stück Reifkämme 25 Pf. 


PPP nnn Nr. 1, Pripatwohnung 
Holteiſtraße Nr. 43, iſt heute Nach⸗ 
mittags 1 Uhr der kaufmänniſche 


Ein Führer durch die Stadt] 6. Aufl. Concurs eröffnet und der Tag der mer, Apoth., Oblauerſtraße 25, Oscar Mohr, Schmiedebrücke 54; Görlitz: 
Breslau. für Einheimische und Fremde. ya 2 te en Bablangkeintelnn tember 1 6 Ewald Suſchke: Hirſchberg (Schleſien): Paul Spehr. g [5593] 
Von, Director Dr. H. Luchs, aus der offenen Handelsgeſellſchaft auf den 1. September 187 Nothwendiger Verkauf. Bekanntmachung. 


Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. Br 


Oberſchleſiſche Eifenbahn. 


feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter * 

Maſſe iſt der Kaufmann Paul Zorn 

dien, Friedrichſtraße Nr. 18, beitellt. 
1. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 

= werden aufgefordert, in dem 


Das dem Rittergutsbeſitzer Herr- —In unſer Firmenregiſter iſt sub 
mann von Gfug gehörige Rittergut Nr. 334 in Colonne 6 bei der Firma 
Groß⸗Wangern ſoll im Wege der Paul Marr 
nothwendigen Subhaſtation Jwecks Folgendes heut eingetragen worden: 
Zwangsvollſtreckung Der Kaufmann Benno Marx 


Biedermann & Co. 
1 erfolgte Auflöſung 12 5 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗Re⸗ 
giſter Nr. 4449 die Firma 
Biedermann & Co. 


Auf unſerer Halteſtelle Schoppinitz find Gleisanlagen behufs Entladun 
von Wagenladungsgütern hergerichtet worden und werden von jetzt ab au 
unſern Stationen Güter in Wagenladungen zur Beförderung nach dort an⸗ 
genommen. Dieſelben unterliegen dem Francaturz wange und werden in 
der Richtung von Myslowitz kommend nach den Tarifſätzen für Kattowitz 
kun Richtung von Kattowitz nach den Tarifſätzen für A6 0b 
berechne 610 

Breslau, den 31. October 1876. 


Königliche Direction. 


Zum Schleſiſch⸗ Aheiniſchen Verbandtarif vom 1. Januar 1869 tritt mit 
em 1. November c. ein Nachtrag XXX in Kraft. 6106] 

Derſelbe enthält die Aufnahme der Strecke Scherfede⸗ Holzminden in den 
erband, neue Frachtſätze, ſowie Druckfehlerberichtigungen und iſt auf den 


erbandſtationen zu haben. 
Brellan, den 30. October 1876. 


der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
eee on der Nechte⸗Oder⸗ dec aft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


Oels⸗ Gneſener Eiſenbahn. 


Die Lieferung der im Jahre 1877 erforderlichen ae ſoll 
ege der Submiſſion vergeben wet [6034] 
ir haben hierzu einen Termin auf 

Sonnabend, den 18. November c., Vormittags 9 Uhr, 

in dem Arbeitsraume =. Central⸗Materialien⸗Verwaltung 

Bahnhof Oels 

anberaumt, zu welchem Kr Sekte. mit dem Bemerken einladen, 
aß die gedruckten Lieferungsbedingungen, ſowie das Verzeichniß der zu 
iefernden Materialien gegen Franco⸗Einſendung von 1 Rm. von unſerem 
Central⸗Bureau hier, Muſeumſtraße 7, zu beziehen ſind. 

Breslau, den 27. October 1876. 

Direction. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


im 


Status am 31. October 1876. 
Activa. 

Cafien und Wechſel⸗Beſtande nenseneneneres Rmk. 4,651,610. 60. 
u on nach § 40 3 eee rene Bi 1 5 

nkündbare Hypotheken⸗Darlehne +. 35,711,976. 
Kündbare BR 1 „ 428,008. 73. 
arlehne an n und Corporationen 0 0, 12 8 
Lombard⸗Darle hne i- „3215. —. 
rundftüd-Conto -------r.r....- EA 259,362. 30, 

Piandbrief-ginfen........- +--- Rmk. 714,957. 57. 2999 

x noch nicht abgehobene. „ 82,708. 60. „ 632,248. 97. 
Verſdaben 5 230,176. 36, 
Verſchieden den be a ha Vatan 1 10 393,677. 82. 
— — 
Nm. 44,699. 48. 
Uakünbbare Acene u... e Rmk. J. 500,000. —. 
a ano ma im Umlauf „ 486591 55 
een im dente een ,in „ 142705 5 


Verſchiedene Bad 2 F 8 1 248,071. 77. 


> Amt. 43,344,699. 48. 
Breslau, den 2. November 1876. 
ie Direction. [6110] 


Monalts-Tebersicht 


vom 31. October 1876. 
— Gemäss Art. 34 alin. 2 des Statuts. 
) Erworbene unkündbare hypothekarische und 


5 Renten- Forderungen M. 81,660,807 35 Pf. 
) Erworbene kündbare hypothekarische For- 

derungen i „ 4,961,250 — „ 

— Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe „ 81.577.800 — „ 

) Ausgegebene kündbare Pfandbriefe ..,...... „ 35228,600 — „ 


Gotha, den 31. October 1876. 


Beutsche Grunderedit-Bank. 
von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


| 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗ ⸗Regiſter iſt 


und als deren Inhaber der Kauf⸗ 

mann Carl Biedermann hier ein⸗ 

getragen worden. 424] 
Breslau, den 1. November 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer . Regiſter iſt 
Nr. 1369 die von 

1) dem Kaufmann Iſaak Jenrmann 

Elzholz in Tarnow in Galizien, 

2) dem Kaufmann Bernhard Stan- 
ner in Breslau 

am 3 = October 1876 hier unter der 


El holz & Stanner 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft => 
eingetragen worden. 

Breslau, den 30. October 18 b. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗ Regiiter ift bei 
Nr. 1150 das Erlöſchen der Firma 
Selten & Co. 
hier heute eingetragen worden. [426] 
Breslau, den 1. November 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


47] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen, Regiſter iſt bei 
Nr. 4220 das Erlöſchen der Firma 
Trautmann 
hier und in " unfer Procuren⸗Regiſter 
bei Nr. 937 das Erlöſchen der dem 
Kaufmann Gotthold Beulig von 
dem Dr. Moritz Trautmann, In ha⸗ 
ber der vorgedachten Firma, ertheilten 
Procura heute N worden. 
Breslau, den 1. November 1876. 
Kgl. Stadt⸗ Gericht. Abth. 1 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4348 das Erlöſchen der Firma 
„Herrnſtadt 
bier heute eingetragen worden. [428] 
Breslau, den 31. October 1876. 
Kgl. Stadt- Gericht. Abth. I. 


Bekanntmadhung, 
Der Concurs.über das Vermögen 
des Kaufmanns 
Benjamin Landsberg, 
in Firma: B. Landsberg bete 
iſt durch Accord beendet. 
Breslau, den 28. October 1876. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des 
Buchhalters und Controleurs 
bei unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 


iſt vacant geworden und bald zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt jährlich 1500 Mark; 
an Amts⸗ Caution ſind 1200 Mark zu 
hinterlegen. Qualificirte Bewerber 
wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe, ſpäteſtens aber bis zum 
December cr. bei uns, melden. 


Goldberg / Schl., den 2. Nov. 1876. 
Der Ma iſtrat. 
Günther. [802] 


am 7. Mai 1877, 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem 8 Subhaſtations⸗ 

Richter auf dem zu ſubhaſtirenden Gute 
zu Groß⸗Wangern verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 239 
Hectar 49 Ar — Quadrat⸗Meier der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 1223,82 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
er RubungSmestbe von 227 Thlr. 
beranl 91 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grund buch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
eg Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
Hion ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
anzumelden 

Das Urtbeil über ga; Kg 
Zuschlag wird 

. Mai 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. l., von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtationsrichter verkündet 
werden. 

Wohlau, den 12. October 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Gödel. 


Bekanntmachung. 
In unſer F Armen. ⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 448 die Firma: 
„H. von Einem“ 
zu Reichenbach /S. und als deren 
Inhaber der Kaufmann Hans von 


auf den 15. November 1876, 
Mittags 12 Uhr, | 


vor dem Commiſſarius Stadt⸗ Gerichts⸗ 
Rath Dr. George, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt⸗ Gerichts⸗ ⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtwei⸗ 
ligen Verwalters, ſowie darüber abzu⸗ | 
geben, ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 
tungsrath zu We e und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner eiwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 


bis zum 30. November 1876 
einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, 
bis zum 14. December 1876 

einſchließlich 
„bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 


* Perſonals 
den 5. Januar 1877, Einen ebenda heute i 
Vormittags 11 Uhr, Branche: Agentur⸗ und sank 
bor dem Sommifjarius Stadt:Geriht8: | ſions⸗Geſchäft. 


Rath Dr. George, im Zimmer Nr. 47] Reichenbach / S., den 26. ER 1876. 


im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
bäudes zu erſcheinen. 

Wer 55 Anmeldung ſchriftlich ein⸗ Bekanntmachung. 
reicht, hat eine Abschrift derſelben In dem Concurſe über das De 
und ihrer 3 beizufügen. Jeder] mögen des [797] 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem Moſes Berliner 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz | hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, 7 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer⸗ 
den die Juſtiz⸗Räthe Leut, leder⸗ 
ſtetter und die Rechts⸗Anwälte Lu⸗ 
bowski und Oehr zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 
reslau, den 3. November 1876. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Petroleum ur 36 gi. 


A. » Gonschior, Weidenſtr. 22. 


-in Prim. erth. bill. Unter. Nah. 


Carlsſtr. 20 b. B. Münſterberg. 


zu Ratibor werden im Termin 
am 14. November 1876, 
Vorm. 10 Uhr, 

vor dem Kreisrichter Schober, 
im e e ene . 
hierſelbſt im Zimmer Nr. 7, d 
bisher nicht beitreiblich 9 
Forderungen der Maſſe im Geſammt⸗ 
betrage von 10,047 Mark meiſtbietend 
verkauft werden. 

Das Verzeichniß dieſer Forderungen 
liegt bis zum Termin in unſerem 
Bureau IIb zur Cinfict aus. 

Ratibor, den 18. October 1876. 

Königl. Kreis ⸗Gericht. 


Der Sena des Concurſes. 
Schober. 


iſt in das Haudelsgeſchäft des Kauf⸗ 
mann Paul Marx eingetreten und 
die nunmehr unter der Firma 
„Gebrüder Marx“ beſtehende 
Handelsgeſellſchaft unter Nr. 100 
des Geſellſchafts-Regiſters einge⸗ 
tragen. 

Die Eingangs genannte Einzel⸗ 
Firma Paul Marx iſt hierauf bei 
Nr. 334 gelöſcht und demnächſt in 
unſer Geſellſchaftsxegiſter sub 
Nr. 100 die offene e 


ſchaft 
Gebrüder Marr 
zu Schweidnitz unter nachſtehenden 
Rechtsve erhältniſſen: 
Die Geſellſchafter ſind: 
der Kaufmann Paul Marx 
aus Schweidnitz, 
der Kaufmunn Benno Marx 
ebenda. 
Die Geſellſchaft hat am 1. October 
1876 begonnen. 
beut eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 31. 1 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
we: Nr. 125 die Firma [804] 
. Epftein’s Söhne 
zu er und als deren Inhaber 
die verwittwete Kaufmann Sophie 
Epſtein, geborene Schleſinger zu 
Guttentag am 1. November 1876 ein⸗ 
getragen worden. 
Nopbr. 1876. 


Lublinitz, den 1. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Holz⸗Verkauf 


in der Oberförſterei Murow 
am 7. November, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Moſer'ſchen Gaſthof zu Creuz⸗ 
burgerhütte von: 
circa — Stück Kiefern⸗Langholz 
und zw 
circa 100 Stück I. u. II. Tax⸗ 
N klaſſe. 
Friesricheldal RL ehe 1876. 
er Oberförſter. 
Spangenberg. [805) 


Weidenverpachtung. 
Oberförſterei Schöneiche. 
Die Wiegen Weidenwerder werden 
Mittwoch, 15, November er., 
Nachmittag 2 Uhr, 
im hieſigen Kretſcham öffentlich meißt 
bietend verpachtet. 
Der Oberförſter 
gez. Gudowius. 


Die amtlichen Abdrücke der 
Polizei-Verordnung, der 


Meldeweſen Basten 
Preis 30 Pf., ſind zu beziehen durch 
Grass, Barth & Co. (W. Friedrich), 
Herrenſtraße 20. 


* 7 


1800] 


a % 


ts Busbaſter, aud Caffcekin (in Mhigliher" gelernter Jager der] feine Wehn. Ming 56, drei Stuben, 
+ wünſcht eine junge Dame, mit ri aa bereits 6 St der Ein 2 1 Hache ö — 
aan da der doppelten und Praxis, dem die beſten Referenzen a 150 Thlr., jof. reſp. Neuj. z. verm. 


** * 


F ee eee | 1m: 


Tuer e e 1510| Hummern, 


5 einfa führung vollkommen zur Seite ſtehen, ſucht eine Stellun 3 SLR 
Specialarzt Dr. med. Meyer Austern mächtig, bald oder fpater Stellung. | nl J Be Tauenzienſtraße 57 
Berlin, ei er 91, beit beit 8 Hanburger L 3 gute Empfehlung ſteht i 10% an die .der Bresl. Ztg. erbeten. ift eine herrſchaftliche, neu renovirte 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ eite. Nee 1 ? 
delten, ſowie Mannesſchwäche, Nas Rauchfl 1 h Der Gefäll. Offerten sub R. 4017 an Ze tach ze aut 1227 101 in 1. Etage, beſtehend aus 
und gründlich, ohne den Beruf und 2180 3 Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. tigen aufpru 0 a re es Pre eg eg alien 
die Lebensweise zu ftören. Die Be: friſche den Beamten. Meldungen find mit ſehr preismaßig zu vermiethen x 


ir gebild. jüd. Mädchen, in allen 
Zweigen der Hauswirthſchaft und 
Handarbeiten erfahren, ſucht für Iſten 
Januar eine Stelle als Wirthſchaf⸗ 
terin oder als Stütze der Sorge 


2 


Lebenslauf und Zeugnißcopien einzu⸗ ctäheres daſelbſt im Laden. T4505] 
reihen. 11850) .| I  — —— 


Für unſer Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ Carlsſtraße 17 


Geſchaft ſuchen wir zu möͤglichſt baldis Jift der 3. Stock per Oſte u 

gem Antritt einen Knaben, der die an ae zu ver⸗ 
nöthigen Schulfenntnifje beſitzt, als mieden... Birdenfelb. 

Lehrlin Neenderſſraße 33 if in der 1. Ci. 

* ‚eine Wohnung, beſtehend aus 

Mit Bewerbungen erbitten wir uns] Zimmern, Küche und Zubehör, mi 


andlung erfolgt nach den neueſten 5 e ekr abb en Stammheerde 
3 


rſchungen der Mediein. [1160] A 
2000 Thaler een zu Grambſchütz 


rger 
gegen ſichere Hypothek werden von Pasteten, mit dem 38. Nophr.. 


au. 
einem ordentlichen Manne auf 3 Jahre 5 > Offerten bitte unter A. R. 25 poſt⸗ 
geſucht. Gefl. Offerten übernimmt Tiroler Birnen und lagernd Schweidnitz abzugeben. 


Herr Emil Kabath, Carlaftr. 28 Aepfel, Das Wirthſchafts-Amt. Reiſender geſucht. 


Ein Beamter in dauernder Stellung, 


900 Thlr. Einkommen, ſucht, gegen | das Pfund von 30 Pf. an bis zu den —. Für ein Berliner Ledergeſchäft enſein Probeſchreiben des betreffenden] Cloſet, Waſſer⸗ u. Gasleitung zu verm. 
Verpfändung einer Lebens Verſiche⸗ feinſten Rosmarin⸗Aepfeln 2 gros wird per ſofort oder per 1. Ja⸗ Knaben. 0 os) u. ſofort oder per 1. Jan. 77 zu bez. 
— ic uber — 2 Thlr., 5 empfiehlt 112 Alan. 55 n 7 5 geſucht, S. Luſtig & Ep., Neiſſe. [4504] C. W. Hildebrand. 

arlehn von? r. gegen 6% er Schleſien und die Lauſitz mit Er⸗ W 
Zinſen und Rückzahlung deſſelben mit Gust. Scho iz 1b 


| ef | a folg bereiſt hat und mit der klei . u verm. Mehlſtr. 14, neu renov., 
Fe 100-150 g Offeren e. Schweidniberſtraße 50, Der Bockverkauf scat vertraut it. Offerten mit ke I ine Sn, Alone, grobe Ne 


den sub A. B. 100 Königshütte DE. auf dem Dominium Scheppanowitz] Angabe bisheriger Thatigkeit sub 


erbeten. Agenten finden keine Berück⸗ Ecke der Junkernſtraße. der Herrſchaft Falkenderg in Ober M. J. 44 an die Expedition der Bres⸗ 5 
{ 3 ——— : a 2 ine bequeme, warme Wohnung, 

ſichtigung. 2: [1833] Speckbücklinge Aal ſchleſien, Eiſenbahnſtation Löwen, hat lauer Zeitung. [1851] F eib t erſt 5 29 nach Wunſch 1. oder 2 Wiege; 
Eine rentable Fabrik Fiuadors. Kieler 8 Ho ’ Hd begonnen. Die Zucht der Stamm: | Für unſer Herrengarderobe⸗Maß⸗ reihu 0 tape „  |jim Ganzen, auch getheilt, iſt ſehr 
a Ui a n, ne en, = = 8, heerde leitet Herr C. Schmidt aus geiwaft ſuchen wir einen mit diejer | find große, elegante, berrichaftlihe | preismäßig bald, auch fpäter zu vers 
mit bedeutender Waſſerkraft, durchweg a a . uile, 4 5 3 Oſchatz wie bisher. 15470] [Branche genau bekannten [1857 Wohnungen zu vermiethen. miethen. Näheres Neudorfſtraße 12, 
neuen Gebäuden, herrſchaftlichem Bratheringe, Neunaugen, Astrachaner] Scheppanowitz, den 20. Oetbr. 1876. ti tigen N fi [4517] A. Guderley. 72. Etage, ohnweit der Gartenſtraße. 
Wobnhauſe, mit großem Obit- und und Elb. Caviar, Teltower Rübchen, Das Wirthſchaftsamt. Uchlig erkaufer. 


neu angelegtem Garten, in ſchönſter Görzer Maronen, Gothaer Cervelat- — —— H. Kayſer Söhne, 
Schleſtens, iſt Verhältniſſe halber | wurst, Braunschweiger Zungenwurst * Herzogl. Hoflieferanten in Meiningen. 
ee 1 1832 und Rauchenden oder Kochwurst Stellen Anerbieten F 


Franco⸗Offerten sub J. K. B. Nr. 45] empfing frisch und empfiehlt und Geſuche. Enger ann fuct ne 


— Oderthorb 8 U. 21 M. fr. — 
Eisenbahn- und Posten-Course. | 65 M. warn ne . . mo u 


[Erscheint jeden Sonnabend.] Nach Schmiedafeld: Abg. Oderbez- 
Eisenbahn-Personenzüge | bahnhof U. 1 M. Nachm, 


Von Deieditz:; 
Freiburg, Waldenburg, Schweldnttz, | , {58 M. Nach. TRITT 


ie Exped. der Breslauer Ztg. N r 5 e ) t 

1 De FR wu 0. L. Sonnenberg, Ein kath x Hauslehrer gen Antritt als Commis, Lohnſchän Rothenburg, Frankenstein: Stadtbahnhof 3 U. 15 M. Machm — 10 U. 

In einer größeren ſehr belebten] Köni j i a: ker, Wirthichafts- Schreiber, Auf. Ang. 5 U. 45 u. h. — 9 U. 29 M. vers. 2 K. Abds. — Mochbern à U. 13 KM Ne 
Pidvinzialſtadt Schleſtens mit Gar⸗ önigsplatz 7 und Tauenzienstr. 63. wird für eine eg ee mit wier ſebher oder Wagenmeiſter dauernde] — 1 b. 5 K. Nachm. — 6 U. i8 10 2 *. — 9 b. 50 m Abds. 3 um. 
ion ite 6079 * : naſium geſucht. Reflectanten wollen] Stellung. Offerten werden sub A. B. n 8 U. #0M. Vorm. — 11 U.35M. Vm.| Von Schoppinitz: Ank- Oderthor 
niſon iſt ein 5 e Roth⸗ und Rheinwein ſich unter abſchriftlicher Beifügung poſtl. Ruda 0 . 1843 eie e W 8 10 0 87 
8 orzellan⸗Ge e a DE Qualifcations⸗ Mani = Nach Freiheit, Prag und Wien: U. 17 u. - ern 10 U. 18 M. 

Glas U. z l %a Fl. 90 Pf., 1 M., 1,25 Mx, 1,50 M. 2 9 Papiere Be in auf der Militär⸗Lehrſchmiede Aus Bresiau Abg. 5 U. 45 M, ir, Ank. e ole: Ant. Oderthorbahnhot 7 
a > ei Fl. 7 ( 8. x Rar rantena l. vorm., in Freihei 0 a: Ank. Ieorbahnkof 7 TI, 
welches ſich eines langjähr. gut. Rufes] Moſelweine à Fl. 70 u. 90 Pf. in dem Briefkaſten der Bres E ausgehiineftr,, mit. guten Beige 7 in Freibeit 11 U. ann ge K. 


erfreut, Familienverhältniſſe halber Muscat Lünel (ſüßer) à Fl. 90 Pf. Zeitung melden. 4510] r eee 10. 1 


Aus Breslau Abg. 1 U. 5 M. Nachm. — A Pr ser. * 
ia Treutenau. # U. 13 Min, Ab., in Freiheib] 26 M. Mitt. — 7 U. 30 M. Abd, 


niſſen berſehener n 


ſofort zu verkaufen und event. Neu⸗ Ungarwein, ſüßer, & Fl. 1 M. 25 Pf. 7 J 
jahr zu übernehmen. Offerten sub | Ungarwein, gezehrter, Fl. 1,50 u. 2 M. Ein stud. III ſucht zum bald. Antr. eine Stellung.] c u. 48 M. Ah, 16 Wien 7 U. M. . Von Schmiedereld: Ak, Oderthor 
1643 A Bure x 5 a 8 nr 0 Näh. Bahnhofſtr. 23 b. Hrn. Dr. Ulrich. 5 bahnhof 5 U. 30 M. Nachm. 
P. 1643 bei. das Annoncen⸗Bureau Tokayer Ausbruch & Fl. 1 M. 75 Pf. ſucht eine Stellung als [4503] 3 Breslau- Reppen-Cüsirin: ne von der Mass: 
Bernh. Grüter, Breslau, Riemer- Champagner à Fl. 2,50 u. 3 M. Hauslehrer. a Zwei tüchtige [1846] | „Abe, U M. 8 1 lau-Werschauer Eisenbahn in Os, 
zeile Nr. 24. Alter Cognac à Fl. 2 M. „187991 Offerten sub C. Z. 46 Brieflaften S Uhmacherge ellen Ank. 10 U. fr. (nur von Grünberg). — . 2 b. 4 L. Nachm h U. 26 U. Add 
" 7 Jamaica⸗Rum & Fl. M. 25 Pf. der Bresl. Zeitung js U. 16 M. Nachm. — 10 U. 42 M. Ab. von Wilhelmsbrück etc. in Oes, 9 U. Vas 
. er & 51 öl. x “ * . * 0 
Für Landwirthe. Getreide⸗Kümmel & Fl. 1 M. 20 Pf. — —— g - Mannarbeiter, finden dauernde Be⸗ Oberschlesien, Krakau, — 1 U. 5c M. Nachm — 8 U 45 M. Abda. 
An einen ſoliden tüchtigen Pächter . à Fl. 2 M. 2 Pf. Eitz Here jüd. it. 5 rei cen, En 5 5 5 bei Ai en „Vin: ER D er‘ wech: Yhd van “ar 08 — 
= 8 Mate enedictiner . ⸗ „ 228 eugniſſen, muſik., ſucht zum 2ten ouis Gadie roß⸗Strehlitz. el eee „. Vora 
nnn Schweizer Abſinth ⸗ 2 — Jan., oder auch etwas ſpäter, Stllg. . . re (Gourior-Zug) BU, SSH. c. III. Zug | 9 l in. Veen 6 U. 40 Un Age 11 U. 


leb. und todt. Inventar nach Ueber⸗ 7 U. ib l. fr. — IV. Zug 12 U. 18 M. Mittag. — [34 Min. Vorm. — 6 U, 46 Min. Abas. (nur 


die Neisse-Brieger-Eisenbahn in Brie * 1 7 9 
an, an Zug II., V. und VL die Rechts, burg nach Posen 9 I yo N = 2 v. 
Oder - Ufer - Eisenbahn in Oppeln.] 55 M. Nachm. — 8 1 10 U aa Vom 
Zug II. vnd v. (Courier- und Schnell. | Posen in Creueburg: _ 2, 1 M. Ab. — 
zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit 8 U. 37 M. Vorm. — 12 U. 27 M. Nachr. 
II. —IV. KL, aug IV. mit I.—HI. Kl., Berlin, Hamburg, Dresden: 
alle übrigen mit L—IV, Kl, Abg. 6 U, 10 M. fr. — 10 U. 15M, Vorm. 
Ank. 8 U. 38 M. fr. (nur von Oppeln). —[(Expresszug vom Centralbahnhof), — 12 U. 
10 U, Vorm. (Schnellzug), — 11 U. 53 M. 45 M. Mitt, (bis Frank furt a. O. vom Central- 
bahnh.) . — 6 Uhr Nachm, (bis Gorlitel. — 
1% U Abds. (Courierzug, vom Centralbahn- N 
hof). — 10 U. 45 M. Abds, (vom Oentraibahn- i 
hof). 
Ank. 6 U. 35 M. fr. (Courierzug, Oentrais 
bahnhof). — 7 U. 55 M. Vorm.—I1 U. 18 M. 


dition der Bresl. Zeitung erbeten. 


2 2 3 2 
72 f BR — 2 i ür jü i ; N f 3 ) . — Von Gnesen in Oele 
; 5 93] | Stonsdorfer Bitter» = 1 = 20 » fals Erzieherin für jüngere Kinder. V. Zug (Schnellzug) 4 U. Nachm, — VL Zug [bis Krotoschin). — Von &@n 5 
en a N 5 1 Feiner Punſcheſſenz⸗ = 1 = 50 ⸗Gef. Adr. an Hrn. Oscar Berkowitz Ein 16093] sv. % M. Nachm. (nur bis Gern. — Pan Bote f 64, U. 87 Min Verm 
BEER De Ser we Bowlen⸗Extraet = = „50 » Jin Schweidniß zu richten. [1752] „ u 14 en — 5 dis . ‘Anschluss nach und von der Posen-Oreds- 
CCC en Mei ter 7 5 burger Eisenbahn in Creuzbug: von Creutz- 
7 


— e Franzbranntwein . ee 
Für Tanz⸗ u. Unter⸗ A. Gonschior, HM zu n Damen⸗ 


ö haltungs⸗Muſil Täglich frische f 12 e: 

haben wir N [6091] Schweizerbutter ins G 
arise. eee, ee e 
I Drrehinſtrumente 1 


unverfälscht, bei A. Liebetanz, 

mit Trommel und Wirbeltrom⸗ Friedrich- Wilhelmstrasse 23. Damen⸗ 
eine geübte . 

» 7 d * 

chueiderin, 


N Er mel, Trompeten, Triangel, Flöten 
welche hauptſächlich auf [16925 } 


u. . w., 30 Stüg ſpielend. Zuckerrüben 
oſtumes 


Preiſe 1 390 bis 750 Mark. werden zu kaufen geſucht. Offerten 
Die Perm. beliebe man unter Chiffre 2. 8. N. 
eingerichtet iſt, zum 1 
Antritt, event. per 15. d. Mts. 


38 mit Angabe des Preiſes frei 
geſucht. Offerten unter 


in Amts⸗ und Gutsvorſteher⸗ 
Geſchäften bewandert und mit 
guten Empfehlungen verſehen, 
wird auf eine Herrſchaft alsbald 
oder zum 1. Januar k. 


verlangt. Gehalt 1200 M. 
und Wohnung. Offerten mit 
UAtteſten unter T. 1646 bef. das 

Annoncenbureau Bernh. Grü⸗ 
ter, Breslau, Riemerzeile 24. 


Vorm. (von Oderberg). — 3 U. 5 Min. Nm. 
8 Oswiecim). — 5 U. 44 M. Nachm. 
(von Oswiecim). — 9 U, 41 M. Abds, (Con- 
‚rierzug), — 10 U. 19 M. Ab. (von Oderberg). 
Breslau-Frankenstein -Mittelwalde: 

Abg. 7 U. fr. — 10 U. 6 M. Vrm, — 5 U. 
23 U. Nm. — 8 U. 15. M. Ab, (nur bis @amenz). 

Ank. 7 U. 40 M. fr. (nur von Camenz). — 
9 U. 50 M. Vorm. — 3 U. Nachm. — $ U. 
53 M. Abds, 

Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
walde. Abf. 7 U. fr. (Central-Bahahof.) — 
Ank. in Prag 5 U. 40 N. Nachm, — In Wien 
U. 28 M. Abds. 


(Schnellzug). 


Sagan, Berlin: | 

Abg. 6 U. 10 X. fr. — 10 U, 16 M. Vorm 
Expresezue vom Centralbahnhof). — 3 U. 
30 M. Nachm. (Schnellzug vom Centralbahn- 
hot). 

zu 11 0, 15 M. (von Sommerfeld), — 
3 U. 15 M..Nachm. (Expresszug, Gentralbahn- 
hof). — 8, U. 15 M. (Centralbahnh.). — WU, 
5 Min. Abds, (Schnellzug). 

Courierzug uur mit I. und II Express- u 
Schnellzug mit L—UL, alle übrigen Züge 
mit I.— IV. KI. 


L TREE RES 
Gärtnerpoſten. 

Der kirfige Poſten eines verhei⸗ 
ratheten Gärtners iſt dacant und 
ſoll zum 1. Januar k. 8. event. 
früher beſetzt werden. eeignete 
Bewerber, welche in den verſchie⸗ 
denen Zweigen der Gärtnerei er⸗ 


Ind.⸗Ausſtellung, Waggon Eiſenbahn⸗Station an die 


Zwingerplatz Nr. 2, park. Expedition der Breslauer Zeitung 


einzuſenden. 1835) 


Grab⸗Blechlränze, 1 Paar Wagenpferde, 


Rechte-Odor-Ufer-Eisenbahn: 


Nach Daieditz: Abg. Alochbern 6 U, 


eichene 23H 20 Sge I ruffiihe, Dunkelſchimmel, Wallache, 8 21 Eye. fahren. dabei ſelbſt thätig zu ſein 3 M. . su et bub Personen -Posten 
5 Grablreuze, 3 — im 20 Sg | 4 ie 5 Jahre 5 5% Zoll hoch Chiffre 8. 1645 befördert das ewöhnt ſind, wollen 100 unter o U. 2 u. 8 1 J. 20 K. * 51 Trebnitz: N 7 U. 30 u. früh. 8 11 U. 
je mit Porzellanplatte u. Schrift. fehlerfrei, firm eingefahren, zum ſchwe⸗ Annoncenbureau Bernh. Grü⸗ inreichun ihrer Zeugai e melden] 3% M. Nachm. — Oderthorbahnhot f U. 42M. Abds. — Ank. 3 U. 80 M. Nachm. — 


8 U. 25 M. Abends. 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min. früh, — 
Auk 9 U, Abds. 


fr. — 10 U,35 M. Vorm. — 5 U. 45 M. Nachm.. 
Nach Oele: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 8 M. 
fr. — 1 U. 36 M. Nm. — 7 U. 33 Min. Abds. 


bei dem Gräflich von Fernemont-| 
ſchen Rentamt in Schlawa i. Schl. 


ter, Breslan, Riemerzeile 24. 


. . N Kloſterſtraße 1, Iren Zuge geeignet, ſtehen Klein 
Carl Stah am Stadtgraben. — AP honda Verkauf. [44441 


© ‚Breslauer Börse vom 3. November 1876. 


Inländische Fonds, Inländische Eisenbahn-Stammastien Ausländische Elsenbahn-Actien und Prlorltäten. 
MN An onen und Stamm-Prioritätsaotien. ER | Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours, Preise der Ger cane ; 
. 35 7 mtlicher Cours. arl-Ludw.-B.. 5 — de Y 
r Br.- Sch. Erb. 4 | 6925 a 75 b Tombarden . 4 — ult. 130 l. 31 bas nee eee 
do. Anleihe. 4 — 8 27 ro ogramm. 
de Arlene. 4, | 97 B, none 97 B Oel 2 0 134,25 0 Tanin. St. At | 195 alt. 435 84,50 ba | are: ee 1 RR. 
IN 317 93 Be en — St. — r 
— Rat 377 | 155 50 8 R.-O.-U.-Eisenb 4 107,25 8 do. St.-Prior.( S — = föchst. niedrigst. höchst: N höchst. niedrigst, 
| Er Hall 35, do. St.-Prior.. 5 109,75 G Warsch.-W. StA 4 — — 41414 9 4 : A 41 4144 
1 — do. 4½ 100.25 bz Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — u. Weizen, weisser. 19 301820 21 — 20601790117 10 
Schl. Prabr. a1. 3 8225 bc Ao. St | 2: ne 85 dee ee Fi | zo 
3 — do. Prior. 0 — — Roggen neuer. 18 90 18 20 5 4015 20 11 61; 
0 all. 496,50 B Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. | 4 — — Gerste neue 15 9015 50 J 15 40151 1401380 
1. 05 Tit 1 . 6 Obligationen. do. Prior.-Obl, 4 — — Hafer neuer 15 60 15 4015 2015 — 147014 50 
N 45. = 1 10115 bz Freiburger 4 89,75 B Lit. H . 5 75 N Erbaen 18170118 10 1174011650 J 161011480 
in. ö . 4. 5 BJ Centralb.-Prior. — — 
an |, — do. ....14% 94,50 6 [89,75 B 22 
edo, do 4 — do. Lit. J. 4 90 bzB Bank-Aotien. 
3 Lit. © 4 I. 96 B do. Lit. K. 4 % 90 bzB Brsl. Discontob. 4 68 B — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
"do. do 4 II. 94,10 bz do. 8 98 B i do. Maklerbk.| 4 — — zur Peststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
ade, do 4½ 101,15 B Operschl. Lit. E. 3% | 84,75 P do. M.-Ver.-B. 4 — — Pre 100 Kilogramm netto. 
40. (Rustical). 4 I. 94,25 6 do. Lit. O. u. D. 4 90,50 ba do. Wechsl.-B. 4 72,50 B — 41414141404 
Rd. o 4 ll. 94 6 do. 1873 175 89,50 8 D. Reichsbank 44 — — l ee 22 2125 312 2 
do. do. .... 272 do. 1874 4 97,25 6 Ostd. Bank . fr. — 8 / c 2713,03 30 | 75127 50 2150 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4, 94,20 B do. Lit. F.... 4 10975 B Sch. Bankverein 488 G — N e n .. 29 — 25 5019 50 
a do. Lit K.. 48 10050: . N r nie. er 20 5024 — [18 — 
Ado. Posener 4 95 do. Lit. H 4½ 100,50 B do. Vereinsbk. 4 a 5 3 bz Beilage e R aalen 
Schl. Pr.-Hilisk. 4 — do. 1869. 5% 101,40 & 75 bz Oesterr. Credit 4 243 6 | mit. 243 à 1,50 & 2 2 ir 
Nie W doBrieg Neisse 4% — —— siniiannung Kleesaat, rothe, ordinär 54—59, mittel 6165, fein 66—70, 
m. hi. Bi d. rd 47 94 bzG do. Wilh.-B. 5 103,25 B Industrie-Aotien. 5 hochfein 71—74. e 
h ers 1 . 5100 ba R.-Oder-Uſer. 5 100 @ Bresl. Act.-Ges. Kleesaat, weisse, ordinär 49—57, mittel 59-66, fein 68—74, 
1 15 5 Travr 5 Ei —— |. für Möbel 4 9 ik hochfein 76-80. 
ehe Rente Hin 70,70 bzG Wechsel-Course vom 3. November. | do. do. St.-Pr. 4 — Fer 
1 9 855 wi g Amsterd. 100 fl. 3 [kS. 169,70 B 8 Börsenact. i — — 
f N do. do. 3 2M. 168,40 8 do. Spritactien — — Heu 2.90—3,30 Mark 50 Ku * 
een HD IKB, || m do. Wagenb.-G 4 | 50,50 6 — on 2.50330 Mark pro 50 Kilogramm. 
5 Ausländische Fonds. 48. do. 2 2. — do. — . 4 Be EN Roggenstroh 36,00—37,50 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. 
Aa 5 bad ] Donnersmarkh. — 1 * 
Amerikaner |5 — London 1 L. Strl. 2 [kS. 20,41 5 x j 0 
20,365 B Laurahütte . 4 69,75 6 ult. 70 à 69,50 
Italien. Rente . 5 et do. do. |2 [In. 172 F r 70 b Kündigangs-Preise für den 4. November. 
R 25 G Paris 100 Frs. 3 kS. 81,35 8 Moritzhütte ... 4 — 15 6 1 2 N 43.00 
1e. Bb Reur 400 5435 a 50 bz do. do. 3 a 0 0.8. Eisenb.B. 4 u 28,50 Roggen 9995 rer ya 75 er 2 
. ; i 7,25 8 Warsch.1008.R. |7 5 } ppeln. Cemen 4 — „ „50, 50,50. 
1884 vr. Wien 100 fl... 4 KS. 164,50 bad Sach kane! — 710 0 
ola. Lian. 4,25 B do. do. 4% 21. 162,50 bad o. Immob. I. 4 — 0 
„ er — do. do. . 4 5 100 Is 100%. von Kartoffel-Spiritun,, 4000 6. 
e, 3 Fremde Valuten, do. Leinenind. 4 73 bad 7 0 74 Pro 2 . 00 % Tralles loco 50, . 
N x rd.] — Ducaten — do. Zinkh.-A. — ö ink: unveränder a 
4 en 1 5 Tess 5 — 20 Frs.- Stücke — do. do, St.-Pr. 4% — 87 B 
1 . ee = 
2 uss. a . . . — — 
100 8.-R. 259 à 8,50 bz Vorwärtshütte. |4 — 12 B 


— I —¼ Tg alien Nebackent: Dr. Stein. Drug don Grab, Bart u. Comp. (I. Friedrich) in Breslau. 


